
‚Y

Verlagsort unster Westf£f

THEOLOGISCHE
be?ründet VO  } Franz Diekamp, fortgeführt VON Arnold Struker, herausgegeben VoO der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universitat ünster, chriftleiter Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters

ASCHENDORFFSCHE RLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER, W ESTFALEN HalbjährlichJährlich D  6 Heite

Nr. 4/5 1957 Jahrgang
V, Der moderne atho-

Deutsche Bistumsgeschicht Von eOo: Deliy: La Theologie je ar-Senaya
SC  TE +D (Heim1ing) 11Z1SMUS (Lortz)

1n meınem M ı Die Ecbasis cuiusdam captivı Deman  »  2 AÄAuxX Or1gınes de la theologieeinertiz Beg  en
en Hoffmann, DEI tropologıam, e1n Werk umberts, morTrale (Krempel)

orbichler Das DIier auf den uUunNns des spateren Kardınals VO ılva Can- sychologıe ei OT au:  5 X 1I1e
dida (Landgra{f) el siecles Fries)heute noch erreichbaären altestien Stuien

GErn oH Reichersbergensisder Menschheitsgeschichte (Mohr) Praepositi Gottesurteil;__stfidien
Missiegeschieden1s (Biermann) Der: nedita, ed un! Van den (Schauerte)Eijnde und Rijmersdael (Landgraf) deriblisches Denken und Jungmann  ; Der Gottesdienst

hellenistische Überlieferung (Bläser Va de yn L OeuUuvrıe itte-
Kırche auf dem Hintergrund Se1INeTr Ge-

Talire de eroch de Reil  ers  380 (Land- schichte (  me  1ng)Die theologische Begriffssprache gra{)1 Buch der eisheit (Hamp) V-an den yn Essal chronolo- La P Nocturna Jaus (Stommel)
S ZUur theologischen Term1no- Hebdomada Sancta (Dürig)gl SUT L’oeuvre litteraire de Pierre

ogle der umran-Texte (Stenzel) Lomb ard (Landgraf) e  e er kommen die Lalen-
lı Lob Gottes aus der us La dispute de Lausanne serT- brüder? (Senger(Nötscher) Alex1ianer-Joh) Wiegers Die Aachener

el S Das COorpus Paulinum des Paul Hoffaeus eitrage brüder Krüger)brosiaster (Lausberg) einer Biographie und ZUL Frühgeschichte Dienemannı: Der ult des hl 111
S Der Lohngedanke ın der Te des Jesuitenordens 1n Deutschland 1 un ahrhundert (Zoep

esu verglichen miıt der religıiösen Lohn- (Hoffmann) ( 18881 PEn TE iırche und Olks-
TE des Späatjudentums (Adler) Schneider Der Konflikt zwischen 1 el  er des arock

8315 i1m Der aa 1 Neuen esta- audıus Aquaviva un! Pauil Hoffaeus frömmigkeit
(FHege)ment (Meinertz) (Hoffmann) K doctrine spirıtuelle de

Wi:as den en Christi homae Aquinatis De cognitione
noO mangelt (Staab) veritatis textus electi Decker) Dom Marmion (Raıtz V, Frentz)

Le (CCOeurTr du Christ (Raitz AT
1TetTtu  1anı (ARE Becker) Der amp ott (Lang)

Frentz)Phıloxene de Mabboug, OmEe- U Die Christologie des
Mere MarTie-Xaviler Voirin

Lies (Krüger VO  _ Kkues (Jüssen Duham el
Un Die unier dem Namen des bDber- (Raıtz Frentz)

Rudmann Mönchtum un irchlicher
PersonennachrichtenDiıenst 1n den T1iieN Gregors des IuUs agnus iüberlieferten mariologischen

Großen (Bacht) E (Kolping) Theologische Bibliographie (Samulsk!)

Deutsche Bistumsgeschichte
Von Schreiber:; Muünster

Die Geschichte des deutschen Bistums empfing 1mM eit- und interdiözesane, ja syrische (Siebenschläfer) und indische
alter deis Sammelnden und zugleich selbstbewußten Barock (Barlaam und Ilo0asapılı) S e  e bald da, bald dort volks-

C'’UC Antriebe. Human1ısmus un: Kontroversschrifiten, Hoch- gläubig eingestreut wurde. Diie Mißachtung, die ihr VO.  — der

schulen mit ihren Ignatius-Schauspielen un: sonstigen Aufklärung zutei  e  d ward, Wäar logisch, aber zugleich nalv. Im
Grunde el  3008 vollzbg sich Blinde-Kuh-Spiel. HabenSchuldramen, ebenso die Anregungen Frankreichs 1mM eit-

alter Ludwigs XTV.- und andere Ausgangspunkte schufen doch überzeitliche Deckengemälde und Wand{iresken der
Kathedralen und der Abteikirchen wuchtige und unzerstOr-manche Beeinflussungen, Von der Seine zZOgEeEN sich jeden-

falls Verbindungslinien Z UL Wiener Becken,; mit Bossuet bare TOTteste ‚erhoben. Jeme Jahre mußten kommen, da
e1INe vorurteilslose Romantik, gestutzt aut die Vorläu{ferund Spinola. Aber dieses Zueinander griff üDer diese denk=-

würdigen Unionsbestrebungen hinaus,. SO besuchte der Spä- Herder und Kosegarten s .3 diese Legende auch lite-
tere österreichische Staatsmann Johann Christoph Vo  » Bar- rarisch wieder aufgriff. Die Kunstwissenschaft tat ihrerseits
tenstein (1681—1767), auf den Max Braubach erneut die Auf- mit, da sich n  ber die Stilkritik erhob und Geistesge-
merksamkeit lenkte 1)‚ Gt Germain-des-Pres, das vorbild- schichtliches stärker sich Z08$, Als aul Clemen die OM äa-

liche Forschungsinstitut des führenden Diplomatikers un: nische un gotische Monumentalmalereien der Rheinlande
Historikers Jean Mabillon SB (T Spezialhistoriker in eiINeT wundervollen, bereits den Brüdern Boisseree
der deutschen Territorien beteiligten sich ebenfalls der gereifiten Bilanz erschloß, ergab sich gle eitig e1n Hym-
Erschliebung diözesaner Quellen un der zunächst T’e- 1US5 auft die volksmächtige Art des ege] chen. Kühne
gionalen Darstellung. ie solche Zusammenhänge Neuerungen. War 65 doch en mühsamer Prozeß, daß die
schlägige Studie des Elsässers Scherer, Geschichte und deutsche Geschichtswissenschaft diese gende als unent-
Kirchengeschichte den deutschen Universitaten (1927), VeI- behrliche Geschichtsquelle ansprach. elbst die Heraus-
langt nach Erweiterung un: Fortsetzung. gabe der Monumenta Germaniae Historica kennt e1ine

Vielleicht Wäar eine der etärksten Auswirkungen des zögernde, ja rückläufige Tendenz. Doch hat die Bıs

Barock, daß in so  e Gesdfld_rbsb etrachtung die d  S  zZesane
S hi dem Prozeß der Wiederentdeckung des

Legendarischen ganz wesentlich mitgearbeitet. Sie hat auch
Muitt. Instituts österreichische Geschichtsforschung 61, 1953,

VO  - dieser eIte her e1ne aufstrebende eimatbewegung
99—149, bes 118
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mächtig gestützt, Was Jandläufige Heimatkongresse un: tatıgen Priester die Arbeit seiner Bistumsgeschichte VeTl-
volkskundliche Tagungen weithin übersehen. hängnisvoll geworden. Ein einzigartiger Fall, geradezu eın

Kulturkuriosum.Es wirkte WI1e e1n Nachhall des Barock, mehr noch alg
e1n Ausfiuß der 1 Säkulum mächtig ansteigenden katho- Kaiser W ilhelm IL '‚ehnte ertram 1893 als DEeErSoNa

MIDUS für 1ne Domherrenstelle ab Warum eigentlich Nun,lischen Bewegung, WE das Kirchenlexikon VO Wetzer
da Bertram 1as Orgen IUr OI1gen In elserner Selbstzucht fürUn In Seiner 7zweiıiten Auflage (Freiburg E Br. 1882

weit ausgreifende und zugleich quellenmäßig fundierte Arti- SeINeEe Bistumsgeschichte ZJU/' Staatsarchiv Nach Hannover fuhr,
dann die andere Halfte des Tages, bis: in den en hinein, auf demkel ZUL Bistumsgeschichte brachte. Es gelang damals sSchon, Ordinariat arbeiten, galt alıs „welfisch verdächtig“* Bismarcksdie Elgenar des jeweiligen Diözesankörpers genetisch und Reptilienfonds wirkte noch nach Kardinal KopDp, einst 1n Hıl-

plastisch herauszustellen. Jedenfalls nd diese Beiträge desheimer Diözesan, fuhr nach der DUNg ofort nach Berlin.
zugleich e1in Ruhm der mitarbeitenden Domstifte un der Es gelang, den INSpIuU: beseitigen. Nur wurde die kom-
1n diesen tatıgen Wissenschaftspersönlichkeiten. Diese mende episkopale Laufbahn VO  w Bertram gesichert
Artikel sin'd 1n ihrer srundlegenden Art heute noch ınent- Den dritten Band vollendete der utor als Adaolf Kar-
behrlich. S0 uınterrichtete beispielsweise der Artikel „Mun- dinal Bertram, zugleich als Inhaber eiNnerT „VOoON der Insel
ter“ darüber, daß 1n Qieser Bischofsstadt 1n der des Ruügen bis 1n die Beskiden sich erstreckende(n) Diozese“ ( Vor-

Jahrhunderts das Weltpriester-Institut des Ü e g 1 WOTrTt 5 9 1 Jahre 1925 Der Stolz AA  ber die raummächtige
T1 bestand, as In Nord- und Südamerika ecclesia Wratislaviensis, deren Geschichte pietätvoll und

die Deutschtumsseelsorge und darüber hinaus Ballz all- zugleich unbeirrt VO Prälat urt E  C r 1mM „Archiv
gemein die Urd anımarum der Siedler wahrnahm. Gewiß für schlesische Kirchengeschichte“ weitergeführt wird, paarte
1Ne erstaunliche Feststellung Geschichte der neuzeit- sich mit e1ner vorbildlichen Liebe ZUFr unvergeßlichen nieder-
lichen Säkularkleriker WIe der Mission. Kaum irgendwo sächsischen Altheimat. Bertrams Bistumsgeschichte wirkt In
anders als In diesem Tibus-Artikel des Kirchenlexikons ihrer umfassenden Art un Gliederung für andere Terri-
findet 1900708  - diese heute VETSESSCILE Tatsache mitgeteilt, ZiUu- torien geradezu als e1n klassisches Vorbild, WEn sich
gleich 1Ne Mahnung für kommende Untersuchungen. Bei auch inzwischen manche Fragestellungen einfanden,
der derzeitigen Neubearbeitung VO Michael Buchberger, worüber unlängst 1n dem Band „Aufgaben deutscher For-
Lexikon für Theologie und Kirche, rd e'5, soviel Reior- schung“ iın der geisteswissen'schaftlichen Abteilung der
men, 1mMm besonderen mit der Verstärkung des dogmatischen Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-
Teils, auch geplant ist, darauf ankommen , daß nach wIe Westfalen berichtet wurde 3) Hervorragend sind neuerdings
VOT eın Nachschlagewerk ersten KRanges für den weitver- die Bischöfe VOo  - Augsburg 1 Mittelalter bearbeitet VO  -

zweigten kirchengeschichtlichen un religionsgeschichtlichen Friedrich F Im gleichen Zusammenhang wol-
Stoiff erhalten bleibt. Hat sich dieses Werk doch auch In len neben anderen Bistumswerken 188888 noch erwähnt WTl -
den Nachbargebieten der historischen Theologie, bis hin den Tüchle, Bauerreiss, agen, ferner
die Rechtsgeschichte un Volkskunde, bis hin 1ın die Litera- Jubiläumsschriften 43  ber St Liborius, GSt Kilian, St Irich
turwissenschaft, Archäologie und Byzantinistik zusehends Im Zeichen der neu-aufgenommenven Problemstellungen
durchgesetzt. Mehr als ein französisches Nachschlagewerk ıst ILU.  - darangegangen, das Werden des jeweiligen
wurde überflügelt, auch deswegen, weil Jjenseits der Vogesen Diözesanorganismus arıCch In Z <b; Cr  7D  p} di ergrün-
TOTZ e1Nes gesteigerten enzvklopädischen Interesses die den, Wäas Verfassung, Recht, Archidiakonate, Kult, atiro-
einschlägige deutsche teratur 1 allgemeinen weniger zinıTen, Brauchtum 117 anderes angeht. Doch besteht für
berücksichtigt ist Wie oft vermißt INa  - die Namen Adolph mehr als einen Autor 1€e Gefahr, daß e g ] f  e 6&
Franz und Irich Stutz. Ausblicke auf andere deutsche Diözesen ınterbleiben. Man

Be1 der Neuausgabe des Lexikons für Theologie un:! sollte das jeweilige 15 nicht isoliert sehen. Gleichwohl
Kirche sollte die kirchengeschichtliche Tradition 1n einiger S1N'd diese besonderen Untersuchungen, die sich verschiede-
Hinsicht noch werden. Ist doch erwünscht, 1171 Bezirken des diözesanen Lebens zuwenden, ZUT Auf-
daß bei jedem 15 und Kloster das jeweilige Patrozinium hellung und als Zubringer unentbehrlich. Man mag dieser-
mitgeteilt wird bzw. dessen Überfremdung durch 111e spätere halh heute die Arbeit VO  — Joseph StabDer: Volksfiröm-
sakrale Schutzherrschaft. So will für Paderborn der Wechsel migkeit und Wallfahrtswesen des Spätmit-
des äalteren Iroschotten Kilian un: des späteren Liborius, telalters 1 MM Bistum Freising, ‚gachten, da sich
des Translationsheiligen VO  - Le Mans, erwähnt e1in. gerade bei dieser Untersuchung allgemeine Beobachtungen
Überdies WAaTe bei jedem Einzelkloster cdie Diözesanzuge- nahelegen 4
hörigkeit mitzuteilen, wWwWas bislang allgemeinen B-  an An sich greift INa  ] SgEIN einem Thema dieser Art,
geschah. Eigentlich e1Nne Selbstverständlichkeit. Aber INan besonders wWenNnn E'5 sich den 4  e aum
hat diese mißachtet, da die rechtsgeschichtliche Betrachtung, handelt. Dieser 1 1 allgemeinen VO  - dieser und jenerstark ausgelöst durch diie Papsturkundenforschung, erst Landschaft abgesehen reicher und bewegter als Nieder-
später einsetzte. eutschland. Der Süden und Südosten hat I1U:  - nmal 1m

TDelten ZAUT Kirchengeschichte werden überdies medium evum e1Ne kulturelle Vorzugsstellung besessen.
erschwert, da das verdienstliche biographische ammelwer. „Das
katholische Deutschland”, das W ilhelm oOSC ( heraus-

Sie ist nicht ıuınwesentlich VO.  H VZanz aufbereitet worden,
das twa die Allerheiligenkapelle 1in Regensburg befruchtetebrachte, unvollendet 1e un darüber hinaus lterte emühungen, Im süddeutschen Raum geschah wiederum, daß 1085das unentbehrliche nternehmen wieder aufzunehmen, sS1nd bislang Bernold VonNn Konstanz die kultische Wochenreihe VOoO Ikuinerfolglos geblieben, W äas 1n großen Forschungsinstituten, auch

er, edauer WwI1Ird Und doch läge nahe, daß e1n Verlag, der
den uchberger das Staatslexikon herausbringt, den osch Näheres bel eoTg 5C  Te]lber, Deutschland und Öste1=

rel: Deutsche egegnungen mit Osterreichs issenschaft undgewlissermaßen als wertvollen Satelliten Neu auflegt. anche ultur. Erinnerungen aQaus den letzten ahrzehnten Köln-—GTI:Versäumnisse zeichnen sich ın der Tat Kann Nan doch
DUr beklagen, daß das Freiburger ädagogische Lexikon davon ab- 1956, 126
sieht, dem Artikel „Mausba irgendwelche Literatur mitzugeben. öln—Opladen 1956, miıt den Abschnitten „Kirchengeschichte”

und „Kirchenrecht und kirchliche Rechtsgeschichte”In der Kette der Bistumsgeschichten, die hie Un): da s  ber 329—344). Auf dem Titelblatt sShe die Bezeichnung HA AuflageN Generationen greifen, will die Geschichte des Bistums Es muß ‘Der heißen AD Ausgabe“”,Hildesheim VO  w} Adolf (3 Bde., Hildesheim 1599, eo. Diss üunchen 1951 eiträge Altbayerischen Kir-
1916, sichtlich erster Stelle erwähnt se1n. ast chenges  ichte, 20, Höhenkirchen—München 1955 Alexan-
wAäre dem seit 1884 In der Hildesheimer Diözesanverwaltung der-von-Humboldt-Verlag, 104
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weiterfiührte Wiederum der Donaulinie schuft die Un- genN, w as bislang 88  Tgieges  ichtlich noch nicht festge!  en wurde,
bıs 1Ns französische Eigenkirchenzeitalter zurück Die Abgabe desgarnschlacht (Augsburger Ulrichs-Kreuze, Wessobrunn) und
Beichtdenars (confessiones adventus) TÜCK‘  Arl hier W1€e SC oft in dieebenso die Jangdauernde Türkennot eine volksbewegte und

volksreligiöse Abwehr, die 1in E1Ne große Kulturplastik aus- lıturgische Quellenkunde, wWwWas Franz Unı selne Na  olger noch
nicht erkann ten.mündete, mit Joh Zeckels Ingolstadter Monstranz (1708), der

Lepantoschlacht un'd mit dem ayıswandernden Maria-Hilf- Was die oft und dankenswert dNSC2Z0SCHE
Entwicklung betri{fft, s£1 hier jJenseits des angezeigten BuchesBild, das siiddeutschen Stromen oit SEeINUS St. Nikolaus-

Devoton ersetzte. Wiederum Wr der Suden miıt Kegens- 1ne grundsätzliche TWägung gestattet: Man sollte einmal
ernstlich IS Auge fassen, fast e1Inem jeden Jahrhundert e1Nneburg (Josef Dünninger der miıt dem zisterziensischen Lang- fortschrittliche EF r g —& B  iNnnNnung, ja Anfänge einerheim (Frankenthal - Vierzehnheiligen, Ferdinand Geldner)

Quellgrund der 14-Nothelferverehrung, die letztlich alg 5SDE- e  o S Zzuzuerkennen. Es ist notwendig, diese wenig
heachtete Fragestellung einmal nachhaltiger herauszuarbei-zilisch deutsch anzusprechen ist. Zum anderen wurden g - ten. Dahin gehören die formmächtigen Anleihen, die 190028  - 1ade die alpinen Gebiete VO.  - u 1 e BEU:

Ben 115 erfaßt, die miıt Laurentius Un Ant:! VO  - Padua, Abendland beim Vorderen Orient und In ByZzanz, ebenso
bei der fränkischen Liturgie und TST recht bDe:  1 römischenmit Ignatius und FrTanz Xaver nordwärts gen Un selbst

die städtischen Siedlungen mit lebensmächtigen Symbolen Kultus machte Dabei wollen die einschlägigen Forschungen
VO  - Theodor Klauser besonders beachtet eın Dazu trat

un!' wirtschaf{ftlich gerichteten Berufispatronaten, mit hochge- der romanische Prachtbau des cluniazenischen Kirchenjahres,
ZOBENEN Baulichkeiten und mıit überzeitlichen Stiftungen den Ernst Tomek un andere herausstellten, auch Kass]1us
tief beeindruckten und fiormten. Merkwürdig ENUS, daß die Hallinger mit eINer Wendung nach Lothringen. Das spätereGeschichte des deutschen a}  e der
mitbestimmenden Sakralkultur un ihren Herrschafts- Mittelalter fand zudem SEe1INE eigene Note in der Freude

gesteigerten Symbol, das 1n der Renaissance hie und da
zeichen zuweilen Tast achtlos vorübergeht. Auch die grund- Weltläufiges und Modisches aufw:  jes, mit St Hieronymuslegenden Forschungen VO Schramm lassen sich VOIMM wI1e mit St Anna. Der Barock hat sgeinerseits aufs 28l
Sakralen her SdIl: wesentlich erweiıtern. Zahlreiche indivi- den Sınn TUr die Feierlichkeit der kultischen Gebärde
duelle Attribute der Heiligen wirkten sich ja gleichzeitig als
Herrschaftszeichen A U'S. gebührend gewürdigt, indem dabei Raumkomposition,

Architektur, Plastik, Musik ınverkennbares esamt-
Nach em Mag INd. egrüßen, WeNnNn unNns Staber seinerseits

1mM oberdeutschen Raum vielseitige volksreligiöse Beobachtungen
kunstwerk drängte. Nach der literarischen £e110e SeIen Jean
Mabillon, Edmond Martene, Ludovico Muratori, Francıs-

übermittelt, dıe 88 Teil auf uUungedrtu:  em atber1a. beruhen. So
CU'S de Berlendis, artın Gerbert neben vielen anderen Auto-

uUuns e1n 1n Freisinger Liturgie und Kirchenreform: e
tert ebenso dıe ochentage und die Heiligenverehrung. Das diöze- Te für ese Ausweitung genannt. Dies alles ist ein bedeut-

Sal Vorgelände, ja e1n fruchtbarer Quellgrund für dasSaNıe irchenjahr wird sowohl nach der Seite (1es Kultes w1ıe€e des
olksbrauches Man fühlt sich dabel ähnliche nter- Jahrhundert, dass, nunmehr weit ausstrahlend, 1Nne
ıuchungen TÜr Uugsburg, Münster und Chur eriınnerTt, d1iese liturgische Bewegung großen Stiles entfachen konnte.
Bistümer enNen. In 1Hem zweiten Teil des uches wird in Neben dem Benediktinerabt Dom Prosper u S L A
vielseitigen Ausführungen das FTre1siNger W allfahrtswesen behan- VO  - Solesmes (T neben eWuTon UnN: Marla aach muß
delt. ‚e WIrd e1In großes un ostbares Rohstoffgebiet der deut- auch der Franziskaner eda K] G  6  6C m17 sSeinen
schen OTSChUNGg quellenmäßig erschlossen. ur S1D auch die
Mirakelbücher erangezogen, ıLe noch weithin der TOTÜNdunNg grundlegenden Ausführungen In der Theologischen Revue

gemnannt werden, die oft, 1n dem treHflichen Abriß VOo  ;edürfen, 1 besonderen 1n achen deri Streuweite. Kultgeo- Joseph Lechner, Liturgik des römischen KRıtus, Freiburg l. Br.graphie meldet Ansprüche Der die Auswertung der beige-
Drachten aterialien i1st nicht IMMeT befriedigend. W arum nich 1953, übersehen sSind.
eXTe und 1tier: werden oft geNUG angeZzZ0Ogeh als eigent- Fuür die Forschung WE für die Praxis bleibt es nach wI1e
lich erläutert. Zum weıteren (eT Vergleich z anderen VOT e1n Problem, die Versöhnung und den Ausgleich mıiıt
Landschaften Uun\ Bistümern, wenn auch zuweılen der Blick auf das der 187 g1 finden, deren überzeitliche Be-
Elsaß uUund Franken, auf Hessen und Schlesien gerichte wird. o}
ruckt die unverkennbare, tıef gepiiegite Eigenar des Freisinger Raums deutung St unterschätzt. Mehr als ein kultisches Element

wurde Ja, WIe Allerseelen, Fronleichnam, COLTr Jesu, Kreuzweg,nicht sSscharf geNU heraus. abeil GT1 das Hochstiift mehreren
VO populus christianus zunächst außersynodal; also örtlich,Stellen nach Sierrel au  n Wie ruchtbar waäare ZU anderen

eın Hinwels auf das den berbayern stammverwandte 1T O: aufbereitet. Diese fesselnde und zugleich produktive Boden-
Diese Landschaft hat ]Ja ihr Brauchtum und den erstaunlich großen gewalt bekundet sich in der vielästigen Votivmesse, die
Reichtum relig1iöser und profaner Oolkskultur vorbildlich her- Subjektives un Persönliches ungemein otark herausstellt
ausgestellt Man diıe VO.  - Raiımun: d VO  - Klebelsberg heraus- (bereits 1n cluniazensischer eit eine Messe für den “Uu1-
egebenen Schlern-Schruiften Oder die pfarrgeschichtlichen Untersu-
ungen VO  w Matthias ayer GOo1ng) Uun! VO.  5 den Rechtshistor1- glückten Bergmann)], wobei 7z7ıı1weilen nach der Intention des

Auftraggebers die Gefahrengrenze des Unzulässigen (Tot-ern ıkolaus GTrass und Franz Grass (Innsbruck) Ebenso beten) überschritten wurde,e1Nne eindringliche Auseinandersetzung miıt den großen andard-
werken der l1gemeineren Forschung. So hätten d1ie Untersuchungen Schöpferisch erwilies sich jedoch 1n Sachen der Votivmesse,
VOon Adolph Franz ber die Messe (1902) un ber dıe enediktio- der Litanel, der Oratlonen 1MMer wieder die S
Dnen (1909) der die Darlegungen VO  w ernhar Kötting ZUTF ere- wWäas 1mM Dbesonderen die art zusetzende Türkennot bekundet.
gr1imatio religiosa 1950) QaNz anders rTuchtbar gemacht werden eiztere hat den Angelus entbunden (Calixt 11 1
können. Man vermı5t ebenso eine nützliche Stellungnahme dem
archivalisch gut gestü‘ Buch VO. Johannes Heldwein, Die K1Oö- bDer auch das Festleben vermehrt oder doch auf die gesamte

Kirche ausgedehnt (Verklärung des Herrn, Mariae Virgi-ster ayerns USgange des Mittelalters München N1S de Victoria, Manä  8A4 :amen), Teil Bunde mit demKapitel über das Teizvolle ema Cder ‚chentage übersieht der
utfor jene Hinweise, die ZU d1iesem TIThema bereits (1938) Volksgebet des Rosenkranzes (Rosenkranz{est). Das Volk
Von ichael Bu  ‚DeTrger, Lexikon Theologie und Kirche, Sp 959,
gegeben wurden. Die Adventsbeichten gehen 1m Übri- neueTd1ngs e0oTg 7 gie und Abgabe,

ist. 7 Y 1957, 113
neuerdings unNgmäanNnh, Der liturgische ochen- Die liturgis  en Austauschbeziehungen zwischen der römischen

‚yklus, ZKTh 79, 1957, 45—68, Des S ränkisch-deutschen irche VO! B.—11 Jahrhundert, ist.
1e. das neuerdings Voxn 1Kolaus a.s herausgege- 5 7 1933, 169—189

bene, ertragreiche Sammelwerk: Ostern 1TO. Innsbruck 1957, Die ufgaben 'gls' Forschung in jeu  anı  D 16,
VvorTbuldilich für andere deutsche Lands  en. 1917, Sp. 433—439
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als Anreger und Bringer des Kultischen und zugleich des Noch INe andere Quellengruppe mahnt für solche Zu-
Brauchtums erıinnerTe sich 801 verwandte Ausführungen sammenhänge Vorsicht So macht UuNsS jetzt der Wiener
bei Kardinal Newman wihl 1n diese Zusammenhänge mıit Dozent Ralner ( Schüler VO  w Wolfgang Stamm-
Nachdruck eingeführt S@e1N. Ebenso stieß die Geschichte der ler, In 1Ner recht beachtlichen Schrift r 1 e  C 15
Heiligsprechung wieder und wieder seit der Anerkennung Von der Kunst des heilsamen Lebens un Sterbens (FOor-
des Bischofs Ulrich VO  - Augsburg urch Johann schungen ZUT Volkskunde 39, Köln / Graz 1957, Böhlau),
auf eINEe voraufgehende Seligsprechung VO. populus chri- mit eiNner dankenswerten Kenntnis der Handschriften und
st1aNus. Diese Volkskanonisation führt IN der Tat Wiegendrucke darauf auimerksam, daß die Sterbebüchlein
bemerkenswert folkloristische Zuge mit sich Doch will auch Lebensbüchlein des un Jhs für 1Ne ausgegli-
VO.  - der theologischen Forschung und nicht I1LUL VO  - der chene Beurteilung jener Zeitalter nachdrücklich herangezogen
Volkskunde her der ausus 1MmM Volksirommen vermerkt se1in. werden mMUSsen. Sehr bemerkenswert 38 jedenfalls dort

die unverkennbare Tatsache heraus, W1e stark 1n diesenMan höre deshalb das Zeitalter des arock Der TO11SCHE Kapu-
Z1ineT und Volksschriftsteller eT1IDeT VON alurn, zeitweilig Stad  + Trostbüchlein und INn den Ermahnungen Toten'bett die
'ediger VO  } Bozen (1637—1700), e7T]: VO  - der Andacht einer theistische Grundhaltung und die christologische
ern, die 1n diesem Südtiroler Kultzentrum dıe St Michaels- Linie betonft wWwird Das Leiden un Sterben des Herrn wird
irche aufsuchte S1ie pilegte „VOI (ler DUSS dess Ttz-Engels wieder Un wieder dem Kranken als Vorbild emp{fohlen.Michaels welcher den Teuffel unter seinen Füssen hatte / zwey
Drinnende er  eın auffzustecken / eiINes dem 211 Michael

Gewiß werden auch Sterbepatrone (Christophorus, Barbara,
und das andere dem Teunttel Ehren“”1%0), FÜr dieses Katharina, Ursula, Klara) angeführt, aber doch 5dI12Z sa kun-

där. S0 ist auch dieser Stelle der Satz VO  3 Staber e1INn-absonderliche TAauU:  um mMag INa  =| sich daran erinnern, daß die
anglikanische 1Leratur und Nne den Sanctus des Mittelalters zuschränken: „Irdische Not und Höllenangst können nach
1Insoweit weiterführte, als S1Ee diesen mit Teufelsiratze 1n das Teu- spätmittelalterlicher Auffassung gewIilsserT Tern-

gehalten werden, Je mehr Heilige sich des Menschenfelsdrama ufrnahm 11) Eın weiıteres noch, Was Berufsständisches
betrifft. St gedenkt 1n achen des Heiligenkultes der ‚erehrung nehmen“ 24}
von 5 Eligius un! ST Barbara VOLR seiıten derT -  - el -  -

23} ber der uUutOT ist nicht darüber unterrichtet, daß Daß gleichwohl das unid Säkulum noch manches
Rätselschwere mit sich führt, bleibt unbestritten. ID erinnertForschungen weit mehr Einzelheilige und TanNZe Gruppen JeI- mich daran, daß kein GeringererT als Mein Lehrer Dietrichzehn othelier als Inhaber VO  - wirkungsmächtigen Bergwerks-

patrozinien herausgestellt en 12) Es ist AB weiteren nıcht richt1ig, INITr 1909 die Habilitation 17 Berlin anbot 14) un:
WEeNn Demerkt WI1Td, In der tauferzeit scheine „die Freude daran anschliebend bemerkte: „ Wissen S1e, ich hätte e1n be-
Besiıtz VOL eiligenleibern erloschen sein“ 42) el wurden deutendeis Thema für Sie, daß S51e nämlich einmal den Ur-
VO Kalser arbarossa eıle der Mailänder eliquien der Drel- sachen nachgehen, arumm E!| den Umwälzungen des
Önige Bischöfe, besonders Rainald VO.: ass versche:  t' Ihs gekommen ist. verstehe das auch heute noch
der S1e 1164 1n die Kölner DPeterskirche einführte. nicht.“ Fur mich geradezu e1Ne erstaunliche Mitteilung, da

anche allgemeinere Schlußfolgerungen sinıd kühn un! urtften Schäfer mit SEeINET „Deutschen Geschichte“ (2 Bde., Jjenamehr als einmal dem Widerspruch egegnen. So spricht derT uUutOTr
VO der „Chaotis  en Zeit des ausgehenden M  ters 31)

un SEINET „Weltgeschichte der Neuzeit“ (2 Bde., Berlin 1907,
5. Aufl. 1912) diese Probleme bereits nach außen hin, alsoDiese Charakteristik ist scharf, ja überscharf S1e übersieht, daß für den Leser, abschließend dargestellt hatte Aber innereneben viıelem Erregten, vielem noch Ungeklärten, vielem

Tatch inmitten ernstester eformbedürftigkeit doch cleich- und quälende Zweifel blieben dem großen Forscher nach w1e
el Deharrende und bleibendie een und EneTrgien vorhanden VOT. Eın gewiß einzigartiges Erlebnis. Es erinnert einen daran,
WaTreNnN, die als zukunftsmächtig angesprochen werden mUuUSssen. Wenn daß juüngst die Arbeitsplanung des Max-Planck-Instituts
nıu e1IN. aos estanden a  E, dann waäare allerdings nicht für Geschichte (Göttingen, Direktor ermann Heimpel, feier-
mÖödg!ic TEeEWECSECH, 1m Zeichen des Irıdentinums un verwandter
trömungen LITOTtZ mancher Wıderstände einen lebenskräftigen KOS-

liche Eröffnung unter Teilnahme VO.  - Theodor Heuß E
das Werden ınd der Zustand des

INOS auifzubereiten und die Strahlungskraft des aTrock ent- alterlichen deutschen Territorialstaats alsfalten. Das zweibändige Werk „Das Weltkonzil VO  . Jrient“ Tel-
Durg Br. konnte hier manche uen ufschlüsse erbringen. dringend notwendig einbezogen wurde. Man kann diese Ab-

sicht HUr begrüßen, zumal W E1111 die geistesgeschichtliche und
Man bedenke doch auch, daß die evangelischen K1ır-

181 bei ihrem Bestreben, Deue organisatorische kirchengeschichtliche Sicht dabei gepflegt WIT Beiläufig SEl
Wege Z gehen, noch viel mittelalterh11  eSs rbgu mit sich ühren. übrigens bemerkt, daß das gleiche Forschungsinstitut 1ne

Neuauflage VO  - Dahlmann-Waitz, Quellenkunde der deut-UT doch weithin VO Protestantismus das altere Pfarrsystem
übernommen, das 10e für die eugläubigen unentbehrliche Festig- schen Geschichte (9 Aufl Leipzig 1  9 vorbereitet. Man mag
keit Tralit aufwiles,. Man HMLa einmal harrliche Linien verfol- allerdings wünschen, daß die Kirchengeschichte dort stärker
YCN, die sıch 1575 1n den Gemeinden des Unterengadins abzeichnen. ails bisher eingezeichnet WITd, auıch dort, die kirchliche
In einer eschwerdes:  if wurde arauf hingewiesen, daß die L1LEU- Rechtsgeschichte un die historische Volkskundie Berücksich-
gläubige Gemeinde Schuls eute chuls-Tarasp) VOL der altglau- tıgung anmelden. Möge der dem Institut beigegebene Beirat,
igen Gemeinde Scharl 1T* Abgaben orderte, nämlich
„Seelgeräth uUun! Opfergeld” 13) Pfarrechtliche indunge wurden 1Iso wohl eiN'e Vorstufe eiINes notwendigen Kuratoriums, ent-

sprechend eingeschaltet werden. Eine bedeutende Vorarbeitnach w1e VOI Anspruch YCNOMMMEN, Man. erwäge auch, w1ıe
genr‘ protestantische Kirchenre:  ther das 1USs parochilale her- eistet übrigens 1e VO  .} Robert ul ki hervorragend
ausgearbeitet aben, zumal da sich das Gemeindeprinzip des Täu- etreute Bibliographie der „Theologischen Revue”, während
ertums 1UI Wen1g durchsetzte St. ist 1n seliner Stellungnahme die „Theologische Literaturzeitung” eiINe ähnliche Pflege seit
abhängl1g VO.:  5 den uffassungen des Heidelberger Historikers einigen Jahren nicht ortsetzt. Dagegen verlangt die biblio-
ally Andreas, der mit echt starke Kritik er

14) Ahnlich hat der Berliner Historiker Max Lenz sei]nerzeit
10) nion C Mit Erzengel ıchael 1 Bunde Ein Aus- ahn die Habilitierung ermöglicht, allerdings hne AÄAUus-

schnitt aus der religiösen olkskunde Tirols Der Schlern 31, 19D57, sicht für e1Nne weilıtere Beförderung Spahn wurde 1mM Herbst 1901
134—142, Des S ZU' Ordina:  S für es 1n Taßburg erNannT, ber-
11) KaD D Heilige Un eiligenlegenden ın England, rasChung Von OYS hu ©; der miıt dieser Professur ;echnete

1934, S, 3  — au: Rudolif OTSEeY, Zwel Denks  en „Fall artin
12) 1e. den Nnı „Bergbau Uun: irche“” 1n dem ben ©I- pahn (1901), TCHA1IV Kulturgeschichte 38, 1956, DAAEDDEN

wähnten „Aufgaben euts  er OTSChuNng“, E 20f. neuerd1ings Max aub h J OYS Schulte und die rheinische
18) aC1ı1dus Pl itin E es: des ergbau’s der 0S  en es:  1'  €, Rheinische Vierteljahrsblätter 22' 1957, 1—30, Des.

Schweiz ChH3ur. 1878, S 3
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hatte e1in solches bDereits iın den tat des Landes Nordrhein-graphische Übersicht der Revue d’histoire ecclesiastique
etarke Berücksichtigung. Westfalen eingesetzt, aber die Ausführung wWaäarTr ihm B-

Die tudie VO:  - 5%. WT dem Kirchenhistoriker, dem 1g10NS- mehr vergönnt,
wüssenschaftler, echtshistoriker Un dem Volkskundler IN anN-

Noch 21n etztes. Ist nicht wünschenswert, daß auch dieches bemerkenswerte Detail bieten, das mit einigem el geför-
dert und anregend wirken va S 1DstT Cder edizinhisto- Max-Planck-Gesellschaft eiINem eigenen FOor-
riker,der mit igerist und Diepgen die V erbindungs-
brucke Theologie betritt, wird manche rgebnisse uchen. Das schungsinstitut Tür Kirchengeschichte und Religionsge-

schichte nähertritt? D1ieses wüurde In die geistesw1ssen-el näher angedeutet, Inmitten der irakel und anderer Berichte
werden nämlich Twahnt die Epilepsie, der Wahnsinn, die JTollwut schaftliche Sektion dieser Wissenschaftsorganisation gut
und anderes, darunter jene 1n der Pfarrkirche Kaufbeuren und hineinpassen. Würde {} doch flankiert VO W el rechtswis-
dernoTts festgehaltene Harn-Diagnose, die, 180 St. ergänzen, 1n senschaftlichen Instituten, d1e auch Rechtsgeschichte und
der Ikonographie derT Anargyro1 KOsSmMas Un Damılan auitrı Der Völkerrecht pllegen, ebenfalls VO  } dem N's  ut IUr
ruchschneider WI1Td, das hinzuzufügen, nıcht s günstig wıe Geschichte. Es kommt hinzu, daß diese Sektion, nicht der
1mM Typikon des griechischen Pantokrator (12 Jh.) beurteilt 15) Es
erfolgt auch bei StE. eln Hınwels: auf das Honorar der spätmittel- eistung nach, aber der Zahl nach NUr wenige Institute zählt.

Man INnas sich auch daran eEMNNETN, daß Adolf VO.  } Har-alterlichen TYzte Die Bauern vermochten den Stadtarzt nicht
bezahlen Auch darum verlobten S1e sich einNner Gnadenstaätte der erste Präsident der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft,
DIie Libri mMiraculorum 1issen darüber erl!  en Hochgestimmter Iso der Ahnherr der Max-Planck-Gesellschaft, nach sSe1INemM
Fnthusiasmuss un die arte des Alltags begegneten sich. eigensten Zeugnis pPrimärTr Kirchenhistoriker Wäar und blieb
eueTrdings waıll für medizinhistorische Zusammenhänge, sıich Zum zweiten wileg schwer, daß der heutige Präsidentdiese miıt pastoralen UnN: SOZ]:  karıtatıven Fragestellungen üh-
ren, die vortreffliche VO  - Adol{f Fu C H8 Geschichte des der Max-Planck-Gesellschaft, der Atomwissenschaftler tto
Gesundheitswesens der freien Reichsstadt aufbeuren (Allgäuer ahn, gleichzeitig, Was geisteswissenscha{ftlich recht be-
eimatbücher, Bdch., Kempten berül  S1'  tıgt Se1N.,. ort achtet werden muß, als Vorsitzender des Kuratoriums der
en sich u Ausführungen ber den Aussatz, ber das OsSpi- Bibliotheca Hertzlana, also e1Nes der größten kunstwissen-
tal ZUID e15s5 und über dias e1haus und die Krankenpflege schaftlichen Forschungsinstitute der Welt, atıg 1st. Gerade(7 ‚schwiesternschaften bereits 1 Jh.)

Um abschliebend SapEN.:; un fehlt 1mM deutschen Raum 1n dem zuletzt genannten Instıtut sind die Verbindungs-
eın eıgenes Forschungsinstitut für Kirchenge- inien ZULXC Kirchengeschichte besonders gepllegt worden VO.  -

hi C, mit gepflegter Berücksichtigung der Nachbar- Leo Bruhns, dem Jlangjährigen Direktor un Erneuerer
wissenschaften (nicht /a wenigsten VO.  - der Historla des Instituts, bes 1n dem großen Werk „Die uns der Stadt
clesiastica ist das Geheimnis des gewordenen und werdenden Rom  6 1en Der heutige Direktor, GrT 1 I
Volkstums ergründen). Heinrich Konen, der geistes- E Nnı h) mündet 1n diese Linie 1n, WEl sich
wissenschaftlich sehr interessierte Kultusminister (1946/47),!°) unier anderem neuerdings der Baugeschichte VO St eier

In Rom widmet. Derart könnte auch die übervolkliche FOTr-15) icht unwichtig für die ertung des ärztlichen andesethos
Georg e 3 CIM EC1N!!  aiten des ittelalters. ÜUunster schung der Hıstoria ecclesiastica gefördert werden, die 12
1943, 48 Deutschland, Italien, der Schweiz, 1n Belgien, Eng-16) 1e] Westdeutsche haraktere, A  Arn Westfälische Forschun-

land, Brasilien eigene Zeitschriiten besitzt.
geN, 9, 1956, 54—82, besonders 66—77

Meinertz, Marx. Begeg:  en in meinem en Aschendorff, der Gregorianischen N1ıversıtia 1n Rom eingereicht WOLI-

uUumnster. 1956 67 4I den. Inzwischen machte der Veriasser dann bis 1956 ethno-
logisch-linguistische Feldforschung 1 Belgischen ongoSeit Roepell haben viele Historiker als Mittel, sich 1n den

Geist AINer eit hineinzufinden, emp{fohlen, Biographien unter Pygmäen un! Bantustammen. Daß dabei selıne
Theorien bestätigt fand, ist nicht weiter aufregend, Wel-lesen. Diese Einsicht hat ja auch das große Unternehmen des

Verlages elix Meiner geze1tigt, die „Wissenschaft der (50= chem Ethnologen sollte nicht das gleiche passleren!
Der ursprüngliche weck der Schriit entschuldigt natur-genwart 17 Selbstdarstellungen“. Fur den nicht erschienenen

lich die Unzulänglichkeiten,. Diese dürien aber iın einer Be-zweiten Katholischen Band der diesem Unternehmen BE-
hörenden „Religionswissenschaft 1n Selbstdarstellungen“ sprechung nicht übersehen werden. Vorbichlers Tbeit ist

ın der Hauptsache ine Auseinandersetzung miıt drei VO.  -
War auch die VO.  - Max Meinertz bestimmt Daß S1e 11U:  - g-
sondert erscheint, dürifen WIT dem Vert hoch anrechnen. Sie ethnologisch-religionswissenschaftlem Material her ON-

Opfertheorien, der VO  - Wilhelm Schmidt, VO.ermöglicht uns schätzenswerte Einblicke 1n das kirchliche un
arl Meuli un! VO Jensen. Der Veriasser lehnt sichwissenschaftliche Leben dieser Zeıit, die für viele Leser die

eigene, für alle )ber die ust, aus der die heutige Zeit e“ nicht 11LULI 1in der aubßeren Anordnung selines Stoffes stark
die Art VOoO  - Wilhelm Schmidt d. ördert die Theorieworden ist. Dieses Leben W äar eich u wertvollen egeg-

Nnungen, VO.  = denen die mit Friedrich Althoif, dem späteren auch nicht wesentlich ..  ber Schmidt hinaus. urch diese SO

starke Bindung den sgroßen Ethnologen der GesellschaiftBischof Aloys Schäfier, dem Bischof Pacha VOoO 'LTemesvar und
des Göttlichen Wortes kommt eigentlich überhaupt ichtdem Kardinal Schulte In eigenen Kapiteln geschildert werden.

Hermann Ho  Mannnı einer originalen Untersuchung.Leipzig Auch Reierent bekennt sich ZULF kulturhistorischen Rich-
Vorbichler, nion P J SVD, Das DpIer au{ den eutie noch eI- tung und verehrt ın Wilhelm Schmidt seinen einstigen

eichbaren Stufifen der enschheitsgeschichte. Eine Lehrer. Es ist 7zweifellos selbstverständlich Uun! anzuerken-
Band St.-Gabriel-Ver-griffsstudie, St.-Gabrieler->Studien, NEN, daß die Vertreter einer wissenschaftlichen Richtung

lag, Mödling bei Wıen, 1956 217 Delten, arte. art. den eigentlichen Begründer derselben ın Ehren halten. Das
1 f a Hln. 18,40. darf ber icht weit gehen, daß I1d.  - dessen Theor:  jen

Die Sammlung St.-Gabrieler-Studien hat uns schon einlıge dogmatisiert und als gültigen Bewels {ür 1Ne Auf{fas-
wertvolle Arbeiten ZULC Völkerkunde un: ReligionswI1ssen- SUuNng ansieht, wWEeNnll dieselbe vertreten hat. ESs ist das
schaft geschenkt. Das vorliegende Buch fügt sich mıiıt der eın Fehler, 1n den gerade Theologen infolge ihrer Vorbil-
sorgfältigen und gewissenhaften Art der Untersuchung der dung leicht verfallen. Werden die Theorien des Gründers

einer Schule VO. seinen Schülern nicht mehr als usgangs-Reihe würdig 1Nn. Die Arbeit ist 1 Jahre 1954 als These
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Kulturwandel neben den. VO  - außben her wirkenden Fak-punkte, sondern als Endpunkte der Forschung angesehen,
streben also die üler nicht mehr danach, dıieselben über tOTenN auch innere Triebkräfte 1n Betracht,. Was die urge6-
ihren Meister hinaus entwickeln und die Irrtümer, denen schichtlichen Funde angeht, w1ssen WIT nicht, wI1e ahe

oder w1ıe fern S1e dem absoluten Anfang stehen. Auber-auch der größte elehrie als ens durchaus zugänglich
ist, korrigieren, dann erwelsen sS1e dem Grunder INı dem gewinnen WIT daraus LUr ehr dürftige und unsichere
ule wahrhaitig den schlechtesten Dienst; denn bei einer Erkenntnisse VO.  - dem eigentlich kulturellen, geistigen
solchen Entwicklun muß seine Schule 1n kurzer eit einer un! namentlich religiösen Leben dieser Menschen.

Dem Ressentiument mancher Kulturhistoriker gegenüberholinungslosen Sterilität und Verkümmerung anheimiallen.
Vorbichler macht eigentlich DUr einen, dazu vielleicht jungeren Kulturen, als oD diese 1Ur einer Verschlech-

allzu bescheidenen un! zaghaliten Versuch, über die Opfier- terung des Ursprünglichen geiührt hätten, geht parallel ine
theorie hinauszukommen, die Schmildt VO.  - seiner „UT- nicht immer berechtigte Idealisierung der UrTr- der itkul-
kultur“ aus geiormt hat. J1e. als Opiermaterle {uren. Vorbichler sS1e. 1n dem adern und Schimpien
Lebensmittel . findet Vorbichler 1 geistigen Lebens- der Yamana-:  euerläa:  er mit otit bei einem Todesialle eın

prinzlıp VO. 11ıer der anze, also der Lebensmittel, die ergreifendes eispie. adus der Altmenschheit, iın welchen
Konilikt derjenige geraten könne, der einen we  ans-Opfiermaterle., ber dieses Lebensprinz1p habe der Mensch

kein Verfügungsrecht, gebe darum unier dem sicht- zendentien Schöpiergott glaubt un! ihm opiert 193) In
baren S5Symbol eines WäarLr kleinen, aber als S1itz des Lebens Wirklichkeit ze1lg dieses Verhalten, das übrigens, WI1e eIie-

rent (Die christil thik 1mM Lichte der Ethnologıie,auifgefiahten Teiles des gejagien 'Lieres oder der geernteten
Piülanze dem Schöpier zurück, damit 65 VO  - diesem 1n gezeligt hat, keineswegs auti Altkulturen eing2schränkt ıst,
einem anderen lıer oder einer anderen Pflanze wieder- deutlich die ybris des „magischen“ Menschen, der
erhalte. sich trotzig ott erhebt und seın Schicksal selbst be-

stimmen WIÄJL, iıne Haltung, die auch einen eil der Alt-10 ommt Vorbichler folgender, eiwas schwerfälliger
Definition des Opiers in den Altkulturen und Primaäarkul- kulturen beherrscht.
uren der Mens  eı „Das pIer ist die kultische Darbrin- Die Untersuchung der Urvorstellungen der Menschheit

VO pIier und des Urrituals des Opiters muß methodisch5U1S des Kechtes aui das en der Schöpiung den
Schöpier durch den Menschen, Anerkennung seiner g6- ausgehen VO.  5 der Uberzeugung, sich ın allen Kulturen
schöpilichen Abhängigkeit VO.  - demselben 1m ezug auti das ZeTrstireute esie der ursprunglichen Auffassungen un: Trak-
eben, welche Anerkennung durch göttliches dem ken üinden. LS muß darum e1n. um{iassender kultureller

Vergleich VOTrsSeNOIILEN werden, die übereinstimmendenMenschen als Pflicht auferlegt 1SE- S 128)
hier diese Iür die Altkulturen g!  An  € Defi- Zuge mussen zusammengestellt und einander gegenüber-

nıtıon ohne weiteres auch au{f die Primärkulturen dQUu>, gestellit, unverständliche emente der einen ultur mMusS-
SE  - durch Elemente erhellt werden, die sich einer ande-geht weıiıter aQUuS seiner kritischen Stellungnahme gegenüber
Ten iüinden So mussen Uridee und Urritual des OpÄiersMeuli und jensen hervor, DL diese VDehnnıition oMenbar

{Üür alle ulturen der Menschheit, also als allgemein gültig rekonstrulert werden. HS handelt sich ja beim Opfer nicht
verteidigen will. ul e1in Sonderphänomen 1ner bestimmten oder

eines bestimmten Kulturkomplexes, das LUr aus diesem eI-Mit Schmidt el. Vorbichler das merkwürdige RHessen-
men ethnologisch jungere Kulturen, namentlich klärt werden dürite, sondern geht hier e1n Mensch-
solche pilanzerischer Art, als ob IUr die Erkenntnis des heitsphänomen. Beli dem angedeuteten methodischen Vor-

gehen werden WIT auch her VOL der Geiahr bewahrt blei-Wesens der ultur un der einzelnen Kulturgüter die
ben, das Fremdphänomen aQus unNnseTenN modernen europä-„Urkultur“ eIiwas bedeuten onne, bstrakt ist das atür-

richtig gesehen. Denn einmal der Sprache ischen Gedankengängen und Vorstellungen heraus erklären
VO.  m Leo Frobenius auszudrücken allı Phänomene der wollen, iıne Geliahr, der DUr viele Ethnologen immer

wieder erliegen.Kultur haben den schöpferischen Ausdruck, dem s1e ent-
sStammen, NUTr 1n dem Stadium, dem sS1e 1n den Bereich des ES ist hne weiteres auch kulturhistorisch gesehen
Menschen iraten. 50 iıst die Urkultur nicht DUr die dem möglich, daß ethnologisch juüngere Kulturen Idee und Ritual

des Opfers Desser bewahrt haben als die Altkulturen, beiMenschen wesenhalite Kultur, sondern sS1e allein kann un>s
denen der harte materielle Lebenskamp{ LUr leicht gel-auch den Ursinn der menschlichen Kulturphänomene offen-

baren. Aber diese Urkultur existiert nicht mehr. Auch VOor- stiges Kulturgut verkümmern ließ
bichler will das ausdrücken, WEeLinNn den Ausdruck „Urkul- Von der grohßräumigen Sicht auf das Opfer 1n allen Kul-

Mit der e1in- turen 1äßt sich das Paradoxon gul auiflösen, das Vorbilderturvölker“ durch „Altkulturvölker“ ersetzt.
fachen Umbenennung dar{f dabei allerdings icht se1in darin findet, daß der Mensch, leben können, eın
Bewenden haben, damit ist noch icht viel geschehen, Es Leben hingeben muß Die ÖSung hat bereits der große

englische Ethnologe Frazer gesehen, 1n unNnseTeTI eitmuß e1n Wandel 1m methodischen Vorgehen erfolgen.
Nur e1n naiv-unhistorisches Denken kann ale Vorstel- haben sS1e Ad. E. Jensen un M. Eliade VOLI liem aufigezeigt,

Jung konzipieren, als ob rezent einen kulturellen Kom- Uun! Griaule hat s1e beispielsweise 1n glänzender Weise
bei den ogon 1mMm französischen Sudan gefunden. Sie jegplex gäbe, der als Komplex die Einrichtungen, das Denken
dariın, daß das Opfer wesentlich die Darstellung einesund die Vorstellungen der absoluten Urkultur noch wider-

spiegelte. Man müßte dann doch ungefähr annehmen, daß Myster1iums ist. Vorbichler betont ZWAaTrL, daß die bedeut-
die Kultur der Urmenschheit bestimmten Punkten der Forschungen Jensens e1n Licht auft die Sinn-

deutung des 1n jeder echten Religion wichtigen Phänomensrde viele Jahrtausende hindurch 1 Eise eingefiroren g-
n  wäre, und Wäar miıtsamt ihren menschlichen Tragern. des „myster1um” werien. IDr sieht aber nicht, daß ben 1m

Die Kulturen aber, auch die absolute Urkultur, sind ebende Mysterium das Opfer jiegt, und wendet ein: „Aber die

Organismen, geira VO:  \ lebenden Menschen. Leben ber Psychologie des Opfers ist damit icht erklärt“ 185)
Die Suche nach einer psychologischen Erklärung eines reli-bedeutet unaufhörlichen Wandel, Fortschritt Oder Rück-

schritt. Das empo mag schnell der langsam se1n, der giösen Phänomens scheint M1r Rationalisierung des Reli-
Wandel geht VOLI sich Abgesehen davon, daß uch die gi0sen bedeuten. Das Myster1ium, das zweifellos den

Kern der Religion bildet, geht nicht auft psychologische KEir-stärkste Isolierung VO Menschengruppen nlıe 1nNe ab-
lebnisse oder rwägungen zurück, sondern auf den Mythos,solute Sse1in könnte, daß sS1e ZULI Petrifizierung eines ganzeNh

Kulturkomplexes hätte führen können, kommen für den auf religiöse Überlieferung; und die leitet S1! selbst her
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aAus einem realen Zusammentrefien Gottes mit den Men- vorgezeichnet hat Dann dürften auch die Theologen eT7-

cschen. Alle psychologischen, etzten Endes aus dem Wirt- kennen, daß sich lohnt, auch theologisch gesehen, sich
schaftlichen abgeleiteten Erklärungen Vorbichlers werden einmal mit diesen Problemen un! Erkenntnissen alSEeIN-

anderzusetzen, uUun! daß aıuch VO  ; Mysterium un Opfer derdem eigentlich Religiösen Nnl  cht gerecht. Dieses wurzelt in
gallZ anderem Boden Es ist icht 5 daß der Mensch erst „Heiden“ her noch ein1ges Licht IUr die tiefere Erkenntni
au der Wirtschafit das Religiöse un damit auch das Opfer des Grundmysteri1ums und des Opfers der Christen kom-
entwickelt hätte, WIe das die Theor:  jıen VO  - Schmidt und iINeIN kann in einer Zeıt, die für diese  U, ınge weni1ig Ge-
Vorbichler voraussetzen, die Religion ist vielmehr primär; SDUÜr hat.
die Wirtschait ist zuerst ein Symbol des religiösen Mvste- ijmegen, Mobhr.
rT1UMSsS, und S1e ist dann, hauptsächlich uıunter magischem
Einfluß, „reiner” Wirtschait profanisiert und rationali- ulders, DT. Alphons: Missieges  edenis (Bıijdragen het 1S«
oiert worden. siologisch NS der Universi:tel: te 1]megen Onder Le1-

Wenn WIT das Phänomen des Opfers sehen, dann EeI- d1ng Va  - MAIT. Dr. Alph. ulders UÜitgeverel] Paul Brand
kennen WIT, daß wahrscheinlich überhaupt nicht ZUTÜCK- Bussum 1957, XVI U, 565

geht auf eine direkte Beziehung des geschaffenen Menschen Etwa Jahre sind verflossen, seitdem Schmidlin die
seinem Schöpfer, sondern daß da e1in Zwischenglied ZW1- erste wissenschaftliche Missionsgeschichte herausgab (Steyl

schen höchstem Wesen und Mensch steht, das offenbar Mit dieser begann eine Nneue Periode für die Geschichts-
durch 1ne schuldhafte Veränderung der ursprünglichen schreibung der Missionen. Zunächst wurde s]ıie 1N's Italie-
Ordnung notwendig geworden ist, 1ne Art Vo Mittler. nische übersetzt (Mailand 1927—1929), dann 11S Englische

Schmidt erahnt ihn ın dem, Was 1nNe Alltagsmanı- (Techny 1933 Es folgten zahllose Einzelforschungen S]  )ber
festation des höchsten Wesens der 1ne Abspaltung VO. die verschiedenen Gebiete, cdie eINE Neuauflage der Schmid-
emselben nennt. Es ist das, W as INall auch als „Heilbrin- linschen Arbeit alg dringlich erscheinen lassen. In anderen
66  ger bezeichnet, was bei Jensen „Demagottheit“, bei Frazer Ländern wurde der Versuch einer NeuUuEN Gesamtgeschichte
„Gottmensch“ heißt, wWwWa5s iwa die Ewe 1in Togo den kleinen gemacht. S0 In Belgien Baron Descamps, der Cdie Bearbei-
Mawu (Gott), den Sohn des ogroßen Mawu, ennNell. 0oSe: der verschiedenen Perioden verschiedenen Fachleuten
Leo Seiwert hat in seinem posthumen Buch „Sinndeutung übertrug aTls 1: Franc1ısco Jav Montalban Sa
des Mythos“”, dessen Herausgabe In verdienstvoller Weise dessen Missionsgeschichte VO  - Pamplona 19338 1n erweiterter
aul Schebesta besorgt hat, diese Gestalt durch eın großes Ausgabe VO. Lopeteguil S; } 1952 noch einmal herausge-
Material deutlich gemacht. Es ist der geopferte un wieder- geben wurde. Dazu oMmMM Iso die WwEeU'e holländische MiIis-
erstandene Gottmensch, der Träger des mythischen (;e- sionsgeschichte VO. rTOol. Mulders, der uSs mit diesem Werk
schehens, das 1m Opfer ZU. Mysterium geworden ist Die- die rucht NeTr mehr als 25jährigen Lehrtätigkeit der

Universität VO  - Nymwegen vorlegen kann. Seine Methodeses mythische Geschehen cteht Henbar auch In Verbin-
dung miıt der Ursünde un bringt damit den Sühnegedan- ist {Twas anders als die Schmidlins. DIieser 91Ng immer dar-
ken ursprünglich in das Opfer. auı aQU5, Probleme aufzuspüren un durch exakte Zitate in

Wenn WIT einmal VO  - diesen FErkenntnissen aus das den Anmerkungen autf ihre Lösung hinzuweisen, daß die
Material twa —,  ber die Ddemang der die Gabunpygmaäaen Anmerkungen e1INeNn großen Raum einnehmen. Mulders schil-
urcharbeiten, dann wird uns klar, daß diese Gestalt auch dert In flieBßenderem Stil die Tatsachen unter Angabe der
1 religiösen en der Altkulturen 1ne entscheidende iteratur, melst ohne spezielle Seitenangabe. Viele Traktate

werden auf Grund der NnNeueTenN 1TteTatur weiter ausgeführt.Rolle spielt, WEeI1I auch icht 1MMer deutlich wI1e hei
den Pomo, sich die Opferzeremonien un Weihekulte WEeIsSe hin auf die Darstellung der euTropäischen MiSss10on,
klar ausweisen als Mysterien, die auf den Mythos uUuru  .  ck- der mittelalterlichen MissIion 1m Orient, des atronates,

die Gründung und Bedeutung der Propaganda. Der Einzel-gehen, nach dem auf Befehl des höchsten Wesens das Iut
behandlung der Missi0onen 1n den verschiedenen Periodeneines gute Menschen geopfert werden mußte, e1n gr;o-

Des Menschensterben ZU. Stillstand bringen. gehen jeweils Darstellungen VOILl grundlegenden Tatsachen
Wollte 190078  - einmal die Möglichkeit 1NSs Auge fassen und un'd Ereignissen OTauUS, Es wird VO  - mittelalterlichen MI1S-

untersuchen, daß die GSeele der das Leben, das nach Vor S10N'eNn gesprochen, aber die Neuzeit und die neueste eit
werden nicht klar unterschieden. Anstatt dessen werden be-bichler die Materie des Opfers 1ın den Altkulturen bildet,

vielleicht das 1mMm Opfertier gegenwärtig gedachte gotX- handelt: das lahrhundert, die beiden Jahrhunderte
menschliche Mittlerwesen 1ST, das 1 Symbol geopfert wird, nach Gründung der Propaganda, das 5bel das ahr-
dann wird mal wohl der wahren Urbedeutung des Opfers hundert. In einem Schlußwort wird kurz die beginnende
VO  -} Tieren,; auch des Primitialopfers, nahe kommen, dann Neue Missionsäara charakterisiert. Diese Perioden fallen prak-
erscheint auch die Theorie jJensens nicht mehr mOoN1- tisch usammen mı1t den bel Schmidlin behandelten Zeitrau-

stisch, wiıie orbichler das darstellt. IMeN, 1Ur daß die Neuere eit (von 1492 bis einen
scharfen Einschnitt erhält durch die Propagandagründung.Um ber auftf diesem Wege vAS8 Urbegri£ff des Opfers

vorstoßen können, müßte die hemmende Fiktion g6- Diese Scheidung iıst voll berechtigt Denn die Gründung
opfert werden, als ob die 08  o UT- der Altkulturen ein der Propaganda, die Übernahme der Missionen durch den

H1 Stuhl in eigene Planung und Verantwortung nach dereinheitlicher Kulturkomplex wären. Es ist vielmehr deut-
orge den spanischen undlich ine Gruppe unterscheiden, die das Opfermysteri1um Zeit des Patronates, diese

noch stark 1m religiösen Sinne festgehalten hat, un ıne portugiesischen Königen ';bertragen WAaT, ist für die Mission
andere Gruppe, die otark 1 magischen Sinne umgedeu- der eigentliche Beginn der Neuzeit. Das atrona eruhte

noch ganz autf mittelalterlichen Anschauungen e  ber die Stel-tet hat. Es _ muß 1Iso zugegeben werden, daß die Itkul-
turen icht 1ine Sonderentwicklung darstellen un! icht Jung und die Rechte VO  - aps un: Kaiser, und die mittel-
wesentlich herausfallen aus dem allgemeinen Bilde der alterliche Ordnung Spaniens und Portugals wurde einfach
menschlichen Kulturen, das diese Grupplerung durchgehend auf die U eIl Besitzungen übertragen. Gewiß csehen WIT
deutlich zeig Das Verhältnis VO:  j Religion un!: Magıle, das schon Anzeichen der Zeit, die den Menschen 1n den
sich darin offenbart, hat Vorbichler übrigens gut gesehen. Mittelpunkt der Betrachtung stellte, während INd.  - vorher

VOoO den Rechten der Kirche und der Füursten ausging. EınMöge die Anregung, die der Verfasser mi1t seinem uche
gegeben hat, VO  } der kulturhistorischen Schule als ein Zug der eit wWäarTr der Kampf{ des Las Casas die
Weg weiter verfolgt werden der Ng, w1ı1e sıe eifert Menschenrechte der Indianer, In dem seinen Zeitgenossen
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weit vorausstüurmte. Aber darin, daß versuchte, Seine Ideen weitgehend auch das Urteil über den theologischen Inhalt
mit Gewalt durchzusetzen, ohne vorher Sseline Landsleute, der Offenbarung ab Es ist e1n besonderes Verdienst der
insbesondere den Klerus, überzeugt haben, steckte Studie VO  - Iresmontan(i, diese Bedeutung der metaphy-
doch wieder IM Neuzeitlich Wäar gewiß auıch das Stre- eischen Grundstrukturen für den Inhalt der Offenbarung

durch einen Vergleich der griechischen Philosophie undden der esulten, die Kunst ihrer Organisation, der
Planung un trategie 1n den Missionen anzuwenden, ber Psychologie miıt dem hebräischen Denken klar herausge-
mit ihren Monopolen un d Privilegien, 180081 denen o'1 @ die all- ostellt haben. Deutlich wird sichtbar gemacht, wWIe dia-
deren Mitarbeiter au den Hauptgebieten gewaltsam a Uu55- metral die griechische Weltauffassung (ın der Form des
schlossen, ansta de's Versuches, alle für e1n gleiches Stre- Platonismus un Neuplatonismus und 1LUFLr darum geht

In der vorliegenden Arbeit) miı1ıt ihrem Dualismus VONn Ideeben gewinnen un mit ihnen geme1insam den Kamp{
führen, zeigten O1 dennoch, daß S1e die Newuvzeit noch nicht un!: Materie un VO Seele un Leib dem radikalen Antı-

dualismus der hebräischen Denkweise entgegengesetz ist.gallz begriffen hatten.
Im Anschluß d. die Propaganda-Gründunig behandelt Es ze1g S1' daß 1Ur VO hebräischen Denken her der In-

die Bahnen des Missionswerkes, Cdie Reorganisatıon halt der iblischen Offenbarung sachgerecht verstanden
werden kann un wWwWI1e groß die Gefahr verhängnisvollerder Missionshierarchie, das Neue Missionspersonal, die Juris-

diktions-Konflikte, welch etztiere wohl '.her 17 den Iolgen- Fehldeutungen 1St, wollte 190858  ] wWI1Ie Teilich oft gesche-
den Abschnitt „KTIS1S 1mMm Missionswerk“ hineingehörte. NTeTr hen ist und noch geschieht mit den Kategorien der grie-
„Kr1s15” behandelt den Ritenstreit und den Vertfall des chischen Philosophie un Psychologie die Botschait der
Missionswerkes 1M Jahrhundert., Dahin hätte wohl auch Bibel interpretieren.

In drei großen Themenkreisen wird die spezifischeder Streit 7zwischen den Orden 1n apan gehört, der völlig
übergangen wird, trotzdem die Bücher VO'  - Pedot und Mag- 1genar der hebräischen Metaphysik und Psychologie ın

ihrer Beziehung ZULC iblischen Offenbarung aufgezeigt: DieNnınoO erwähnt werden. Dıie Tätigkeit der Dominikaner
und Augustiner In apan trıtt gewiß hinter der detT Jesulten Schöpfung un das Erschaffene: Grundzüge der biblischen
weit —  ZUru  ck, ;Der S1@e hätte doch erwähnt werden collen. Anthropologie; Das Erkennen. Funf Exkurse bringen

wesentliche Erganzungen der Folgerungen den 1Bei der nicht erwähnten Seligsprechung der japanischen
artyrer VoO  - 1867 gehörte VO den 205 Maärtyrern die Mehr- Hauptteil behandelten Fragen. Obwohl die Arbeit eın
zahl den Dominikanern ı5bel ihren Christen philosophisch orientiert ist 5801 sich auf die metaphysischen

will nıcht auf weiıtere Einzelheıten eingehen, Das würde Del Positionen beschränkt,; die für die biblische Theologie das
dem uıumfassenden Inhalt des es weit führen. Nur inge Fundament bilden, ist der theologische Ertrag doch er  ber-
möchte iCh nOoch erwähnen. In eiINer allgemeinen Missionsgeschi;chte reich. Grundlegende Begriffe der biblischen Theologie WeTI-
sollte auch das nrech! ETW werden, das den deutschen Miss1i- den eingehend dargelegt: Schöpfung als Irele Liebestat
OoONarTren uUund ihren T1stien ersten eltkrieg geschi als Mal Gottes, die eıt als Geschichte, VOT allem als Heilsge-
s1ie hne Schuld 1n Konzentrationslager sperrie und S1e ach dem

Weltkrieg aus inhren lühenden Miss:  jlonen verdrangte d dieses schichte, die Eigenständigkeit der Einzelwesen, der Mensch
als leihb-seelische Einheit, die Inkarnation, atur und Über-

orgehen 111eg wiederholte Dadurch hat Id!}  - den
natur als wesensverschiedene Wirklichkeiten, die Einheitnationalen Staaten nachher E1n böses eispie. und e1N! Täaftige

Anregung gegeben IUr das Verhalten, das s1e jJetzt gegenüber en VO Denken und Handeln, der Glaube als übernatürliches
ausländischen Miss]ıonaren zeigen. Das WITd 4A4# nicht erwähnt. Erkennen, Freiheit, Sünde, Schuld, Erlösung, Verhältnis Von
Wo die euts  en Missionare 1n iNrer Tätigkeit belassen wurden, Gnade un eigener Tat des Menschen.
en S1' auch die Weuen Herren nicht enttäuscht, weil sS1e ehfe Die Arbeit hat 1U wenige Literaturhinweise, Der die Tgeb-
politische Ziele verfolgten, SONdern dem eiche Gottes dienen Oll- nısSse der modernen OTSCHUNg Sind weitgehend berücksichtigt, wıe
ten. Dann el. ‚ezügli der Entstehung der Unı1io ernl 454 e1n erglel) mit Kittels W örterbuch ze1ig (val W a5s über
erlan' W äarl eines der ersien Läaänder der Welt talıen (1916) „Le1ib” und „lebende Seele gesagt ıst, 99—109) el stie die
un Deutsci  Nnd (1917) Dereıts vorangegandge. der Treffsicherheit des Urteils ın der Darstellung biblischer edanken
Priestermissionsbund als solcherTt errichtet wurde.  l Bel dieser ele- ın einem auffallenden Widerspruch der Unbekümmertheit, mı1ıt
genheit chulden WIT Prof. Schmidlin, hervorzuheben, daß seit der oft einzelne Bibelstellen als Veranschaulichung un! Begrün-
1912 die Priester auf d1Özesaner rundlage 171 verschiedenen Diö- dung herangezogen werden. In dieser Hıinsıcht 180828 dem

vereinigte und weitere Ziele verfolgte, die a010 Manna erf. manchmal 1ine größere Selbstkontrolle gewünscht Vielleicht
ein Vorbild . 1E€ Nichtbeachtung d1ieser Vereinigungen, die könnte in einer Neuauflage auch die arlegung VON Bergsons

große Begeisterungen e1mM euts  en eTus geweckt hatten, Philosophie eiwas eingeschränkt werden., Denn diese Philosophie
WäarTrl für Schmidlin bei der inführung der Un10o erl eine der bıtter- hat Wäar als Nschauungsmaterial ihre Bedeutung für das hier
sien Enttäuschungen sSe1INes Lebens Vgl darüber 1920, 59-65 ehandelte em3, da 1n ihr el tromungen, das hebräische

Denken un die Grundhaltungen Plotins, sıch mischen und auf-Wir empfehlen das Buch dringend auch dem deutschen
Leser. Es wird allen, die Ssich TÜr die Missionsgeschichte einander wirken. Der der positive Ertrag ist doch gering 1m
interessieren, die besten Dienste leisten. Deshalb möchten erglei der Breite der Darstellung.

Neben der Bedeutung {Ur die biblische Theologie hat dieWIT dem UtOTr uNnSseTen herzlichen Danık aussprechen für
SC1INEe mühevolle Arbeit, ber anuıch der holländischen Unio Arbeit ihren Wert noch iın manch anderer Beziehung.
Gleri, durch deren Unterstützung der schöne Tuck ermög- Dogmengeschichtlich macht s1e eindrucksvoll offenbar, in
icht wurde. welche Gefahr die Kirche geriet, als SIEe in den hellenisti-

Walberberg bei OonNnn Benno Blıermann schen Raum vorstieß un! ine Auseinandersetzung mit der
hellenistischen Philosophie ıunausweichlich WAar. Der pEerTr-

TIresmontant, C(laude), Biblisches Denken und Hellenische Der- anente Versuch der Gnosis, ihren Dualismus auch 1
lieferung. Ein Versuch atmos-Verlag Düsseldorf 1956 190 S christlichen Bereich ZU  ] Geltung ZU bringen, ist  — eines der

10,. Grundthemen der Studie VO Iresmontant Ihr OTZUg
Die Arbeit, deren Original untier dem Titel „Kssal SULr besteht darin, daß die Auseinandersetzung zwischen bibli-

scher Botschaft un gnostischer Weltauffassung nicht irgend-la Pensee hebraique“ als and der Sammlung Lectio
Divına 1m Verlag Les Editions du Cerf, Paris 1953, erschie- w1e VO: Rande, sondern Von den jeweiligen Grundstruk-
1Nen ist un für deren Übertragung 1Ns Deutsche Fridolin uren her gesehen un beurteilt wird. S0 bekommt das
ler zeichnet, bietet einen wertvollen Beitrag der Bnr Problem 1ine ganz andere, tiefere Sicht
rade heute cehr aktuellen rage nach den philosophischen Einen wesentlichen Beitrag leistet die Arbeit auch der
un!: psychologischen Grundlagen der biblischen fHen- 1n den etzten Jahren und Jahrzehnten V1ie diskutierten
barung. äang doch VOo  o der Beantworiung dieser rage rage nach dem Wesen einer chıistlichen Philosophie. Verf
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vertritt die Au{ffassung, daß 1mMm hebräischen Denken die mentlichen praktischen Anerkennen Gottes setzt. Man darf
Boman diesen sich richtigen und schon oft behandeltenGrundlagen solcher christlichen Philosophie vorgegeben
Unterschled nicht überspitzen, un Is ist ebenfalls VO. Man-sind, insoifern ben die hebräische Metaphvsik mit den Tat-
giell Ol und theoretischerT Erkenntnis diıe Redesachen der Offenbarung 1ın Einklang G  C  teht Indem ‚-

icht ganz klar und onsequent scheint V{. das Wesen der
gleich jedoch auft dem Boden des Thomismus csteht aller- „ W C  N - ZUu eu:  ilen, obwohl sich Tanz riCht1g der gu
dings mıiıt einıgen Einschränkungen, LA hinsichtlich der Führung VO  - Fichtner, VQl  3 mschoot un Stecher anschließt, vgl
thomistischen Lehre VO  - der Individuation 113) ist S 7  U ch 39) praktıs mit ott entisch. Sie ist ott
für ihn oHensichtlich 1ne Selbstverständlichkeit, daß Tho- elbst 17 SCe1INECM Wirken nach außen“. ‚emgegenüber stören aliz
m1iSmus un biblische Metaphvysik 1 wesentlichen sich W1e: „Die W eishei nimmt also 1Ne Zwischenstellung zwischen
decken Aber sSe1INe eigene Arbeit erwelst, wieviel eine e1NneTr selbständigen Person und e1INner bloßen Eigenschaft Gottes

e1n“* :39), die Überschrift S 109) „Die eıshel als ittel-christliche Philosophie gewinnen kann, WE S1e icht LUr

VO thomistischen System, sondern VO  < den konkreten glie zwischen Gott und ensch“ ıST ZIU.: mindesten unklar LOTMU-
hert Wenn schon dem V+T. d1e poetis Personifizierung einer

aten der Bibel ausgeht. „Dloßen Eigenschaft” Ie's. 1s wen1g erscheint (S 35);
Dem erf gebührt ank IUr seine anregende un VeEeTI- UT konsequen mit techerT, dem O1gT, „poetische Per-

etändnisvolle Studie. Es lohnte 61| ScChOon, diese Arbeit SONMNZIETUNG eiINer Eigens  aft (und
einem größeren Publikum in Deutschland zugänglich Gottes schreiben brauchen, un! manches Hin und Her S1ich

erübrigt. Die personifizierte e1sN€1 ıst eben mehr Sache dermachen. Dafür haben WIT dem Übersetzer, Fridolin Stier,
danken. i.terarischen ATE der dichterischen Stilistik, allenfalls der apologe-

tischen Mode, als WNeT ologie Un Kosmologie.Oeventrop (Kreis Arnsberg). Blaser Im IL Teil wird der Begriff HAD GE nNOoch mehr als 1mM W eis-

Ziener, GOoTg OMI, Die theologische Begriffssprache im Buche der heitsbuch selbst s weitesten 1NN gebraucht. Das Verhältnis des
Schöpfers S@eINEeT SChöpfung verdient m. E die Bezei:  Uungishel' Bonner iblische eitrage 11) Bonn,, Hanstein, „SChöpfungsbund” nicht: ‚.Der das ist Geschmackssache Bel der

1956, 166 S broschriert 19,80 Ahnlichkeit d1eses Abschnittes mit dem Buche Jonas auf den
Wenn der Titel des rTezensrıerten Werkes nicht einfach Kommentar VO Fichtner (S. 47f) verwiesen werden mussen samt

der ortigen Bemerkung: „ ist ihm allerdings nicht eTNS WIe„Theologie des Weisheitsbuches“ Jautet, kommt damit
dem Buche Jona mit dem Glauben die Gottes gegenüberschon Z.U.' Ausdruck, daß anıf philologische Aufhellung der

griechischen ermM1nı besonderter Fleiß verwendet wurde. den Heiden“ die Vorstellung VO: Schöpfungsbund direkt jenem
Buche entinommen ist, bleibt fraglich, vol Joel Z SI1IT 8,11—13Dabei konnte sich LF aut Cie bekannten achschlagewerke eicC Überhaupt wird QuSs ahnlıchem prachgebrau oder en

WI1Ie etwa Hatch-Redmnath, Liddel-Scott, Bauer, Kittel- ängen rasch bewußte Abhängigkeit gefolgert, aırch 85f
Friedrich otutzen. Auch sSonst nıst die vorhandene Literatur, zwıschen ‚12—3, UNnd Ps Wenn auch ohl richtig ist, daß
sowohl die modernen Autoren als auch die antiken Schrift- „das W eisheitsbuch die Bundesvorstellung weiter entwickelt 87),

wuürde auch J1eTr „Der Bund des eTEe:  en mit Desser Unsteller und Philosophen, reichlich benützt und exakt 1IntTter-
pretiert. Freilich konnte vieles SOZUSAaEN 11UT 1m Vorbei- ın Übereinstimmung mit unNnseTEM Buıurche nıcht als solcher Dezeichnet

UÜbrigens ist die rage nach der Auferstehung dieT Leiber 1n Sapgehen gestreift werden: denn e'5 galt, VO Alten Orient,
nicht DUr „ZW eltrang1g “ 38), SONdern steht überhaupt nıcht 1

VO Hellenismus 1n oolhst Vo her Ssich 1IMMeTrT WTR-
der aıf das Weisheitsbuch konzentrieren. So ergaben Blickfeld, weıl CLeT grliechıschen Auffassung V OL1 Leib als Kerker

derT Seelle Siracks zuwı1ıder aufendsich gerade flr dieses zwischen Wwel Kulturwelten etehende Ist schon mi1t (dem Begriff „Bun e1n Zzu Vayes Kombinations-
Buch wertvolle Vergleiche, Ahnlichkeiten un Unterschiede. spiel getrieben, nOoch mehr mit dem Begrtiff „Me S 1 W:
Das Wesentliche dürfte S1' prinzipiell cotärkste Bindung dem allerdings wiederum 1ne Umformung zugeschrieben

das un SEINE Religion, daher uch Übernahme der wird. Daß die el]lsher „messianische Züge Tagt, 'ann INd: frel-
lıch SdgenN; das ist gesamten W eisheitsschrifttum 1n etwa unWoOorter und ihrer Begriffsinhalte A uU5 der vorgegebenen

Septuaginta-Übersetzung; gleichzeitig ‘'ber uch Kenntnis analog der Fall Oorsichtiger ware die Feststellung, daß die kon-
Teie Messiasidee VOonNn den Weisheitslehrern aum berührt WÄITd,un Berücksichtigung der heidnisch-hellenistischen Philoso-
weil S1e 1n ihre Gedankengänge und iterarische Art weniger paßtphiüe und Terminologie, sich IN Entgegenkommen ohne

Gefahr ermöglichte, besonders In der Schilderung der die prophetische eils- und Heilandserwartun bewußt
formen wollten, wWw1ssen WIT nicht und dürifen iNT ‚weigen nıcht

chlechthin internationalen Weisheit. aut die elshel umdeuten: Das berühmte Si1iTr 36 33)
gebraucht das 1n den Theologien des meist iübliche eigt, daß neben der eisheitsiehre dıe Erwartung e1NeT M ess1a-

Einteilungsschema: Der Gottesbegriff (S. 22—75]1, IL ott nischen End- un Heilszeit 1 STArl nationalen S12n and 1n and
und die Menschen (  5—1 F: ott und die Weilt gehen OoNnte NHne 1ne Mformung auf 1Ne „messianische W e1s-

21 ‚e1Dst. V{ legt 1er wieder auf entfernte, wenn auch viel-bis 159) NieTr werden vorzüglich Wesen, Eigenschaften
und Namen Gottes behandelt Im allogemeinen ist hier natur- @]: bewußte nklänge Ps Z #2 110 110 tarkes Gewicht,

zZudem 5 U  - einmal nıicht ist, daß die genannien Psalmen 1mlich vieles tvpisch alttestamentlich uıund längst bekannt. weshalb
OTisSinn ZzZUuerst Uun! unächst den kommenden Mess1as meinen.die Unterabschnitte kurz 117 VOTLT allem uf das Weisheits- Quiji nımium probat, N probat! asselbe ist SAQEN, wWenn

buch konvergierend dargelegt nd. Im Hauptteil nimmt 116f aufgezeigt werden soll, daß 1 Weisheitsbuch unter dem
das Bundesverhältnis un die Messiaslehre miıt Gerechten“ der Messlias verstehen ql 1e1meNr gehört ZUALE

der Weisheitsspekulation den Vorrang eiIN, 1m 'ERB Schöp- Stilistik uUuNnseTes uches, daß „Der Gerechte“ allgemeine Bezeich-
fung un Erhaltung der Welt,; Naturgesetze und Wunder. iur jeden „Diener der eisheit“ 1n Vergangenheit und

T1LEVSICH ist bemerken, daß die Tkenntnis Gottes aQaus der egenwart Ist; werden doch Maäanner w1ıe Noe, Abraham,; Lot;
(0] o0Sse nicht mit Namen genannt, SONdern einfach als „DerGTrTöß! und Schönheit der Geschönfe (Weish 13,1—9) nıcht S TaN’z

e1n Gedanke ist, „den das noch nicht ın dieser Form kennt“” Gere: eilte. Der Sa S. 119) „Das Weisheitsbuch hat
Anm CWTL. wst „diese Form der onklusinn 1m nicht die Attribute des Mess1as geteilt, die göttlichen hat der W eis-

heit vorbehalten, die menschlichen auf die Gestalt des eTrTe  enich, die Sache elbst 'ber In e{twa's anderer, verkürzter Form
durchaus bekannt; IN an en. die Naturpsalmen, die atur- uUund auf Salomo verteilt”, also üÜDer das Ziel e]1ner
hymnen 1ın Sir und dve Naturs  ilderungen be1 Job T1gen: nüchternen Exegese hinaus, und noch mehr die olgende Verknüp-

fung neutestamentlicher uUusdrucke mit dieser Art VO ess1AsS-S 1e) auch ılıal Sap nicht die Exyıiıstenz Giottes untier Beweis,;, sondern
die Tkenntnis Aes wahren Schöpfergottes gegenüber den atur- auffassung 119—121). Zurückhaltender iıst die Zusammenfassung
göttern, vgl den negativen Refraın 1n Bar „Daraus ist e1- 123) „Sein Mess1an1smus ist Verhu. Der Verfasser des
kennen, daß sS1e keine GOötter s1ind” ler allerdings gegeN die W eisheitsbuches hat darüber I3 unklaren gelassen”, türlich

soll nicht EZW i werden, daß das Un DOoch tärker CdieGoöotzenbilder gerichtet). Vf. wiederholt Seine ese SS (ausge-
133—5), VO' „Gotterkennen spricht und die gTie- Väterexegese die reale „Weisheit“” und „den ‚eTrechten“ 1n

chische „theoretische Gotteserkenntnis“ 1n egensa alttesta- ın TISTUS gesehen hat,
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Abs  nHeßend en sSonst tadellos gqgedrtu:  en und aquSQgE- werden die (Qumrantexte behandelt, deren Anschauungenstiatteten Werk ein DadIi Dru:  eTtT verzeichnet werden: 22 ber Gotteserkenntnis, esetz, Oiffenbarung, Geheimnis
Da «J  f Semitischen kein eutrum q1bt, Ssagt I0  an Desser „der
nNicht as Memra“”. TE 4 „Volksklagelieder“. S, 59

u5S5W., aus dem stammen. Der Dualismus Uumran,
SA 10,10 nıcht S. 59 9, (nicht 9,9); ebenso 60 dessen Behandlung dem zweıten Abschnitt obliegt, hat mit

dem Iran nichts IUn QS 1881 13—IV Auch hier21 13,9 nich! 19,9) 21 11,23 (nicht
32) Eine anderTe Außerlichkeit, die bei mondanen Predigern führt der Weg direkt 1n das Vom Dualismus nicht
schon weithin Mode geworden ist, betrifft die OIM VON weit entiIernt ist der dritte große Abschnitt, der die Finster-
„offenbaren”“” 1bt der gesamten euts  en Sprache au'ch nis-Licht-Terminologie, ihre allgemeine Symbolik und hre
e1n e Ausnahme VO]  - der egel, Perfekt und SUDin des ein- Herkunft behandelt, VO Ä  r den Apokryphen, dem NT,achen Verbums mit der Vorsilbe „qge gebildet werden? Warum dem Gnostizismus und Mandäismus her gesehen. Der vierte;1S0 8 das eiNZig richtige „geoffenbart“ große Abschnitt spricht +  ber Eschatologie, Ewigkeit und

INn Rezensent muß Immer, selbst geschätzten Kollegen Vergeltung. Hieriın gehörende Terminı sind Zıe
gegenüber, aufsteigende Bedenken Hen äaußern. Dadurch erstehung, Gericht, Gnade, Schicksal, Erwählungsgedanke,eten die positiven Seiten vielleicht ehr 1n den inter- hre ottes, SeINE Gerechtigkeit, Allwirksamkeit, Sühnegrun Zweifellos könnte INd.  - mit LoD, Anerkennung und und Erlösung,Einverständnis e1n Mehrtfaches der obigen Spalten Tüllen., etzt, nachdem ehn Jahre seit den Entdeckungen ıInLA hat sich, WIe schon eingangs betont,; mit großem Fleiß
und vieler Mühe In die Probleme des Weisheitsbuches e1N- Qumran verflossen sind, ist die davon handelnde Liıtera-

Tur kaum noch übersehen. Aber Versuche un Vorarbei-gearbeitet und zahlreiche und originelle Ergebnisse
buchen können, besonders Was Wortwahl und Terminaolo- ten 1e  S  er Art, gründlich, scharfsinnig und behutsam,

WIe S1e Vert. bietet, gehören gleichwohl den Selten-gle, Stellung ZULC Ddeptuaginta un ZU A ber auch Pa- heiten.rallelen ZU1 profanen Graäazität Detrifft. Wer s  ber Form und
Inhalt des Weisheitsbuches 1n Zukunft arbeitet, rd das Freising. Meinrad Stenzel
Werk Vo  } Z.veNneT B- entbehren können. Personen- un
Sachverzeichnis, Verzeichnis der griechischen Wörter, Auto- olin, eOTI, Lob Gottes der Wüsi9. Lieder und Gebete qQu srenverzeichnis un:' ausgewähltes Stellenverzeichnis aus Sap den Handschriften VO oien Meer, uUDeTrTse un: eingeleitet.erleichtern den Gebrauch. Als Dissertation (Universität Verlag arl Alber, Freiburg/München. Gr. 8°%, 67 s 1 gebunden
Mainz) Derechtigt e'5 ZU der Hoffnung, daß dem tüchtigen 6,20

Molin, CVB.: Theologe, ehemals Privatdozent In Wien,ar eine lange wissenschaftliche Laufbahn folgen möÖöge.
ünchen inzenz HMambp jetzt der Universität GTaz tatlg, hat bereits VOT mehre-

TE  e} Jahren In SC1INEeM Buche „Die Söhne des Lichtes“ Herold-
Verlag, Wien) eit und Stellung der Handschriften VONötscher, TI1edT;  7 Zur theologischen Terminologie der Qumran-

exte. Bonner Bıbl Beiträge, 10) Bonn, Hanstein, 1956 otfen Meer nach dem Stand der Forschung VO  - 1952 nicht
Gr 80 201 TOScCh 22,50. I11UT für Fachleute, sondern für alle religionsgeschicht-lichen Fragen Interessierten behandelt und mit SEINET Dar-Der Zeitpunkt, In dem die (Qumrantexte endgültig a4u55-

Se1N werden, liegt noch In weiter Ferne. Nötscher stellung auch e1INe Übersetzung der damals schon veröffent-
lichten Texte verbunden. Er beabsichtigte damit, die Diskuunternimmt auftf der Grundlage des publizierten Materials S10 namentlich üÜüber die Zusammenhänge mit dem frühenaus öhle untersuchen, welche theologischen Begriffs-inhalte die Fragmente bieten. Er benutzt /ARS i Angabe der
Christentum „1In das Geleise wissenschaftlicher Sachlichkeit
zurückzuführen“. Inzwischen S1iNn'd IU  - aııch die nichtbih-Fundstellen jene Abkürzungen, die sich Revbibl (60 NS lischen exXitie wenigsten's aus der ersten Höhle ent-f 9 vorgeschlagen VO  } de auUX, finden. Es SINıd iwa

folgende: deckt) vollständig veröffentlicht, das rl d 1,
die Hodajot (Hymnen un das Apokryphon ZU

abacuckommentar E die wichtigsten oder wenigstens die umfangreich-serekh hajjahad Manuale Disciplinae SektenrTolle
Sa Tagmente, die 1mM es1tz des Palästinensischen IYchä0o-

sSten Sind. In dem eUuUEN, sch  on  _ ausgestatteten Bändchen
OgIls:;  en Useums Sind 111 wenigsten's diese „HAymnen“, die größtenteils erst
QSb Tragmente, die Benediktionen entihalten Bel den bel- seit 1955 publiziert Sind, nebst einigen anderen poetischen
den etzten handelt sich später aufgetauchte ücke Stücken a uUs dem Kriegsritual, der Sektenregel Un den

hodajot ankliederrTolle Segenssprüchen für die Gemeinde und ihre Le1iter eiNer WEe1-
mM1.  ama': b’ne Tieg der ne des chtes teren Offentlichkeit zugänglich machen. Er meint, S1e verdie-

Kriegsrolle e e Wel  i} S1e d. 99 stärksten unmittelbar menschlich
Hinzu OoOmMmMm' noch In der gleichen eweiskraft die amaskus- ansprechen, zugleich aber eInNen tiefen Blick In die Frömmig-schrift, die Teilich Nnicht Dam abgekürzt werden sollte, Ssondern keit und theologische Gedankenwelt ihrer Verfasser Iun las-

==(Cairo document Denn und SiNd ohl noch B-
verwerten.

sen“. Ihre dichterische Höhenlage entspreche ZWäarT B der
theologischen, S11 ber Immer noch hoch NUS, U: eine Ein-

Die besondere Schwierigkeit der Untersuchungen liegt zelübersetzung rechtfertigen. S1ie beschränkt sich zweck-
darin, daß die religiösen Begri{ffe und deren Terminologie mäßig auf die besten erhaltenen Teile Die Rolle mit
icht ohne weiteres der hebräischen Gedankenwelt ent- diesen „Hymnen“ ist ja nicht 1Ur oberen und unteren
sprechen. 5.0 kann tiwa ‚olam' Ewigkeit, lange Dauer, Vor- nde ostark beschädigt, sondern weıst auch SON'ST großeeit der Welt bedeuten. Hinzu kommt noch, daß die Über- Lücken auf, S daß INa  - nicht einmal die ahl dier Lieder
seizungen un d die nichthebräischen religiösen exte, die der Gebete sicher feststellen kann (man vermutet 35); die
VerfT. ZU. Vergleich heranzieht (Apokryphen, Pseudepi- s1ie noch wenigstens teilweise enthält. SeTtzZTt 1 ruck die
graphen, Oft einen religiösen Terminus anders VeTI- einzelnen „Verse“ stbichisch ab, W aSs 1 Original nicht der all
stehen, alıs ihn in ()umran verstanden wissen wollte. ist. Trotzdem will miıt SEINET Übersetzung, die manchem
Hier befindet sich der Forscher in einem Wirrwarr ohne- zuweilen vielleicht TWa's manieriert erscheinen MO  chte, nach
gleichen. Eıs gehört schon etwas wWI1e eine Meisterhand SeiInNen eigenen Worten „dem Text nahebleiben, eine O6*dazu, da Urdnung schaffen. WISSEe Kontrolle Urtext jederzeit ermöglichen“. „Ande-

ersten Abschnitt behandelt Verl. das Problem Gnosis. TeTrseits Ist S1Ee keine wissenschaftliche Übersetzung eıneDiesem Sammelbegriff wird nachgegangen VO:  » der jüdischen solche coll später folgen), W en S1IE auch auf eiNner strengGnosis über das bis den ntl Briefen, TSt jetz wissenschaftlichen Beschäftigung mit den. Texten bDeruht. Es
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CGOT. 11, “zelans n1ım VOS deo Zei0 Seiz 1ne griechische VorlageWAare  n daher abwegig, anuıf INr theologische und religionsge-
schichtliche Folgerungen aufbauen wollen. Die (emaulig- CNAGV YOO ÜLAG VE CNA® OIqQUSs (statt CNA® ÜEO  U ENA®
keit wurde zurückgestellt gegenüber dem Bestreben, £1Ne Vulg. “aemulor N1ım VOS De1n aemulatione”). ZBÜüT das Lexikon als

Stellenbelege notieren sind I1 COor. O; >angustamini” (*-1amin!1’verständliche und Nüssig lesbare Übersetzung geben“ ulg. Rom 15, “unianimes? (°‘unanimes’?” ulg. Rom. 16, 19
(5S 16d1) Fuüur Cie Fachgelehrten, die sich TÜr die Übersetzung “provulgata (divulgata ulg.
immerhin auch interessieren, wWaTe vielleicht Cdie Beifügung In der Einleitung chaTrakterisiert die nüchtern-literalistische
der Kolumnen- und Zeilenzahlen In der jeweiligen Über- Exegese des Ambroslaster. Allerdings billigt ohl dem Dr.

1D e aiwas eklatante Orıginalıta So braucht 190128  - eiwa,cchrift und Rande zweckmäßig gEeEWESEN, die Omen-
tLerung erleichtern. der VO.  - 11 herausgestellten Bemerkung des Ambroslaster

”(Christus) sSubıcliens legi u ad LEMDUS aptismi“ (ZU Gal
In der Einleitung 5—17) spricht kurz un nüch- 4,4 EtS 379 1Nne zeitgenÖössische Parallele nden, DU 1n

te  «] A}  ‘'ber den Fund und Se1INEe wichtigsten Ergebnisse, über dem als Exegese-Anthologie verwendbaren Ludolphus SaX0o, ıta
Form und Inhalt der Lieder, die nicht harmonieren Christi, Venetils 1587, 217 158 C (de aptısmo Domin1) nach-
nach dem Inhalt „hymnisch gehaltene Meditationen“ ur  A den uschlagen “Secundum VeEeIO S (homil 1n

57 col 185) 11g1N venit lesus bap-Gebrauch der Novizen der Gemeindemitglieder überhaupt,
„späte Ableger des Einzelklageliedes“), 11  ‘HDer den mutmaß- Lisma, qula scilıcel post aptısma U egem veierem Tat solu-

UuIrus, pT' 1n hanc aetatem. quae omnla potest CapDereclichen Verfasser (möglicherweilse, a'ber keineswegs sicher der
peccala, 1n €egis observatiıone permansıift, 1psam unıyersam implens?.„wahre Lehrer“), über dass Verhältnis ZU Jungen Christen- Diese 1s0 eım Ambr. und bel IyYS belegte (und S1ıcher auch

tum (nicht Mutter-Tochter-, sondern Schwestern-Verhältnis, SONsSst noch nachweisbare) christologische TEe hat hinsichtlich
wobei umran die äaltere Schwester ist) un: über die heo- der Untertänigkeit unter das Gesetz die ombinatıon VO.  - Gal 4,
logie Vo  . Qumran, bei der die Gesetzesfrömmigkeit 1 Mit- 'actum sub lege Luc Z “et Tat SUu  1IUSs illis?, 3l
telpunkt steht. (ZUrF auie esu S1IC Nn1ım ece NOS implere iustitiam“ ZUr

rundlage Die Begrenzun eser Untertänigkeit auf die Zeıt
Beil solchen summaTtischen Darstellungen ist matürlich 171e qe- D1Ss ZUI aule (Ambr. “usque tempus baptısmı ; Chrys usqueWISSEe Vereinfachung nicht umgehen, dem weılıteren um

überhaupt verständlich SEe1IN. Dabe1 können die Akzente verschle- ın hanc aetatem”) ergibt sich Q u s der Kombination VO.  - Matth 3l
(Taufe Eesu, “h1C est us IMEeUS und Gal A, 1—*7den Se1IN. INnan z B den „Lehrer derT Gerechtigkeit” tempore heres parvulus est, E  en dılert sed SU! tutio-

„wahren Lehrer“) wirklich TÜr den MoOses derT 1as gehalten ribus actorıbus est (= Luc. 2791} u ad praefini1tum LEeEMPUShat, erscheint mMT 3  u S'o SICHeEeT. Auch die „Zwel Messiasse“* schel-
1eN 0508m Iragwürdig. Man WIird Desser wörtlich „Gesalbter” über: (= mbr IyS "usque165  1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4/5  166  Cor. 11,2 °zelans enim vos deo zelor? setzt eine griechische Vorlage  wäre daher abwegig, auf ihr theologische und religionsge-  —-  —.  schichtliche Folgerungen aufbauen zu wollen. Die Genauig-  Enl@v ydo ÖpGs de@ Enk@ voraus (statt CnNA®...0eoD CHA@  keit wurde zurückgestellt gegenüber dem Bestreben, eine  Vulg. ‘aemulor enim vos Dei aemulatione°). —Für das Lexikon als  Stellenbelege zu notieren sind: II Cor. 6, 12 ?angustamini‘ (°-iamini'  verständliche und flüssig lesbare Übersetzung zu geben“  Vulg.);  Rom. 15,6 “unianimes?  (unanimes? Vulg.); Rom. 16, 19  (S. 16£). Für die Fachgelehrten, die sich für die Übersetzung  “provulgata? (‘divulgata' Vulg.).  immerhin auch interessieren, wäre vielleicht die Beifügung  In der Einleitung charakterisiert V, die nüchtern-literalistische  der Kolumnen- und Zeilenzahlen in der jeweiligen Über-  Exegese des Ambrosiaster. Allerdings billigt er wohl dem Ambr.  eine eilwas zu eklatante Originalität zu. So braucht man etwa, um  schrift und am Rande zweckmäßig gewesen, um die Orien-  tierung zu erleichtern.  zu der von V. p. 11 herausgestellten Bemerkung des Ambrosiaster  >(Christus) subiciens se legi usque ad tempus baptismi“ (zu Gal,  In der Einleitumng (S.5—17) spricht M. kurz und nüch-  4,4: PL 17, 379 D) eine zeitgenössische Parallele zu finden, nur in  tern über den Fund und seine wichtigsten Ergebnisse, über  dem als Exegese-Anthologie verwendbaren Ludolphus Saxo, Vita  Form und Inhalt der Lieder, die nicht ganz harmonieren  Christi, Venetiis 1587, I 21, p. 158 C (de baptismo Domini) nach-  (nach dem Inhalt „hymnisch gehaltene Meditationen“ für den  zuschlagen:  °Secundum vero Chrysostomum (homil. 10 in  Matth. = PG 57, col. 185) triginta annorum venit Iesus ad bap-  Gebrauch der Novizen oder Gemeindemitglieder überhaupt,  „späte Ableger des Einzelklageliedes“), über den mutmaß-  tisma, quia scilicet post baptisma illud, legem veterem erat solu-  turus, propterea usque in hanc aetatem quae omnia potest capere  lichen Verfasser (möglicherweise, aber keineswegs sicher der  peccata, in legis observatione permansit, ipsam universam implens?,  „wahre Lehrer“), über das Verhältnis zum jungen Christen-  Diese also beim Ambr. und bei Chrys. belegte (und sicher auch  tum (nicht Mutter-Tochter-, sondern Schwestern-Verhältnis,  sonst noch nachweisbare) christologische Lehre hat hinsichtlich  wobei Qumran die ältere Schwester ist) und über die Theo-  der Untertänigkeit unter das Gesetz die Kombination von Gal. 4,4  logie von Qumran, bei der die Gesetzesfrömmigkeit im Mit-  <factum sub lege”, Luc. 2,51 °et erat subditus illis’, Matth. 3, 15  telpunkt steht.  (zur Taufe Jesu) 'sic enim decet nos implere omnen iustitiam“ zur  Grundlage.  Die Begrenzung dieser Untertänigkeit auf die Zeit  Bei solchen. summarischen Darstellungen ist matürlich eine ge-  bis zur Taufe (Ambr.: “usque ad tempus baptismi'; Chrys.: 'usque  wisse Vereinfachung nicht zu umgehen, um dem weiteren Publikum  überhaupt verständlich zu sein. Dabei können die Akzente verschie-  in hanc aetatem”) ergibt sich aus der Kombination von Matth. 3, 16  >  (Taufe Jesu) “hic est Filius meus ..  und Gal. 4,1—7 Quanto  den gesetzt sein. Ob man z.B. den „Lehrer der Gerechtigkeit“ (M. sagt  tempore heres parvulus est, nihil differt a servo..., sed sub tuto-  „wahren Lehrer“) wirklich für den neuen Moses oder Elias gehalten  ribus et actoribus est (= Luc. 2,51) usque ad praefinitum tempus  hat, erscheint mir nicht so sicher. Auch die „zwei Messiasse“ schei-  nen mir fragwürdig. Man wird besser wörtlich „Gesalbter“ über-  a patre (= Ambr. + Chrys. “usque ...°) ... At ubi venit pleni-  tudo _ temporis  iam non est servus, sed filius”,  setzen. Gesalbter ist der König wie der Oberpriester, aber keiner  Heinrich Lausberg.  von beiden deswegen gleich Messias im landläufigen Sinn. Diese  Münster (Westf.).  Bezeichnung ist zum mindesten mißverständlich. Wenn dagegen die  praedestinatio gemina (S. 66 XVI)_so verstanden wird, daß sie den  Pesch, Dr., Wilhelm, CSSR, Der Lohngedanke in der Lehre Jesu  freien Willen nicht vernichtet (S. 9), wird dagegen nichts einzuwen-  verglichen mit der religiösen Lohnlehre des Spätjudentums,  den sein.  (München,  Theologische Studien,  1  Historische Abteilung,  Das Buch ist wohl geeignet, den Zweck, für den es gedacht ist,  7. Band). Karl Zink Verlag, München, 1955 X A 156:5:, DM 2  zu erfüllen,  Das Thema wurde von Prof. Dr. J. Schmid in München  Bonn,  F. Nötscher.  als Preisarbeit gestellt und die Arbeit von der Münchener  Fakultät als Dissertation angenommen. In der Auswahl der  Vogels, Heinrich Josef, Das Corpus Paulinum des Ambrosiaster.  Texte, auf die sich die Lohnlehre Jesu stützt, ist Verf. weit  (Bonner biblische Beiträge, herausgegeben von F. Nötscher und  kritischer als Karner und Minear (S. VII). Der 1. Teil der  K. Th. Schäfer, Heft 13). Bonn, _Peter Hanstein 1957, 178 S.,  Arbeit (S. 1—-80) bringt als exegetische Grundlegung die  DM 20,50.  Untersuchung der wichtigsten Aussagen Jesu über die gött-  Nachdem Vogels den nachträglich dem Ambrosiaster-  liche Vergeltung. Der 2. Teil (S. 81—141) sstellt den geschicht-  Kommentar unterschobenen norditalienischen (Rufin-)Bibel-  Jich-theoretischen Aufbau dar, in dem der Vergeltungs-  text durch Sonderpublikation (s. Theol. Revue 52, 1956,  gedanke in der Lehre Jesu mit der religiösen Vergeltungs-  Sp. 263) eliminiert hat, legt er nunmehr den genuinen Am-  lehre des Spätjudentums verglichen wird. Der Verf£. führt  brosiaster-Bibeltext (die Paulusbriefe ohne Hebr.) mit aus-  den Nachweis, daß Jesus, was neuerdings auch Qumrän  führlichem krit. Apparat (nach 30 Handschriften und zwei  bestätigt, zwar ganz im Milieu seiner Zeit steht, aber nicht  Editionen), der sogar den gesondert edierten norditalieni-  darin aufgeht, sondern sich weit darüber erhebt. Im ganzen  schen Text noch berücksichtigt, vor. So ist eine Überprüfung  gesehen, ist die Schrift sehr anregend und zeitigt recht wert-  der Edition an allen Stellen jederzeit durch Augenschein  volle Einzelerkenntnisse, besonders in der Erklärung der  möglich. Der dokumentarische Wert der zuverlässigen Edi-  Gleichnisse. Kein Gleichniserklärer wird künftig an der  tion muß dankbar begrüßt werden.  Schrift von Pesch vorübergehen können.  Erschwert wird die Textherstellung durch die in der Tradierung  Für die S. 44 auch für die Zeit Jesu behaupteten außerhalb  sich‘ auswirkende Intrusion des Vulgata-Wortlautes,  Man wird  Palästinas wohnenden Latifundienherren wünschte man Belege, —  sich trotzdem hüten müssen, eine in einer Handschrift über-  die von Jesus Sselig  Die sich S. 53f findende Behauptung,  lieferte Abweichung vom Vulgata-Wortlaut mechanisc h:für  gepriesenen Armen könnten nur sozial Arme sein, läßt sich nicht  den Ambrosiaster-Text zu halten. So genügt z. B. das Fehlen von  aufrecht erhalten. Verf. spricht ja S. 54 auch „von den Armen  <vitae? (Rom. 5,18 Ende) nur in der ersten Hand des Manu-  und den Hungernden, die sich nicht selbstzufrieden eigener Leistung  skripts M (Monte Cassino 150; 6. Jh.) nicht zur Rechtfertigung der  rühmen konnten.“ — Falsch ist es ferner, xQLveLy Lk 22,30 aus-  von Vogels vorgeschlagenen Athetierung dieses Wortes, Es han-  schließlich im Sinn von „herrschen“ zu verstehen (S. 74). 1 Kor 6,3  delt sich einfach um einen Zufallsfehler in M. Ahnlich verhält es  und sein Kontext macht deutlich, daß es sich auch um ein Richten,  sich bei einigen anderen von Vogels vorgeschlagenen Athetie-  nicht nur um ein Herrschen handelt. — Den Satz von S.107:; „Jesus,  rungen. — Überbeansprucht wird die Zuverlässigkeit der UÜber-  die Apokalyptiker und Pharisäer haben gleicherweise ihre Wurzeln  lieferung für die Athetierung des °-m” in <Jibertatem?” (Rom. 8,21)  in _der wirklichen Gottesoffenbarung“ wird nicht jeder so schnell  einerseits und die Beibehaltung des °-m” in “amorem” (Rom. 12, 10)  unterschreiben! — Es geht nicht an, wie es z. B. S, 127 Anm, 25  andererseits: über Schreibung oder Auslassung von °-m” im Ori-  geschieht, die passive Form von Mk 2,5 als Umschreibung für den  ginal läßt sich verläßlich nichts aussagen. — Eigenartig ist I Cor.  Gottesnamen zu nehmen, Wer hier die Sünden nachläßt, wird  13,1 (gesichertes und auch in der norditalienisch infizierten Text-  viel richtiger auf S. 140 bestimmt, wo der Verf, stillschweigend  fassung noch fortgesetztes) °’unum sum“ für yEyova (= “factus sum'  seinen. früheren Irrtum korrigiert,  Vulg.). Zugrunde liegt offenbar die Abbreviatur F. für “factus”,  Nikolaus Adler  die als I. (= ?unum‘) verlesen wurde, — Der eigenartige Text II  Mainz,At ubı venit pleni-

tudo tempoOr1Ss 1am je(68)  - est SECEIVUS, sed Hilius
Setzen. Gesall  er ist der ONO wıe der Oberpriester, Der keiner

Heinrich Lausberg.V'O  - beiden deswegen gleich MessLas 1 Jandläufigen 1Nnn. Diese Munster (Westf£.)
Bezel  NUNGg ist ZU mindesten mißverständli: Wenn dagegen die
praedestinallo gemina 66 XVI1I) verstanden WITd, daß S1e den Pesch, D: Wilhelm, CSSR, Der Lohngedanke in der Tre esu
freien Willen nicht vernichtet 9), wIrd dagegen nichts eINZUWeEeN- verglichen mit der religiösen Lohnlehre des Spätjudeniums,
den Se1Nn.. (München. Theologische Studien, Historische eilung,

Das Bırch ist wohl geeignet, den Ziweck, TÜr den gedacht 1st, anı arl Z  a Verlag, ünchen, 1955, U 1506 5 12,—.
rfüllen. Das Thema wurde VO  - Prol. Dr. Schmid 1n München
BOonn. NOötscher. als Preisarbeit gestellt un die Arbeit VO.  - der Münchener

Fakultät als Dissertation angenO  EN., In der Auswahl der
Vogels, Heinrich osef, Das Corpus aulinum des Ambrosiaster. exte, au die sich die Lohnlehre Jesu stützt, ist erft. weit

Bonner 15 eitrage, herausgegeben VO  - Nötscher und kritischer als Karner und Minear (5 VII) Der Teil der
Schäfer, eft 13) Bonn, etieT Hansteın 1957 178 S 1 Arbeit 1—80) Ting aıls exegetische Grundlegung die

20,50. Untersuchung der wichtigsten Aussagen Jesu über die gött-
Nachdem Vogels den nachträglich dem Ambrosiaster- liche Vergeltung. Der Teil 81—141) stellt den geschicht-

Oommentar unterschobenen norditalienischen (Rufin-)Bibel- lich-theoretischen ufifbau dar, ın dem der Vergeltungs-
text durch Sonderpublikation (s Theol Revue 5 $ 1956, gedanke 1n der Lehre Jesu mıit der religiösen Vergeltungs-
Sp 263) eliminiert hat, legt nunmehr den genuinen Am- lehre des Spätjudentums verglichen wird.: Der eri tuüuhrt
brosiaster-Bibeltext (die Paulusbriefe ohne Hebr.) mit ausS- den Nachweis, esus, Wäas neuerdings auch Qumrän
führlichem krit. Apparat (nach 30 Handschrifiten un wel bestätigt, War ganz 1m Milieu SeINeET eit steht, aber nicht
Editionen), der L5r den gesondert edierten norditalieni- darin aufgeht, sondern sich weıiıt darüber erhebt. Im ganzen
schen ext noch berücksichtigt, VOL. S0 ist 1ne Überprüfung gesehen, ist die Schrifit sehr anregend und zeitigt recht wert-
der Edition allen Stellen jederzeit durch Augenschein volle Einzelerkenntnisse, besonders 1n der Erklärung der
möglich. Der dokumentarische Wert der zuverlässigen Edi- Jeichnisse Kein Gleichniserklärer wird künftig der
tion muß dankbar begrüßt werden. Schrifit VO.  - Pesch vorübergehen können.

TSCHAW er wird die Textherstellung durch die 1n der TradierTrun' Fuür die auch die Zeıit esu be.  u  en au.
Ssich auswirkende Intrusion des ulgata-Wortlautes. Man wird alästinas wohnenden Latifundienherren wünschte Belege
sich TOtzdem uten mussen, ine 1n eiılıner Handschrift ber- dıe VO.  - Jesus seligDie sich 53 I indende Behauptung,
1eierie Abweichung VO'l Vulgata-Wortlaut nı fur

gepriesenen Armen konnten DUr scsozial Arme se1IN, 1aßt sich nicht
den Ambrosiaster-Lext halten So genügt das Fehlen VO.  -

aufifrecht erhalte: erf spricht ja auch „Voxn den Armen
vYita (Rom. O 1O NULX 1n der ersten and des Manu-

und den ungernden, die sich nicht selbstzufrieden e1gener Leistung
skripts (Monie Cassino 1, Jh.) nicht ZUT echtfertigung der

rühmen konnten.“ alsch LSst ferner, XOLVELV 22, 30 dQduU>-
VO Vogels vorgeschlagene! dieses Wortes ESs han-

schließlich 1m Sinn VO  - „herrschen“ verstehen 74) KOT O,
delt s1ich einfach einen Zufallsfiehler 1n Ahnlıch verhält un!| Se1IN Kontext macht deutlich, daß sich auch ein Richten,
sıch be1 einigen anderen VOL Vogels vorgeschlagenen Athetie-

nicht Aur ein Herrschen handelt. —* Den Satz VO.  S 107 „Jesus,
TUNGEN, Überbeansprucht wird die Zuverlässigkeit der Über-

die Apokalyptiker und Pharısaer en gleicherweise ihre Wurzeln
lieferung fUur die Athetieru: des 1n clibertatem Rom O, 21) 1n der wirklichen Gottesoffenbarung wIrd nicht jeder schnell
einerseits und die Beibehaltung des 1n camorem?”? (Rom. 1 T unterschreiben! Es geht nicht all, wıe 127 Anm.
andererseils: ber rex sder Auslassung Von 1m Or1-

ges  16.  1 die passive orm VO. A als Umschreibung IUr den
gına. 1äaßt sich verläßlich nichtsn Eigenartig iıst (SOT.

ottesnamen nehmen., Wer hler die en nachläßt, wird
1341 (gesi  ‚ertes Uun: auch der norditalien1ısch infizierten Text-

vıel richtiger auf 140 bestimm({, der erIf. stillschweigend
assung noch fortgesetztes ”unum Sum. Iur VEYOVO. factus SUmM

seinen rüheren Irrtum korriglert,Zugrunde ieg' offenbar die bbrevıatur F. für “factus”
N i  olau er

die als (= ”unum“”) verlesen wurde Der eigenartige Text Il Mainz.
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ullmann, UOSCQAT, Der im euen Testament. Tübingen MOoOT) Die paulinische Lehre entnimmt naturgemä. Rom 13,1 {f,
vermeldet aber, diese OoTie ZU isolieren, un sııcht S]ı  S die1956, VIIL, 34 N GT, 80 O—
Gesamtlehre des postels einzubauen, Es ergibt sich folgende Auf{f-

Diese gehaltvolle Untersuchung will die Grundthese, die TaSssung, die ganz (dier Lehre esu entspricht: 1: Der aa ist nicht
Cullmann iın sSelInem beachtlichen uche „Christus un die letztes, nichts Dsolutes; wird verschwinden; ust die

Dauer dieses Aons Z W: nicht göttlichen W esens, aber doch gOolt-Zeit“ (2. Auifl. entwickelt hat, In iNrer Anwendung auf
die urchristliche Stellung Z.U. aa darstellen. Diese Grund- gewollt, als Provisorium. ott bedient sich des Staates, solange

d1ieser AÄAon noch dawert, und deshalb haben WIT als Christen d1iethese heibt nach e1Nn „chronologischer Dualismus“ In dem
Institution des Staates nicht alıs solche bekämpfen, SONdern WITLrSinn, „daß einerseits das nde T Christus schon erfüllt

ist, und daß trotzdem die Vollendung noch aussteht, a ja haben seine Existenz anzuerkennen“ 42{) sS1€e. in den „Ge-
walten” VO.  - Röm ‚ owohl die dische Staatsgewal als d1e hinter

der Rahmen der gegenwärtigen Welt noch fortdauert” Da- iıhr stehende: Engelwesen, die VONQ T1SLIUS gebändigten damo-
nach erscheint der aa als tTwas „Vorläufiges“, Demgemäß nischen Kräite. Als anıg druckt einen Exkurs Z neuesten
finden WIT 1m nirgends prinzipielle Ablehnung des Staa- Diskussion 'Der die SE0OVOLAL 1n Röm PE ab, der bereits ın der
tes als solche, aDer nirgends auch kritiklose Annahme als Basler Theologischen Zeitschrift 321—336) erschienen ist.
solche, als ob der aa celbst ochon etwas Letztes, {TwWwas Darin verwahrt sich dagegen, daß .3  - ihn oit alsch verstanden
Endgültiges ware  L (S. 2) Das wird 1MmM einzelnen Verhal- und nicht Gahz erns GeEHLOMMEN habe setzt SIch besonders mit

V Campenhausen auseinander, der 1N€e Tuhnmlı Ausnahme unierten Jesu, des Apostels Paulus und der Johannesoffenbarung selnen ıükern bilde Nun sSind die ATrgumente ( S zwieifellos De-erläutert. Das Resultat der Untersuchung geht dahin, daß
achtlich U verdienen nicht 111e blehnung mMıNne., Gleichwohlgrundsätzlich überall Übereinstimmung herrscht, daß 'ber habe ich große Bedenken, ihm zuzustimmen. Vor en Dingendie praktische Auswirkung ]Je nach den Verhältnissen VeTI-:Ä- scheint abweglg, 1mMm Hıntergrund der ewalten  e VO.  - Christus

schieden ıst. gebändigte Talte ZU er!  en, die sich PLOCchH ein-
Auch die scharfen OTTie detT Johannesapokalypse gehören mal emanzipieren und annn wıeder Gottesfeinde werden könnten

1Ne Nierwerfung untier SOo. Kralfte kann Paulus nıcht verlangtIn Aiesen Rahmen un widersprechen grundsätzlich in
aben, un ist keine ausreichende Erklärung, W ekeiner Weise der Anerkennung des Staates nach Rom sagt Solange S!  ıe „In. der Bindung Chritus bleiben, stehen G1 1nDenn das „Tier 4A5 dem Abgrund“ bedeutet den satanisch Gottes Ordnung. Darum gilt C ihnen untertan Se1IN, s1e 17}

gewordenen römischen aalTt, da „verlangt, wWwWas Gottes I6 ihren Grenzen bleiben, denn da S1Nd S1e Gottes Diener und en
„Der aal, der sich selbständig macht, sich verabsolutiert, e1n rechtes Urteil Der Gute und Böse
vergöttlicht, ist geradezu der klassische Ausdruck des nti- Gewniß weiß uS, daß NieTr irdischen Erscheinungen dämo-
christen. WI1e sich 1n der Versuchungsgeschichte die Macht Nuısche achte stehen können. In diesem 1nnn iıst ohl Kor Z
des Teufels da  T1IN zeigt, daß —  'ber 1LE Weltreiche verfügt verstehen. Der wenn Paulus auch „1In den weltlichen Macht-:-
oder verfügen scheint“ (S5 50) habern die ausführenden Werkzeuge unsıchtbarer ewaltien csieht“”

(S. 45), handelt siıch ler doch die Anstiftung ZUTIn der Grundauffassung wird 111a71 SEIN folgen, beson- KTEeUZIgUNGg Christi, nicht Der darum, daß diese ewaltien ‘ıDer-ders wird atıch die Apokalypse mıit manchen Hinweisen auf aup Nter den weltlichen Machthabern ünden S1D SO ist also
die Neueste Zeit zutreffend In den Rahmen des (;anzen e1nN- Kor 2,8 B: mit Röm 13 vergleichen, Und WEe. Kor 06,3 1m
geordnet. Hier deckt sich die Ansicht völlig mit den ‚usammenhang mit der W eiIsung, d1ie Christen ‚ollten nicht ihre
Gedanken, die ich In meinem ortrag „Wesen UnNn: Bedeutung persönlichen Streitigkeiten VOI die staatlıchen Gerichtshöfe bringen,
der Johannesapokalypse“ (Bibel und Kirche 1955, 3—13 darauf hingewiesen WITd, daß S1IEe einstmals Gericht über die

nıge] beteiligt SeiInNn wuürden, iıst 'amıit noch nicht einmal dg eE-ausgeführt habe Im einzelnen freilich Dleiben manche Beden-
ken liest wiederholt alıs den Texten Dinge heraus, die deutet, „dıe staatlichen Obrigkeiten ausführende rgane dier

Engelmächte” seien (S 76)nicht darin stehen oder jedenfalls nicht tragfähig BSENUS sind,
daraus weitere Schlußfolgerungen ziehen. weist aber miıt echt darauf hin, daß SeEINe Sonder-

ansicht über die „Gewalten“ Röm ö6. 68 nenNnnt S1e
Zutreffend ist, daß Jesus alıs politischer el0 VOT Pilatus UiC-

tanden hat Daß 'Der das Zelotentum 1 S1INNe der Zeloten-
ausdrücklich 1Ur „eine jedenfalls durchaus erwägenswerte
Hypothese“ nicht für Sein Gesamtverständnis der pauli-partei untier den posteln 110e große gespielt habe, ist nischen Staatsauffassung entscheidend se]l. Diese selbst, wWI1eunwahrscheinlich. Nur VO:  , S1mon wird der Name Kananaios

der elo er7]: aber der Name skariot mit S1Carıus überhaupt die neutestamentliche Auffassung, ist VOI m
wesentlichen 38% zutreffend geschildert. (Gern schließe ichIwas hat, ist Z.U mindesten sehr zweifelhaft Noch unwahr-

scheinlicher ist aber, daß Cdert Zusatz ZU. Namen Petrus, Barjona mich der Formulierung der Aufgabe „der irche aller Zeiten
(mnach M{t 16,17), ein Jüdisches eNNWOT aus dem kkadischen sel dem Staate gegenüber“ anl: Loyalität un gleichzeitig Wäch-
un Terrorist bedeute Auch die der Zebedäussöhne nach teramt, das sich nicht scheut, warnend aufzutreten, WEeNn

10,35 se]1 11ne „typische Zelotenbit Nun Der ießend der aa „aut dem Gebiet rel358-ideologischer Grenzüber-
Sagen; S her gehörte iner unter den Zwoölfen den Z.e-

oten, Simon der Zelot, he | ber noch andere,
schreitung“ sich. betätigt. Das entspricht der richtig Verstan-
denen eschatologischen Grundhaltung des „Gerade diesew1e aASs skariot, etrus, und e1 die Zebedäussöhne Auffassung ist die Vorbedingung eiINEes friedlichen und12), geht entschieden weit. Trdische Messiasauffassung, wWwIie

sS1e damals 1m 0! weıiıt verbreitet Wi Un! Zelotenpartei sS1ind fruchtbaren Zusammenlebens VOoO  - Kirche un taa
Münster. Meinertz.nicht das gleiche. Wenn 1De „überhitzte messianische S{1m-

MUunNg” unter den posteln Vvorausselzt, kann Man daraus
chließen, daß die OTrie esu e1m ‚etzten en! „eline große Kremer, a  (o) Was den Leiden Christi noch mangelt Bonner

15 eiträge 12) Bonn, Verlag eier Hanstein, 1956, XIIEnttäuschung für alle [1] ünger Ogar Jesus, der 207 Kart. 24,50.urnl nicht, w1ıe ausdrücklich feststellt, olitischer Messias
SIEe1IN wollte, soll noch 1n ethsemanı unter der e 5  5 hu G  ’a Um einer Geschichte der Exegese des gelan-
„der verlockenden Messiaskönigsrolle (1as mens Grauen genN, ind zunächst Einzeluntersuchungen nötig, und diese
VOT dem Tode sel DUr die 1ine 1Te gestanden en, Wenn mehren sich gegenwärtig 1n erfreulicher Weise chelkle hat
sS1e aıuch überwand Übrigens ıst es unmöglich, bei den
ılaern 134 „deren Blut Pilatus m1t dem iNrer pIier VeTl-

in sSeinem Buch „Paulus, Lehrer der äter  D SeINeE Ziele sehr
weit gesteckt und SEe1NEe Untersuchung gleich auft den anNnzZeENmisch hat”, einen Zelotenaufstand Z denken,; „bDei dem Römer

der e  e  S Beamte des Staates en gekommen sind“ dogmatischen eil des Römerbriefes ausgedehnt, Meistens
beschränken sich die Arbeiten einzelne Verse, ja auf„ihre Opfer”* Wird doch das Wort VUOLA Stellen des NT,

denen vorkommt, atuch bei selbst (Lk 2,24; Apg 7,41.42), wenige OoOTTe Diese werden mit echt VOL allem aus den
1n kultischem Sinn gebraucht. Schon arum können diese Paulusbrieien gewählt, weil unNs hier die Xegesen der alten

„Opfer“ N  B  —A die VO:  - den Zeloten getöteten Menschen sSe1In (S5. 9) Kirche 1n kritischen Ausgaben vorliegen, während wWir für
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die Evangelien noch auft die Ausgabe warten, 1n der un's In der Z.e1t se1t dem T  undert bis ZUC Gegen-
wart werden die traditionellen Erklärungen wiederholt, meist hneReuss die In griechischen Katenenkommentaren erhaltenen

exte bieten wird. Der erste eil mı1ıt den Erklärungen Z U nennenswerte AÄAnderungen. Die schon VO  - Augustinus grundgelegte
und 1mM Anschluß Deißmann weiter entwickelte Deutung, dieMatthäusevangelium wird In Kürze  A4 k a 1is 61 der „Texte und Kol 1,24 1M Lichte der paulinischen Christusmystik verstehen

Untersuchungen“ erscheinen. sucht, findet VOTI alllem 1mM euUuts  en Sprachgebiet weite Verbreitung.
Die VO  - Kremer der Pontificia Universitas Gregorilana Stärker als irüher WITrd der Wert des Leidens als Sühneleistung

betont. Ur ScChon VO:  w Augustinus die Ansıcht vertreten, daßvorgelegte Dissertation Dringt eiNe umfassende Interpreta-
Gott jedem 11 der irche ein gewWw1SSeS Maß VO  - Leiden bestimmttionsgeschichte den bedeutungsvollen un viel zitierten

Worten Kol 1,24b, TÜr die bis heute noch keine einhellige habe, wird jetzt d U'S den orten „IÜr seinen Leib“* VO man<chen
gefolgert, daß ott für (d1e iırche selbst eın esam' Leiden

Erklärung gefunden werden konnte. festgelegt habe Je mehr ein 1€e' Triragt, estio weniger bleibt
AÄAus der chule V O.  - lexandrıa besitzen WIT keinen Kommentar den anderen Gliedern tragen T1g
Kol 1,24, deutlicher sprechen die -  - «l  D 111— 154 espricht die protestantisc he Exegese

10 „Bedrängni1sse Christi“ verstehen S1e durchweg als Kol 1,24:; sS1e wird gerade Iur das ‚etzte ahrhundert QUuUs einer
Gen. subjectivus; Paulus spricht VOIl einem Erganzen und Erstatten V O]  5 Kommentaren und Monographien Thoben Die Autoren üDer-
dessen, W ds den VO T1STUS ertragenen und noch ertragen- nehmen 1 großen Un TanNnzZzenN die traditionellen eutungen. ar.
den Leiden ‚ehht. Dabe!l nd sıe sSıch durchaus EWU. daß Christus IM das philologische Interesse hervor. Die Polemik richtet sich
für die Suüunden der e] VOo: Ne geleistet un es erfülhlt hat, hauptsächlich dıe Te VOl( irchens:  atz. In der Gegenwart
Was inm aufgetragen WIäT. Auf die Tage, WI1e Paulus dan'  ] noch werden wel Deutungsweisen bevorzugt, die unter ezugnahme auf
VO e1inem „Mangel” sprechen kann, siiıcht INa  - aut verschiedenen dıe Christusmystik des postels, und jene, die untier den „Bedräng-

nissen CHhristi dıe dem au der irche dienenden Leiden, dieW egen e1Ne Anwort Z geben. Chrysostomus verwendet den AD1i-
schen edanken der Stellvertretung In den Leiden SECINEeT Apostel, 500 aädifikatorischen Leiden versteht. e1 Wege lassen sich
die SeINES Namens willen und Se1INEeT Stelle leiden, SetTzTt iNrer UrZe schon bis 1n das christliche eEertIum zurückverfolgen.
T1STUS e1n Leiden fort und ergäanzt das noch Mangelnde. eve- VöÖöllig VO)]  - der 1U0N abweichen! olgern Schweitzer Un WIın-
rT1an VONQ Gabala Verste| untier „Bedrängnisse Christi DUT die V O12 dısch QU S Kol 1,24 e1ine tatsächliche Insuffizienz der Sühneleistung
den posteln und der Nn irche Christ2 willen Tdulden- Christi, andere wiıe oltzmann UunNn! Pfleiderer verstehen unter völ-
den Leiden; Sl können „Bedrangn1sse Christi genannt werden, iger sehung VO  - dier hristusmystik des postels unter den
weinl Christus das aup der TcChe ist und ihm deshalb es Z  - „Be  ängnissen Chrisiti“ DUr die VO  - Christus ‚elbst ertragenen
geeignet werden kann, Was dem ‚e1' widerfährt. Theodor VON Leiden.
ODSV. und ihm olgend Theodoret verstehen unter „Mängel” nicht Es Tag SiCh, OD © methodisch gut WAäT, die nnerhalb der beiden
e1n Fehlen eiden Christi, sondern das, wWwäas den en Konfessionen gesuchten Erklärungen Völlig behandeln
hri nOoch hinzugehört, nämlich die Verkündigung bei den O10S- Sie gehen ja viıelfach auf gleichen egen, beeinflussen S1CH eN-
se] die nicht ohne Muüh:  D und Bedrängnisse erfolgen kann. Nach selitig und en  en sich 1mM USLAaUS: der Gedanken So 1es 160028  -
Photius .au. sSeinNe eigenen eiden als mangelhaft, wenNil 109, der Gedanke, die irche habe geme1insam e1nN ihr estimmtes

S1ie den Leiden Christi gegenüberstellt, Leidensma. eriullen und e1N 1@e1 könne durch stellvertretende
Bei den steht Ambrosiaster 1n der theologischen Leidensabnahme für das andere eintreten, sel zuerst VO.  - iste-

eutung der Paulusworte Chrysostomus sehr nahe. elaqgıuws Vel- maker 1824 dargelegt worden, 119 aber wird gesagtl, daß schon
steht Kol s e]1.  eut1ig LUT VO. einem Erganzen dessen, W as Bengel (T und aells (T ihn ausgesprochen
der Leidensnachfolge des Dpostels noch e VerD1iNde „IM CaInle haben. 137 wird er mit 1nem Beitrag VON 1933 unter den
mMea nıicht mi1t „adimpleo sondern mit n} quae desunt“. Priıma- prox Xegeten andelt, STE. jetzt unter den kath., ohne Se1NEe
S1US schließt sich 1heodor VO'!  - ODSV. Einen NneuUeNl Weg be- eiNUNGg bezüglich Kol 1,24 geänder haben
chreıtet Augustnus, dem GTregOTr O1g Er meınt: Paulus Sagt,

ergäanze mit Se1InNeNn Leiden das:, was der uUun]ıversa passlo des gibt C1INEe Interpretationsgeschichte, ohne den VOTI-
gebrachten Meinungen Stellung nehmen: verweist da-„Christus uUuNuUuS, Caput el COTrDUS” nOCh Die Summe der en

VO  - aup und 1edern bildet das Ganze, dem noch tiwas fehlt. für aut Se1INeEe eigene Erklärung, Dei der sich viele aufgestellte
Wie Chrys versteht ugustinus untier den „Bedrängnissen Christi Behauptungen VO.  - selbst erledigen würden, andere dann
nicht 1Ur die VON Christus 1n SeEINeM rdenleben ertragenen Leiden, widerlegt werden könnten. Vielleicht bestimmte ihn mehr
SONdern auch d1ie Leiden der Apostel und eTt Gläubigen. 'Der noch der Eindruck, daß I11d.  - hier nicht einfach mit den Ur-
diese Einheit begründet nicht WIEe Chrys miıt den Gedanken der teilen „Tichtig“ oder „‚Talsch“ Operleren kann. Alle Deutun-
Stellvertretung Christi durch den Apostel, SoONdern mit der e1ib- SCIH sind Versuche, einem Verständnis der Paulusworte
Christa-Lehre Die Leiden des postels S1D deshalb Leiden S{L, gelangen, und S1e haben damit ihre Berechtigung, SoWeitwieil Paulus alle Glieder des Leibes hris mit Christus eine
Person bilden. Die Verbindung VO!  - „1IN mea miıt „desun: nicht, Was tatsächlich selten vorkam, mit der Gesamt-

theologie des Apostels In Widerspruch eten.aßt AUgusUinus folgern, daß jedes 1e: der irche einen bestimm-
ten Beitrag Leiden leisten habe Den Griechen 1E d1ieser In Se1NeTr eigenen Exegese Von Kol 1,24, der reifen Frucht
Gedanke fern. sSeiNer geschichtlichen Untersuchung, miıt der SEe1INeE Arbeit

In der Zeit der t 1 W1Td Kol 1,24 hauptsächlich nach krönt, schließt sich CS Chrysostomus, „den größten
der Art des Augustinus ausgelegt. Neu 58 bei TUNO Carth. dıer Pauluskenner der Väterzeı 189) „Bedrängnisse Christi“
Gedanke deTtr Sühneleistung auf; die Leiden der ere  en werden ist Genetivus subjectivus, Uun:! „Christus“ meint den histo-
als Verdienstquelle Uun! Sühne Seit 1230 ugo VO.  - rischen Christus als Einzelperson, WIe schon das Wort L  „IUrCharo) Spricht VO:  - einem irchenschatz”, doch wWwIird Kol 1,24
TSt durch Thomas: N Aquin und Petrus FE Tarantaslıa diamıt In Veier- sSe1Inen [= Christi) Leib“ sicherstellt. Dieses dem Un vorein-

‚CNoOMIMLEN E Leser sich aufdrängende Verständnis ist fest-bindung gebracht. Von eınem \aangel der VO. T1STIUS geleisteten
Sühne wird auch jetzt niemals gesprochen; Thomas A Aquin De- zuhalten. Den VO historischen Christus getragenen Be-
zeichnet den Gedanken als Häresie. drängnissen haftet ein „Mangel“ d ein Mangel nicht tiwa

In der Zeit des - S} berücksi  H1g 100828  - er en Rest), der eTrsetzt werden mußD, da sie SoNst unvoll-
stärker den Urtext die Xegesie der griech Kirche, doch bDe- ständig blieben. Gewiß hat Christus allein für die Sünden
hauptet sich aırch die augustinische Deutung. Der 1D WUT] der Re- der Welt vollkommene Sühne geleistet, aber Se1InNn Heilswerk
Iormatoren, nach Auffassung dier ka  z Theologen Spreche S verlangte SeINeT Vollendung, daß die Heilsbotschaft
VO:  - einem angel am Sühneleiden Christi, das deshalb unvollstän- allen Völkern und die Menschen ott geführtdig sSel und durch die Suüuhne der ‚eil1gen ergäanzt werden mÜüssSse, werden, wobei Leiden und Bedrängnisse, letztlich VO
wird als unberechtigt zurückgewiesen. Tatsächlich hat eın na  af- Widersacher, dem Teufel, ausgehend, nicht ausbleiben konn-ter utor je etwas gelehrt. SchwerTrer Wärl dem EinwurTf be-
gegNen, sel die ChN die Te VO.  - den gutien erken ten. Diese messianische Aufgabe konnte Christus während

Se1INeEeSs Erdenlebens 1988088 e1Ner bestimmten Stelle undund VO Kirchenschatz 1n Kol 1,24 eTrkennen wollen Die Ant-
wOort darauf wäaär auch nıcht einhellig. eINem Destimmten erfülen, Setzt s1ie Iort und
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vollendet O'1e durch Se1INE Stellvertreter. S0 darf Pauluns das Corpus Christianorum, S eTr1es Latina E Tertulliani D'  e aTrs

ihm. bel der Verkündigung erfahrene Leid als e1n TSetzen pera catholica, Adversus Marcionem: Pars ı88 pera
tanistica. Turnholti ypographi Brepols 1L0TEeSsS Pontificil.dessen bezeichnen, W a'5 den VO Christus eriragenen un
1954 X VIIL und 1632 Seiıten. Broschliert: 1150 DE, gebundennoch ertragenden Leiden mangelt. Dem entspricht die bei 1350 San

Profanschrififtstellern belegte Deutung des Doppelkomposi-
[umMS ÜVTOAVANANDOG: Desagt das „Ersetzen“” eiNnes Fehlenden Mit diesen wel Bänden liegt die erstie abgeschlossene
durch e1in Anderes, VO  } eINeT anderen Stelle Kommendes, Gesamtausgabe Tertullians VOTL, die nicht, WI1e die Ausgaben

VO  o Beatus Rhenanus bis Franz Oehler 1853), dasda's Se1INEe Stelle tritt. Aus dem Gebrauch der ersten Per-
50  - Präsens darf nicht gefolgert werden, Paulus nehme das Werk eines einzelnen, sondern eiINeTr SgahnzeNl Reihe hervor-

ragender Gelehrter ist. In den hundert Jahren seit Oehlers„Ersetzen“ qals e1Nn Privileg FÜr sich 1ın Anspruch und glaube, Ausgabe ist für das Verstehen un das Edieren lateinischerdurch Se1IN'E Leiden allein schon die mangelnden Tistus-
Bedrängnisse vollständig eTrTSetzZen. Das stünde 1m egen- exie cehr viel worden (erinnert Se1 ILUL die

Gründung des Thesaurus linguae atinae), un untier denQa sonstigen Aussagen des Apostels; der Gedanke trıtt
tatsächlich auch TST 1 auf. üicht IU dieser Stelle spätlateinischen Autoren ist wohl keinem viel philolo-

gische Arbeit zugute gekommen WIe ert. Sehen WIT VOspricht Paulus DETI "Id‘1"' hne die Gültigkeit der Sache für
andere bestreiten. „In Me1InNemM Fleisch“ darf ILUT mit dem aen Tert.-Bänden des Wiener Kirchenvätercorpus ab er
Verbum „ersetze” verbunden werden, bDesagt letztlich „IN ihre Problematik ist noch sprechen), neben den

Untersuchungen oppes un Waltzings besonders wichtigmeiner Person”. Die OTTe deuten schon d. daß das Er-
SetTzen auch noch durch andere geschehen kann. Christus und Arbeiten schwedischer Philologen VOor allem VO  . Löifstedt

un Thörnell), die zahlreiche schwierige Textstellen geklärt,die Apostel leiden nicht ihTer selbst willen, sondern „Tür
und holländischer Patristiker, die mehrere Tert.-SchriftenSe1INEeN (= Christi) Leib, der die Kirche ist”, Von den 1M

belegten edeutungen VO ÜNEQ scheidet die 99 Stelle von  66 sprachlich und sachlich ommentiert haben. Autz dieser
Grundlage bauen die vorliegenden Bände aufa uS5, weil TE dabei vorausgesetzte Vorstellung VO Nem

Gesamtmaß VO  - Leiden und der Möglichkeit der gegenseiti- Vorangeschickt ist 1i1ne kurze Übersicht S  ;ber er Leben
un: über die Überlieferung SEe1INeTr Werke Eine knappeSenNn Leidensabnahme sich Weder bei Paulus noch SONST

findet, noch sich VO.  e zeitgenössischen Voraussetzungen Bibliographie führt die (;esamt- un Einzelausgaben, die
aus nahelegt. Dıie Bedeutungen „Wwegen“, 99 willen“, „ ZU- Spezlallexika, eratur sprachlichen und ebenso
gunsten“ flieBen ineinander üÜDer. Paulus faßt die Leiden theologischen oder juristischen Problemen heran. Die Nach-
Se1INeT Gefangenschaft Nl  cht als Strafe für eigene Schuld, wirkung der einzelnen Werke 1n der Antike, weiter ihre
sondern als Leiden der Kirche willen auf. Der Gedanke, Verteilung auf die erhaltenen Hss wird In Tafeln VOTL-

daß 1e Leiden aıuıch ZU utzen der Kirche sSind, Ma's mit- anschaulicht. Dann folgen die Schriften 1n chronologischer
geklungen haben, wird abDer nicht gesagt, wWwIe Paulus sich Anordnung. Diese Anlage ist sinnvoller als cdie 1 CSEL,
diesen Nutzen 1 einzelnen dachte die (In ihrer Herkunft sChwWwer bestimmbare) Gliederung

Die nüchterne, die theologische W1e die philologische der Hss maßgebend WAÄdlL, allerdings darif nicht der Eindruck
entstehen, als sSel diese Entstehungs{iolge 1n allen PunktenSeite der rage gleich gut berücksichtigende Exegese des

eTtT. erscheint durchaus ansprechend. Sie dürfte das künf- gesichert.
tige erständnis VO  z Kol 1,24 otark beeinflussen. Beachtens- Dom Eligius Dekkers, der Herausgeber des ganzen COoTrpus
WwWe Ist, daß sich VO der aut Augustinus zurückgehen- Christianorum, un! Borleffs, der nächst Dekkers den
den un'd ce1it Deißmann bei kath WI1e Drot. Xxegeten Sehr Hauptante!i! d1eser Ausgabe hat, leiten miıt den en ersten

bereits einmal gesondert veröffentlichten) Schriftenbeliebten Erklärung auf Grund der Christusmystik des ApOo-
otels klar distanziert Z War überschreibt den Abschnitt mariyres DZW. natıones die Ausgabe musterhaft ein. Zu

Mart. sel DUr bemerkt, l Hoppes Verteid1igung des über-
183 „Der Genetivton AQLOTOU erklärt sich icht 1Ur aus der lieferten operibus (st. OpiDus) ea:‘  ung verdient SyNntax Un Stil

Christusmystik des hl Paulus  “  g her 1n den folgenden Aus- des Tert.,, 1903, 170); VON der Recenslio her (Stemma XAVII)
führungen mıit den d1iese Deutungswehse erhobenen ıst notwendig, 3' interpretemur (st -amur) Un 4, r  Q quanti (sSt
Bedenken bleibt VO  - ihr kaum mehr etiwas übrig. aupt- quantı verum) schreiben. Borleffs hat die einzige Hs VO!'  - Nat.,,

d1eser als Vorstufe des Apol wichtigen Schrift, nochmals qge-grund scheint dem Verf die Präposition OVTL 1n dem Verbum
PIÜ: und Se1INe Sonderausgabe VO.  - 192 die ihrer Re-„ersetze”, Es ist gewiß eIn Verdienst K.S, den Gedanken des
gister und 1NTes Parallelenverzeichnisses WEeTIVO bleibt 1n

Chrysostomus VO der Stellvertretung wieder ZUT Geltung en Einzelheıten urchgesehen erscheint Borleffs
gebracht haben. Aber schlieDt dieser die Berücksichtigung glu  1  e Konjektur veritatem saeculo perosissimam (ST. Operosissi-

mam). In den Apparat sind weitere OTscChläge ZUT Textgestaltungder paulinischen Christusmystik aus? Zumal ın einem Satz,
1n dem die Kirche den „Leib Christi“ nennt? Mußte das aufgenommen ; doch auch jetzt 2,9,4 Nordens sSehr

Bewußtsein des Apostels, Christi Stelle Z leiden, icht erwagenswerle onjektur stuporIı recıinere (Agnostos e0sS,
1913, 115 1)gerade a us dem Wiıssen das „Sein 1n Christus“* We2U'6CIl

Auftrieb gewinnen! Und konnite nicht gerade daraus fol- Beim Apologeticum hat Dekkers die seit eginn es
mit großer Intensität erorterte rage, W1e die beiden erlieferungs-

BETN, daß SEe1NE Bedrängnisse den Gliedern de's Leibes Christi zwe1ıge Deurteilen SINd, Ne  or durchgearbeitet. Nach se1iner Auf-
auch ZU. geistlichen utzen Se1n würden? Vgl Kol 2,19; assung gehen E: Iraditionen auf unfertige Fassungen zurück
Eph 4,16. (eX schedis inemendatıis Tertulliani proveniunt); el Fassungen

Wır ireuen Uu11L5 A  'Der die Erstlingsarbeit, die ebenso VOo  (n en Antike und späterhin aufeinander eingewirkt un!
sind auch 1n sich überarbeiıtet worden, die Fuldensis-Fassungunermüdlichem Fleiß wWIe VO  - großer Gründlichkeit und
weni1ger, die „Vulgata” tärker eTt veriahnr Dekkers bei C er

selbständigem Urteil zeug un die Exegese eINner schwie- Textgestaltung klektisch; mehrfach rechnet mit Korruptelen,
rigen Stelle befruchtet. die beiden Überlieferungen gemeinsam S1Nnd un!« NUTrT durch

miıttelbaren Einfiluß ntstande: sSe1In können (7, 1  $ 10, 2'Druck ist sauber, auch den griechischen Texten. Vermerkt
36, 2; 3 1 42, 7) Nur bei 21 Stellen Tkennt Autorenvarlanten

sSel DUr S D U, 31 lies: Nikephoros Kalogeras Calagoras. un« setizt er Nderung 1n eEINdTIU über das ZzZuerst Ge-
Z lies Petr. 4,13 sthatt 413 182, etzte elle lies: schriebene. Diese Auffassung überzeugt nicht. Die 21 Stellen

Augustinus Paulus Le Bezeichnung „Geheime Offenbarung“ aQus mehr als 700 S1Nd willkürlich ausgewählt; jeder lassen
ollte, verbreitet s1e auch ist, 1n wissenschaftl::  en TDelten nicht S1CH Parallelen nden, die gleiche Tendenz estimmend ist.
gebrau: werden. Denn das ıst das Entscheidende die meıisten Abwel:  ungen ZWI1-

ürzburg. taab schen den beiden Traditionen S1Nd nich  Z zufällıge Überlieferungs-
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fehler, SONdern bei ihnen WITL. 1m kleinen diıe gleiche Ta die denen dıe Herausgeber des SEL das Überlieferte geändert aben,
den Weg VO den grlechis:  en Apologeten über  3r nationes Zu kenntlich gemacht eiwa durch Kursivdruck)! So Der kann dem
Apol 1 großen bestimmt. Richtig ist der inweis auf dıe Kon- Benutzer 1U eindringlich raten, bDei dıesen T1iten ständig
tamınatıon der ‚Überlieferung (man sollte deshalb lieber auf die den ApparTat mit heranzuziehen.
Gegenüberstellung VO.  - „Vulgata” Unı Ful  Q verzichten); Der da
em Anschein nach die belıden aupthss. davon nıcht betroffen Immerhin, das TDeıten mit den wel Apparaten aßt sich dem

ZU. Miıßtrauen aufgerufenen Leser zumuten. Aber bel Adrıv. udaeosSINd, wird dıe Annahme gemeinsamer Korruptelen soweıt S1e ist das Problem noch größer. Umstritten ist hier dıe Echtheit VOT
nıcht pontan entstanden sein können hinfällıg jenen Sech's
Stellen ist zudem VO' Sinn her das Überlieferte untadelig). Für

em des zweıten Teiles (C 9—14) Kroymann hat ı3: ]Jedoch miıt
Recht Tert. zugeschrieben un für eıinen unfertigen Entwurtf Tklärt;das Einzelne vogl Rez.,, Tertullians Apologeticum Werden und Saflund, De pallio un die sullısiusche Entwicklung Tertullians,Leistung, üunchen 1954 (Sowie die zweilsprachige Ausgabe VON Lund 1955, 122 fil hat dies inzwischen estätigt (vgl. azu Gnomon

I, deren Anhang die beiden utorfassungen gegenüberstellt).
Abgesehen VO.  - dem Einwand, daß die beiden Fassungen nicht 20, 1956, 426-—34). Der LrOo1z SEeINeM tigen Ansatz hat KTOY-

INnd gewaltsam 1n cdiese Kapitel Ordnung hineinbringen wollen
gesondert sSind un! daß mit jenen gemeinsamen Korruptelen Gge6- und dadurch den onzeptcharakter das Schwanken zwischen
rechnet WITd, erscheinen M1r olgende Entscheidungen besonders einzelnen W endungen, das wiederholte Ansetzen verwischt
problematisch: e die Gliederung reaftius; 4A1 NOIN'; 4, 4 1ure; Sein Text wIrd 1er wleder vorgelegt, obwohl Oörnell 1n seiner
1 ın quar{t{o; 18, darf die arenthese Dis Prometheus Besprechung Gnomon Z 1950, 160) einschärfte, daß bei die-
reichen, örnell, Siud. ert. 1L, und ältere usgaben; SCI Schrift auf Oehlers Ausgabe angewlesen bleibe Da Kroymanns25 14 verlangen die übrigen uralhla eaedem irages (st. eadem); praefatlo, 1n Cler ber sein Verfahren Spricht, weggelassen ist,
39; 11 gibt Kroymanns Gliederung kaum Sinn; 39, ist nach factlo- kannn der Leser d1ie willkürliche Gestaltung dieses Textes NUuT
N1s gliedern; 39, et qu am trabem: was soll das et? Fehler eich‘ verkennen.
en sich 1mM Text folgenden Stellen eingeschlichen r 1 9
O; Z (Quoniam st (uonam); 6l PE 11, 16 (nach utique ist ne Daß mehrere erausgeber den Bänden beteiligt Sind, hat

einigen ngleichmäßigkeiten geführt Freilich edeute WEeN19g,eıle ausgefallen potiorum Properavit, OP1InOrT, et caelum semel
WENN Biıbelzitate bald Kursi1v, bald gespemTt gedtTuck SiNd Störend

clusit) ; 12;41 els St. de eis); 16, 12; 19, 8*; 21, 10; Z Z 24, 2;
30, 7; 46, 1 47, 3 (libidinosos st.—1) ; 47, JeX.; 45, 2; 43, 1 Y weıter Der ist C daß das Prinzip (leTr Zeilenzählung wechselt bald

beginnt jede Seite, bald edes Kapitel mit eigener Zählung, bald
iwa 1n die griechischen Testimonla Z und O: 1E wird DUr die (ebenfalls uneinheitliche Zählung) des SEL üuübernommen.

Die aQus den holländischen Oommentaren übernommenen exie Das uchen VO  - Zitaten kann dadurch ofit zeitraubend werden.
(De OTal., ed Diercks; De pall., ed ‚eT1O; De fuga, ed ThierYy; Glücklich bDer ıst daß 1U  - be1l en T1iIten die Kapitel 1n
De anıma, ed aszinı S1Nd durchgesehen und durch NEUE VOorT- Paragraphen eingeteilt 1Nd. Man wird lert künftig besten
schläge erganzt aszınk hat el den De-anıma-lText nach NUur nOoch nach diesen Paragraphen, nıicht mehr nach eıten der
seiner Dissertation 1933) und dem monumentalen Kommentar Zeilen zitlieren.
(1947) eın weiteres Mal durchgearbeitet Un bis 1NSs letzte vervoll- Eın Dbesonderer Gewinn der Bande sınd die egister Ende,kommnet. Auf diese Ausgaben SsSowl1le auf die übrigen VO Dekkers

VOT em das Wortregister welr ber zweispaltige Seiten)und Borleffs betreuten sel UT ühmend hingewiesen. er e1N-
zugehen ber ist noch auf die problematischste Seite der Ausgabe Oehlers egister konnten den Benutzer ZUTLT Verzweiliflung bringen,

auch Se1IN! Zitate tiımmten, 1Neben sich die Stellen ın den
ZWO. T1Iten S1INd aus dem SEL übernommen (da dıe fünf überlangen apıteln meiıst NUur muhsam en Nun sind
Bücher Adrv. Marcıonem dazu gehören, edeutie das beinahe die ineinander gearbeitet, durchgesehen und
Hälfte des Ganzen). Die dortige Tert.-Ausgabe hat untier keinem Oehlers Wortregister

vielfach ergänzt, N! die Paragrapheneinteilung erleichtert das
guten Stern estanden, wıe schon d1e großen Abstände zwischen u{ffinden. Auch WEeNn einmal das VO. dem Schweden Claesson
den inzelnen Bänden zeigen (1890, 1939, 1942; ein Band sSie.

vorbereıleie ert.-Lexikon vorliegt (angekündigt p. XV), wird die-
noch immer aus). Die Kollationen der Hss für diese Edition sSind
Tellıch sehr WEeTLVO| ber ın der Textigestaltung haben die Se's5 Register seinen Wert ehalten

Herausgeber selten eine glu  J‘  € and gehabt (am ehesten Wenn 1n einer Ausgabe viel Geglücktes, n meister-
oppe, wenigsten Kroymann) Von 1esem Text des CSEL sind haft Geglücktes zusammenkommt, muß das Bedauern, daß
die schwedischen Philologen qQu>S  Ge. un en VO. er gleichzeitig Verfehltem Jangem Fortleben verholfen wird
Sprachgebrauch her imMmmer wleder nachgewlesen, daß die eisten (wann wird 90038  } iwa Advı. Marcionem Neu herausgeben?),
Abweichungen VO  - der Überlieferung verie SiNnd. Ließ Sich: ann stärker SEe1IN; Aber die Kritik daran 3 E 7zurück hinter
aber e1in unveränderter Abdruck dieser exitie vertreten? Das dem Dank für das (+anze; kein Tert.-Forscher und kein
tige wäre geweSCN, die Lesarten der Hss Qus dem SEL

Patristiker kann dieser Ausgabe vorübergehen. ögenübernehmen, den JText ber unabhängig gestalten. Bel Adv.
Praxean ist 1eSs auch geschehen; Evans hat hier den ext nach sich für die weıtere Arbeit Corpus Christianorum 5C-
seinem wertvollen Kommentar (1948) ediert. onNs ber werden nügend befähigte Herausgeber finden, damit die künftigen
Text und Apparat aus jenen Bänden übernommen. Wie schwer der Bände dieses gewaltigen Unternehmens gahn2z den gelun-
Entschluß gefallen ist, zeigen die Einle1  gen den einzelnen 384  I Teilen dieses Tertullian entsvrechen!
T1I{ien, die den „sapiens lector VOT dem nachfolgenden Text arl BeckerT.arburg
WaTrnlen UN: ZuU1I eigenen Entscheidung auffordern, 342; 372
„Saepius restituenda est lectio codicum vel TdoO sententiarum
Tadılus SErvVandus vel delenda vocabula, quae NU. i1usta de Philoxene de Mabboug, omelies, ntrodu  10N, traduction et noties

INnNOTI®e SU!  ® mutavıt seclusıt addidit Kroymann uod apparatu par Lemo1ne, 17  e SOUCTES chretiennes Ad, Parıs 1956,
564 S ff 1200facıle eruet saplens lector, etiamsı N1O.  - statuitur”);

438 ad: Marcionem, die Bedenken besonders groß SiNd, Die bedeutenden TINOTNES des syrischen Frühmono-
zumal KTOymann 1mM Aussondern V O! er früherer Fassung ganz phvysiten Philoxenus VOoO  - Mabbug (T 523) haben nunmehr
1n Cdıe Irre ISst; 752; 1014 In einem zweıten Apparal, 111e französische Übersetzung gefunden, die den and
untier dem aQus dem CSEL übernommenen, wWiTrd NU. oft abgelehnt der Vo  - de Lubac und Danielou betreuten beachtlichen Reihe
der modifÄziert, WasSs ‚Den 1 Text ste/ dieser zweıile Apparat „S0Uurces chretiennes“ bildet. Als Textvorlage benutzte der
kann bisweilen ebenso lang werden wıe der ersie Doch

Übersetzer Lemoine, eın Schüler Brieres, die VO:  —-werden 1n ihm längst niıicht alle NEUETEN Untersuchungen berück-
ichtigt; auch WITd nicht immer u angegeben, eıne Stelle Wallis Bugde unter dem Titel The discourses of Philoxenus
untersucht worden 1StE. W aren weni1gstens 1M Text alle Stellen, of Mabbögh, London 1893/94, £ ersten Bande besorgte

syrische Ausgabe ‚ach Handschriften des Londoner T1itl-
10 Teilich die Recensio endgültig ist? Auf die Kontamination schen Museums au's dem 6.—10 Jahrhunder Eine kurze

der Überlieferung achtete InNnd:  - 1mM Ausgang des noch wenlg; Einleitung ıst VO französischen Übersetzer jeweils der
Kroymanns Stemma (p abgedruckt) überzeugt nıcht recht Gesamtübertragung WIe auch einzelnen ermOoNeNgruppenAuch Dleibt fraglich, w1e viel späateren Hss eigenen Kon-
jekturen zutrauen darf; der Paterniacensis enthält oft als vorausgeschickt worden.

Die Sermones, 13 Zahl, bilden einen wichtigen BausteineiINZige Hs das Rıchtige, INan den Einiluß einer verlorenen,
1m Stemma nicht sichtbaren Hs annehmen muß, ın der Erforschung der vita spiritualis der alten 1T Sie
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zeichnen sich u55 durch gute un d knappe Formulierung. Ihr waltung un! Diplomatie. S0 ber scheint iın das Mönchs-
Gegenstand sSind vornehmlich einzelne Tugenden übernatür- ideal einen ungelösten Widerspruch hineinzutragen, W12
lichen WIe sittlichen Charakters. Ausgangspunkt und Tund- VO  - manchen Forschern auch wiederholt gesagt worden
Jage des inneren Lebens ist nach Philoxenus der der ist. Der Auflösung dieses scheinbaren Widerspruches ist
Einfachheit, simplicitas, Tte Glaube. S e1N'e primäar asSZze6- das le e ] gewidmet, In welchem das eigent-tisch gerichtete Haltung verzichtet :Der keineswegs auft die liche Schwergewicht der SaNzeN Untersuchung ruht. Es
INNeTE Schau des Göttlichen. Neben der Tugend steht bei ihm geht VOT allem einige briefliche Anwelsungen Gregors,auch die Gnade Der konfessionelle Standpunkt des MonoO- die auTt den ersten Blick die Unvereinbarkeit VO  } Mönch-
physitismus hindert Philoxenus nicht, sich der allgemein Lum un Klerikerdienst darzutun scheinen. Auch wWennkirchlichen Tradition anzuschließen. Er ist 1n selner Lehre
L4  Der das inneTe Leben des Geistes als orthodox beur-

INa  ; mit Brechter (Beitr. VE esch des alten Mönchtums
U, Benediktinerordens, [Münster 109) dasteilen. Seine INOoNes bilden aher eiINe wichtige Quelle „Responsum ad Augustinum“ als unecht beiseite 1äßt (14),für das katholische Geistesleben der äalteren eit bleiben doch noch Stellen WIe 1e 1m Briet MarinianusDie Übersetzung ist Tüssig Uun!| trotzdem wortgetreu, VO avenna (105 f.) un 1 Schreiben den apostolischendaß S1e für wissenschaftliche Zwecke durchaus brauchbar ist. Vikar VO  — Sizilien, Maximilanus VO  — SVyracus (108 Aber

Einige Unebenheiten: erwähnt Lemoine d1e Handschriften glaubt mıit uten Gründen dartun können, daß sichallgemein Un schreibt Sie dem B:—13 Jahrh Z Die alteste Hand- hier nicht prinzlpielle Entscheidungen handelt, sondernSchrift, BTM a'did 6: jedoch QuS dem qe sıtuationsbedingte Einzelregelungen. Zudem werdenhat die Handschriften 1M anı SCINeT Ausgabe "CIVaU beschrie-
ben LXVI—LXXIIDH. Auffallend wirTkt, daß der ITanz. bDersetzer

unmittelbar nicht die Mönche betroffen, sondern den Kle-
rikern wird verboten, sich In die Angelegenheiten der K15-die sSchon vorhandene gute englische Übersetzung VO  - udge 1mM

an seines zitierten erkes überhaupt nıcht anführt. ware Ster einzumischen Immerhin ist der Kritik ZUZU8E-
die Bezeichnung SCEIMINONS passender als homeälies. stehen, daß Gregor Sich csehr grundsätzlich klingender For-

Haus Kannen Amelsbüren/Westf. Panl Krüger mulierungen bedient. (S50 i{wa 1M Brief Mariınlanus:
„Nemo etenım potest et ecclesiasticis obsequliis deservireRudmannf P B önchtum und irchlicher Dienst in den et In monachica regula ordinate persistere“). Es ist somit

Schriften Gregors des Großen. in-89 (196 an olıen nicht verwundern, daß INa  e} bislang meist NUr VO  } Aus-
1956 Eos-Verlag, art 4,50 nahmen sprach, die Gregor innerhalhbh eines prinzipiell welt-
Die Frage nach dem seelsorglichen Einsatz der Mönche {üchtigen Mönchideals machte Demgegenüber liegt dar-

d. bewiesen haben, daß sich mehr handelt unist in unNnseTrTen Tagen angesichts des steigenden Pr  iester-
mangels wiederhaolt diskutiert worden. Für viele erledigt daß sich gerade Gregor In die Entwicklung des altkirch-
SIe sich aus der Wesensbestimmung des alten Mönchtums, lichen Mönchsideals harmonisch einfügt, das ja eindeutig
das nach Idee un Geschichte gerade H.16  ht den Kontakt 1Ne Bewegung VO  } radikaler Weltabgeschiedenheit
mit der Welt suchen soll, sondern VO  — der Weltflucht und nennt Passivität) immer wachsender Weltzugewandt-
der Kontemplation bestimmt ist Es ist kein Wunder, daß heit zelg 432 E
ein Mönch aus der Gemeinschaft der Missionsbenediktiner Die Neißige, aQus den Quellen gearbeitete Studie ist ein
VO  } Sankt Ottilien sich dieser Frage annimt: berührt sSie dankenswerter Beitrag einem aktuellen Problem. Aber

S1e zeigt auch, daß immer mißlich ist, wWenn INnandoch ein Grundanliegen dieses neuzeitlichen Typus bene-
diktinischer Spiritualität. Ähnlich WIe Se1IN Ordensmithbru- iıne Frage nicht VO  } ihren Anfängen her untersucht un:
der Ho{ifmeister In seiner Arbeit ——  ber „Mönchtum und mehr der minder unvermittelt eine Phase In der Entwick-
Seelsorge bis ZU Jahrhundert“ (StudMittGeschBened- lung herausgrelfit. hat WAar versucht, 1n der Einleitung
Ord (1953/54) 209/73) geht das Problem VON der (je- den geschichtlichen Urt bestimmen, welchem Gregor
schichte des alten Mönchtums her Freilich ogreift 1Ur

eINZUOTdnen ist Aber ist in der Kennzeichnung des
überwiegend „passiven“ Charakters des orientalischeneinen besonders wichtigen Repräsentanten heraus. GregorGT., der als der erste Mönch auf dem Papstthron nicht Mönchtums sehr den landläufigen Urteilen hängen

1Ur für sich selbst die Spannung zwischen mönchischer geblieben. Ref. glaubt 1n seiner Studie über y  je Rolle des
WeltfÄlucht un priesterlichem Weltdienst auszutragen hatte, orientalischen Mönchtums In den kirchenpolitischen Ausein-
sondern In seinem reichen Schrifttum wiederholt diesem andersetzungen Chalkedon 431—519)“ (in Grillmeier
Thema Stellung nehmen mußte In einem eTrstien Ka un Bacht, Das Konzil VO  , halkedon II [1953]
pltel untersucht Gregors persönliche Einstellung Z einige bedenkenswerte Korrekturen angebracht haben.
Mönchtum: Sie ist Sanz und Sar gepragt VO  — jenen Urele- Die Redeweisen VO  } der „STar. egoistisch ausgeprägten Ein-
men(ten, WIie S1Ie uns auch 1mMm orientalischen Mönchsideal stellung“” des ältesten Mönchtums (18) sollte Nan aufgeben, ebenso

wıe INa  -} miıt dem chema „Passıv-aktiv“ sehr behutsam umgehenVon Anfang begegnen: VvVon der Himmelssehnsucht, der sollte Auf jeden Fall sehe nicht, wWwı1ıe twa die Praxis derWeltilucht und Weltverachtung, VO  } der radikalen Ausrich-
tung auf Gotteslob und Kontemplation. Von daher VeT-

Handarbeit, die doch (von eiNigen verstiegenen Außenseitern ab-
gesehen Von Anfang 1mM mOönchischen Programm ste. einenstehen sich die Forderungen auft ortliche Einsamkeit 1m Schritt ZU „aktiven“ Leben bedeuten SO!| (19 61) Ebenso scheintKloster WIe auf außere und innere Stille der Seele, Q UsS der mMIr das Verhalten des Antonius gegenüber den neugierigendie unablässige Vereinigung mit ott erlließben soll Hinter Touristen alsch deuten geht l1er nicht eın größeresdiesem Verständnis des möÖönchischen Lebens steht als theo- der geringeres Maß seelsorglichem lfer, sondern die

logischer Hintergrund die Überzeugung VO  =| der ”quieS" als rage der Situationsbeurteilung (21) Die „Klerikalisierung“ des
MOön!:  ums WITd Von ahnlich WI1e dessen „Aktivierung“ sehrdem Zustand des paradiesischen Menschen, der der ın e1n Entwicklungsschema gepreßt. Die Absperrung dieerlöste Mensch zurückfinden soll und die der Moönch zeichen- Priesterweihe bzw. die uilnahme VO  - Diakonen und Tle-haft vorwegnimmt. Stern WäarTr Dereits bei Antonius un! Pachomius niıicht absolutWenn das Idealbild des mönchischen Lebens, WIe (Paulus VO TITheben aßt INa ohl besser QUSs dem Spiel, weilGregor entwirft, jede tatige Fühlungnahme mit der Welt seine Existenz Iraglich ist.) ber die Bedeutung des
alcedonense ZUT Tage „Mönchtum und hierarchische irche“*auszuschließen scheint, dann ze1lg das © e  E lte ”daß Gregor zumal seit seiner Erhebung ZU. aps ın Praxis Veding 17 „Das Konzıil Von Chalkedon“ 11, 569/676 heran-

Uun!: Theorie die Mönche Z kirchlichen Dienst heran- gezOöOgen werden müssen(31). Zu den orgängen auf der Synode
VO.  - onstantinopel VO TEe 533 (Drei-Kapitel-Streit; des8CZ0genN wl1lssen wollte, sowohl ZU Seelsorgedienst wiıe Papstes igilius USW.) (66 waäare neuestiens vergleichen geWE-auch mancherlei Dienstleistungen In der en Ver- sen aacke B Die kaiserliche Politik in den Ausein-
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andersetzungen {l Chalkedon (451— 553 (ebd. 64/75) Was Michel, A 1! Die Ecbasis cuiusdam captivi peTr tropologiam, ein
auf ber Fortschritte 1n der seelsorglichen ivierung Werk umberts, des spalieren Kardinals VOoO  - ılva Candida
der önche unter GTregOT beibringt, ZU großen Teil schon (Bayerische ademı1e der Wissenschaften Philosophisch-
seine Entsprechungen 1mM agyptischen Moöonchtum (Seelsorge den Histor1s Klasse itzungsberichte. 'ahrgang 1957 Hefit
Nonnen, NSULiuU: der Mönchskleriker, uinahme VO.  - Büßern in unchen 1957 80
den Klöstern : m.} Die Autorfrage der Ecbasis cuiusdam cCaptıvi peT TODOAlles iın allem wird INa  - a!  n mussen, daß die sach- logiam wird hier endlich einmal energisch aufgenommen.gerechte Einordnung Gregors In die Tradition, die Auf Grund InneTer Kriterien wird alıs Zeit der Abfassung diesich immerhin bemüht hat, icht recht gelungen ist. ben-
S( 7zweifle ich, ob icht bei dem Bemühen, das Vorgehen des Jahrhunderts Testgestellt. WeiterTe Anhalts-

punkte Sind: der Dichter ält sich In oul auf und zeigtGregors als VO  — aller Widersprüchlichkeit frei erweisen gute Kenn:  I1LS VO.  - Moyenmoutier und dem Elsass, Er weiß
(80), seine geistige Selbständigkeit un Konsequenz u  ber- Bescheid 1n frühchristlichen un antiken Autoren, kennt Ho-
ordert. (GGTegOTS Kraft WdrTL nicht die Ursprünglichkeit des 1G VA Persius, cotus Mugena, hat aber auch Wissen in Din-Denkens, sondern S1e lag auf anderem Gebiet.

gen des Rechts Er muß Anhänger Kaliser Heinrich IIL.
Noch einige Kleinigkeiten: Äus den verschiedenen Rezensionen

DZW Fassungen der Pachomiusviıta zıtiert fast 1Ur die ita BEWESECH O1 ET neigt aUre, dennoch ber eignet ihm
Cie benediktinische Grundtugend der em1ı: Vertraut ist

altera; (Quellenwert ist ihr ber die ıta prima überlegen, die
mit dem Tierleben. All dies Gründe, die das Werk durchausleider nıicht ın BK  < wiedergegeben ist Der Anm 103 (145)

zitierte Paradisus atirum gehört nicht Palladius Zu der Bedeutung der sonst ‚ekannten Art d'eıs Mönche's Humbert VO  - OVen-
VO  - „SaCcrTI1s meditationibus deditus sel verwiesen auf Bacht moutier, des späteren Kardinals VO Silva Candida nahe-
„Meditatio” 1n den Mönchsquellen (Geist un! en 28 TU  -  cken. glaubt 19080  - noch, durch eingehende Vergleiche der

360/73) Sprache der Ecbasis mit derjenigen bisher bekannter echterT
Frankfurt/Main, ac Werke des Humbertus eindeutig dessen Autorschaft für die

Ecbasis festlegen können.
Die Arbeit zeigt, WIIe wel” 1119  - mit minutiösen Einzel-

untersuchungen 1ın bisher a lıs agyıssichtslos erschienenen Fra-
en vorandringen kann, ‘'ber auch, wWI1e schwierig bleibt,

Delly,“E. K., La Theologie d’Flie ar-Senayva, Ftude et traduction literarische Fragen durch Sprachvergleiche für eINe Zeit
de SsSEes ntretiens (Btudia Urbania 1) Rome, Propaganda 19.  S klären, A 115 der u15 doch 11UT e1Nn Bruchteil des tatsächlich
Die vorliegende Arbeit ist 1LUL e1N klein zZug einer einmal Vorhandenen erThalten geblieben ist.Zzug  r Cesnrä Bamberg LandorafDiss  atlon, die 1ne kritische Ausgabe der Gesprä -  P des

nestoranischen Metropoliten Elias VON Nisibis (T 1046?) 1:
ine eingehende Untersuchung ihres theologischen Gehaltes und Van den Eynde UN! Rijmersda' O.F. Ger-
bieten will. Die Theologie der syrischen Monophvsiten hohi Praepositi Reichersbergensis pera nedita.
Uun: Nestorianer hat 1ın etzter Z eit erhöhte Aufmerksamkeit ctalt ei 1L CCedun Gerhohi epistolae
gefunden. Auch Elias ist uUuNnsSs kein BdIr Unbekannter mehr  * *T N quas vel prT1moO vel integras edidit EITUS In
ber fehlte uns eiINerTr eingehenderen Würdigung c@1- libera Univers1i Berolinens [Spicilegium Ponitifcii Athenael
Nes Systems, das 1 Grunde das cechr konservative, all- nionlanı Rom. 1955 Gr 80 CN un 3A79

gemein nestorianische ist, ber doch durch seine ausgeprägte I1 Expoé?-t=ionis psalmorum pars tertlia etDarTrs
Persönlichkeit un die Rücksichtnahme auf SP1N mohamme- l und I1 [Spicilegium PontiÄcn Athenael Antonianı. Y  ‚®]  2} un
danische Umgebung un: insbesondere auf seinen mohamme- 101 Rom 1956 GT 80 111 N! 770

Van den ‚ynde, "oeuvre litteraire de eroch de Re:  ers  T9.danischen Gesprächspartner 1n den cieben gemeinsamen
theologischen itzungen bestimmt ist. Es ist sehr be- (Spicilegium Pontificil Athenaei Antonianıi. 11] Ro:  8 1957 Gr B
dauern, daß N1UTrT eiINnen bescheidenen usSzug SEiINET Arbeit un 423

Van den ‚ynde, SSa chronologique SUr L’oeuvre litteraire dedem ruck übergeben konnte. Immerhin betrifft dieser Aus-
Pierre Lombard Miäscellanea Tohcal)  1ana. Novara, 1957, 45—39#7zug neben einer kurzen Einführung ..  ber die Lebensdaten

des Metropoliten die nestorianischsten un deshalb wich- Es wird STEeTS eiNne hre für den Franziskanerorden blei
tigsten Stücke der nestorianischen Dogmatik: Trinitätslehre ben, daß ET, w1e kaum e1n anderer Orden, für die Erifor-
un Christologie. — V£. bringt im Anhang die beiden ersten schung der Scholastik nicht hbloß die vorzüglichsten Gelehr-
Gespräche nach seinem kritischen Ausgabenentwurf LA  ber- ten gestellt hat, sondern zugleich auch großartige Veröffent-
setzt) un den Brief „Über die Einheit des Schöpfers un die lichungen, nehmen WIT LULC die musterhaften Ausgaben der
Trinität seiner Hypostasen”. Der Hauptteil des uszuges Werke eiInes hl Bonaventura, Alexander Hales un Johannes
ist 1Ne w1e mMI1r scheinen will, gelungene Würdigung Duns cotus, dazıu der Summa Alexandrina, durchgeführt
der Trinitätslehre und Christologie des Elias autf Grund hat. Was einmal Fidelis Fanna begonnen, üuhrten andere
dieser Quellen, wobei das besondere Bemühen des Vf weiter und der Name Balic z. B besitzt schon seit Jahrzehn-
ist, die theologische Arbeit des Elias 1n ihren Vorzügen, ten internationalen Klang. In der ‚etzten eit ist dann Van
besonders ber 1n ihren Schwächen herauszustellen. Die den Eynde mit beispielgebender Energie, ber auch m1+t STauU-
Gründe für die vielen Unzulänglichkeiten, sowohl in der nenswerter Sachkenntnis un außerordentlichem Scharisinn
Behandlung der Trinitaäat w1e 1n der Christologie, liegen iın die Erforschung der vorfranzikanischen eit eingetreten
icht sehr 1n der Person des Metropoliten VO. Nisibis 1N! jede GEeINET Untersuchungen, mag STEe vielleicht auch nicht
als 1n dem Nestorian1smus, 4AUu'5 dem nicht herauskann. sroßen Umfanges Sein, hat die Fachleute geZWUNSEN, sich
Unter anderen Voraussetzungen waäare Elias vielleicht e1Nn mit ihr beschäftigen. Ihm liegt nicht zuletzt daran, beden-
Theologe VO  - allgemeiner Bedeutung geworden. Es bleibt tende Werke VO Lehrern der Frühscholastik 1mMm ext -
ihm .ber der relative Ruhm, der nestorianische Gelehrte gänglich machen. Unid verdanken WI1T S@e1INeT Initiative
SeiNeTr eit geEWESEN SEe1N. habe das Todesdatum die sch  one  —+ Edition der Sakramentensumme des Guido VO'
des Elias mit einem Fragezeichen versehen. Vf bringt gute Orchelles, bei der WIT lediglich bedauern, daß der Cod.lat. 273
Gründe dafür bei, daß die bisherige Ansicht, Elias SEe1 nach der Stiftsbibliothek VO Einsiedeln übersehen wurde. Nun-
1049 gestorben, nicht haltbar ist (3anz überzeugt hat mich mehr legt 1n Zusammenarbeit mit sSeINeEemM Bruder Odulphjedoch nicht. und Rijmersdael die Besprechung stehende gedie-

Marla Laach. Heiming Ü Ausgabe VO:  - sher gal nicht oder IU unzureichend
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zugänglich gewWweEeSeINEN Werken des Gerhoh VON Reichers- enl Gelegenheitsschriften. Man wird bei ihrem Lesen
berg VOrL. Bernhard VO:  3 Clairvaux Oder auch den viel späteren

Diese letzte Edition ist mit aller NUT denkbaren Genauig- Nikolaus VO|  - Kues erinnert, die 1  A Wellenschlag er e1t
keit durchgeführt und nicht zu'letzt die verschiedenen Indices standen und doch sich die MußDie abrangen, welche die
(Bibliothecae et codices Citationes, nomiıina, doctrinae Beschäftigung mit wissenschaftlichen Problemen erfordert.
auctoritates et dicta) ermöglichen und erleichtern 1n der be- Dabei haben WIT bei Bernhard un bei Gerhoh die T ’at-
sten Weise die Benutzung und Auswertung des klar und sache, daß beide sich ZULTL monastischen Theologie bekennen
übersichtlich gedruckten Textes, Sehr dankenswert ist und VO  — der scholastischen ahhbrücken der Unterschied liegt

icht zı letzt 1n cder Methode. Beide werden 'Der immerdaß die Entlehnungen aus anderen JjJüngeren Autoren zumejlst
schon durch die Drucktypen kenntlich gemacht Nd. Von a 1- wieder In den 50g nicht zuletzt weltlicher Händel ger1ssen,
chen Autoren interessieren Gilbert Porreta (glosa media), 1e damals 1Ur leicht aut die Kirche übergriffen. Die
Kupert VO  -} Deutz, Bernhard VO  - Clairvaux und Hugo VO  - MaunTern des Klosters gaben ihnen weniger Sicherheit fried-
St Viktor: VO  - den älteren kommt ausnahmsweise anıch Beda licher Beschaulichkeit als irgend e1Inem Scholastiker der
In Tage gleichen Periodie S eNe Gelehrtenstube.

Wichtig dürfte die Feststellung SsSe1in, daß, obwohl die In sehr dankenswerter Weise ergreift Van den Eynde
Handschriften e1InNemM guten eil au's diem Kloster Reichers- die Gelegenheit, die ihm Cije Zentenarfeier des Erscheinens
berg stammen, sich nichts darunter befindet, W 9d'5 Gerhoh mit der Sentenzen des Petrus Lombardus bietet, Se1INe Nnter-
eigenerT Hand geschrieben hätte Der Reichersberger Cod. VIII, suchungen ZUTC Feststellung der Erscheinungszeit der einzel-
der den Liber de laude fideiji (fol. 23—53) und den Libellus Nnen Werke des Petrus Lombardırs noch einmal aufzugreifen.
de ordine donorum Spiritus (fol  6—141v enthält, ist IM Dabei gibt atıch den ext ZWEIECT bisher nicht veröHent-
der Reichersberger Schreibstube unter der Mitwirkung deıs lichter Predigten desselben 'U'S den odd Parıs Mazar. lat
Gerhoh celber geschrieben worden. Man möchte 61 autıch 1708, arıs Nat lat 3573 117} Paris. Nat. lat In dieser
Iragen, wWäaTUu In diese Handschrift un auch der Cod A Vo Arbeit greift wesentlich anıt SEINE früheren Feststellungen
Klosterneuburg, der die Expositio SUDET Cal oTeTN bringt, mıt 1 den Artikeln: Precisions chronologiques SUur quelques
größerer Sorgfalt un mi1t gemalten Initialen seschrieben UVIASe'S theologiques du X Ile e16cle (Antonianum. Rom
wurden, wWäas sich nicht 7. B für den Cod <  jn 33 der Biblio- [1951] 230—234) UN“ Nouvelles pPrecisiOonN's chronologiques SUr
thek des Erzstiftes St. Peter 17n Salzburg oder für den Cod 434 quelques OeUVTIT'e'S theologique's du X'IIe ec  Te (Franciscan
der Admonter Stiftsbibliothek äßt Studies. ';t. Bonaventure, 11953] 110—118) ZUTUÜ  E  ck

Dafür, daß In der Edition B- 1e mittelalterliche bemerkt, daß etrus Lombardus dort, ie Über-
Schreibweise des Lateinischen beibehalten wurde, wird die SETZUNG des Werkes De fide orthodoxa benützt, eigen's dar-
durchaus schwerwiegende Begründung gegeben, daß als Be- anıf hinweist, daß diese Übersetzung VO  - aps ‚ugen anBe-
nutzer doch 1n der Hauptsache solche 1n  e Betracht kämen, die ordnet W .  — Einen: Lebenden MLE, widerspreche aber
V OT Interesse FÜr Clie systematische Theologie geleitet waäaren der Gewochnheit eg Lombarden. Also musse bei der Ver-
U denen 190028  - doch die Benützung erleichtern sollte. öffentlichunig (er Sentenzen dieser aps schon tot DE

In dem 1 C te edierten Werk trum Christus SIN Dies würde also aut die eit nach dem u 1153 hin-
homo Filius o1t Dein naturalis et Deus, Äindet sich ein Angrtit deuten (Nouvelles precisions, DE Man mMı aber doch hbe-

Petrus Lombardus, dier reilich NUr als quidam ‚ert denken, daß hier die Berufung auf die Autoritat des Papstes
wird un: dem christologischer Dualismus vorgeworfen WT besonders bDbegründet WAäTlLT; denn } W ar immerhin e1N Wag-
(1 284) Für die Sorgfalt der Edition ZEeEUSEN hier die Verwe!  NSsSe N1'S, e1INeN hbisher ınbekannten Orientalen als aunctoritas 1N
auf weitere In solchem Zusammenhang In Betracht kom- die Schule einzuführen. Dazu kommt, daß man damals
mende exte des Gerhoh. Im Libellus de ordine donorum niemand als auctoritas gelten lassen wollte, hinter den Ol
Spiritus anc wieder werden ausdrücklich Anselm VO  - Laon, nicht die Kirche ctellte.
Gilbert Porreta und Petrus Lombardus zitiert (I ö13 Das NC1DIt der urgundioübersetzung 'autet nach den melsten

Wertvoll ıst auch daß ın den ersten Band auch die durch Handschriften Ohannıs presbytern Damascen! qul Mansur ET
inC1p1 1n JUO ast traditio certa orthodoxae fidel capitulis divisax veranstaltete Ausgabe VO  \} drei Briefen aufge-

OINMen ist, VO  -} denen freilich der dritte DUT e1n unbedeu- centum Burgundione iudice C1ve Pisano de 1n Latinıum Dom1no

tendes, bisher fast unbekanntes Fragment darstellt. Der tertio Eugenio beatae MEeMOTIae DPaPDae TansIatus uvytaert,
Sannt John Damascene De iide orthodox: Versions Of ‚urgundioerstie ist der bereits bekannte ad Pletrum] philosophum, des- and Cerbanus. Franciscan Institute Publications ext SeriesSC Datierung 1n eINeT gelehrten Einleitung auf 1153/54 VOT- onaventure, Louvaın aderborn [1955] 11)geschlagen wird. Der zweite Ist der bisher UT unvollständig Van den ynde glau/ NUT, daß die OTie des Petrus Lom-edierte ad quasdam sanctimoniales, der sich mit dem 1TT-  ia bardııs (1 dist. 19 IL, 181 Quaracchi [1916] 133) nde Ioannestümlich dem Hieronymus zugeschriebenen Sermo de Tansıtı Damascenus, 1n er Graecotrum doctores MaCNUS, 1n 'DTO, qUEMMarTlae Cdes Paschasius Radbertus beschäftigt. Trinitate SCTY1DSit, et papa ‚ugen1us TAaNsSTEeTT.: eC1L, durch jenes

Der INn jeder Beziehung gewichtige Banıd über das Incipit inspiriert selen, daß sSomit dLe entenzen nicht VOI 1154 ab-
lJiterarische Werk Gerhohs SpDUr nach einem geschlossen worden s en könnten (Essa]l, 58)

Die Annahme, daß CVeT Lombarde SIEe'S Incipit gekannt habe,Diographischen Aufriß allen Werken Gerhohs nach, auch
denjenigen, d  1e heute nicht mehr aufzufinden Sind und NUr ıst 'ber SCHON eSs.  Ia unhaltbar, weil diem Werk nicht den 177e

g1ibt, den eEsS d1iesem Incipit trägt. Fr spricht Ja n1ıCI VO  - denoch mittelbar erfaßt werden können. ist bemüht, jedeis orthoxa nde, SONdern VO  - de trinitate Ferner, WEeNnNn S1  Q wirk-einzelne Werk In der Zieit lokalisieren, das W5 Qe1INE lich auf d1eses Incipit bez0og, W.aTUuMm hat annn nicht auch dasAbfassung veranlaßt hat,; testzustellen und über das Wich- beatae memorTilae uUund nıcht das tertıus beigefügt? Das Fehlen elt1gste des Inhaltes Auifschluß geben. Mit seltener (z@- Zusatze dafür sprechen, daß detT aps damals, als 165 ge-nauigkeit, bei staunenswerter Beherrschung des einschlägigen ScChTIeben wurde, nOoch Jlebte; denn wenn schon einmal e1N Dei-Schrifttums zeichnet der aul dem Hintergrund der Welt- <önNnlicher ermerk gemacht wurde, WaT un WäaTıe das für einen
Verstorbenen gebräuchliche beatae memorTlae unterblieben? WIirund Kirchengeschichte jJener eit en Bild, aıs VO'  e} außerster

Lebendigkeit und größtem Interesse ist. Es LSIE selten, daß begegnen ihm doch auch 1n anderen scholastischen Werken
die klassischen Werke der Frühscholastik Kontakt mit den Wir wWw1ssen, daß er Lombarde den Text, den zitiert, 1n e1NeT

Übersetzung gefunden hat, die durch aps ugen angeordnet TE -Ereignissen, welche damals die Welt bewegten, verraten.
In Gerhohs Schriften spürt in außerordentlicher WaäaT. Wir wissen auf der anderen Seite durch (as Incipit der

Burgundioübersetzung, daß d1eser Burgundio VO  =| Pisa SCINE 'Der-Weise den Pulsschlag Jener Zeeit; denn 1e sSind größten z Auftrage des Papstes Eugen III angefertigt haft, Wir
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w1ssen jerner, daß d1e Z/itate, d1ie der Lombarde bringt, atsa en sich z. B die ausdrücklichen Zıitate uUus De SYNOdis
aırch nach der Burgundioübersetzung orientiert SINd, bDer auch unter des Hilarius 1n den Notulae und dürften Ner uSsSamnl-
dem der alteren Cerbanusübersetzung stehen menhängenden ersten Lektüre derselben verdanken Se1IN.

Man nımmt al daß C(er ombardus ursprünglich den Cerbanus-
texl 1n SEe1INeN Sentenzen hatte und diesen annn ach Burgundio

Nun wollte e eben der ufall, da ß ihm 1n der Hauptsache
Stellen ZULF Trinitätslehre begegnet Sind. gesucht,verbessert habe Dies so1l bel Gelegenheit e1INes ufenthaltes

Kom ges  ehen sSe1N, Bei (1ESET nnahme STU H1d.  - S1ch U, dar- dann möchte 908028  - sich wirklich Iragen, C nachdem
auf, daß der OMDAaTrdıe AuUuS den ‚aplıteln 111 1 ‚Den den doch chon Teile VO  - De fide orthodoxa des Johannes

Damascenus kannte, nicht sich bemühte, endlich daseiNZ1gen, die siıch auch 1n der Cerbanusübersetzung inden, zıtiert.
uytaer a.&. b’ G! un Anm. 26) Werk 1n die Hände bekommen. Gerade hinsichtlich der

Es gibt aber nOoch elINe anderTe Mödglichkeit, Uun! WI1Ie möchte 199028  - christologischen Lehren, aut die auf Widerstand stieß,
enn d1iese ausschalten? amlich dıe Annahme: Burgundio hat bel hatte sich chon VOTLTI der Herausgabe vorgesehen, indem
SEe1INEeTr Übersetzung selber den Cerbanustext Denutzt. Dies durtfte sich lediglich aut das Referieren beschränkte dist. 6)außer Zweifel Se1IN, Ja, hat Se1NEe Übersetzung auf (LeT Grundlage
dier Cerbanuskapitel begonnen und Somit unaäachst e1nm al I1I n

und A Schluß noch einmal ausdrücklich erklärte: absque
asserthone et praeiudicio actavı quaestionem (Lib distbearbeitet. ET WÄärTr damıt noch nıCcı G'AI1LZ Ende, alıs wWwWäaTuIn

nicht 1n Rom selber? dem daran sehr interessierten ombarden c.3 n. 5 [Quar., Es ware doch verwunderlich, Wenn

diıe bisher gefertigte Arbeit ZUT Einsichtnahme uberlie. Später ‚ TIST SEe1N'Ee Ansichten nicht schon aLUs se1nem OÖrsaal heraus
die Offentlichkeit gekommen wWwWAären. Und wohl deshalb sahhat SC1INE Dersetzungstätigkeit auch auf die übrigen Kapitel CLeis

De orthodoxa ide ausgedehnt und auch noch I1II 1 d1ie sich genotigt, Angriffen schon anı diese Weise ZUVOTIZU-
Feile gegeben. kommen. Wollte SapeN, daß allein der Umstand, daß

Wenn SChON der Lombarde Wwen1g Zeit ‚a  E, W1e ıytaer ihm hier 111e Lehre besonders Herzen lag, weiterem
meıint, hat olzdem nıcht die Burgundioübersetzung Suchen nach Argumenten hätte veranlassen mMuUSsen, dann
ach übernommen, SONdern DUFLTQ e1ne Auswahl daraus? Kannte müßte INa  -} 1n der ort auf dist hinweisen, derenn Te  1s ıer elber Entscheidungen treffen Hl e1s miıt der Liebe identifiziert wird, mit der WIT lieben,können? Und WE damals SChoN. d1Le ‚Uurgundioübersetzung

vorlag, IUMmM hat bei Se1NemM außerordentlichen Interesse für e1N'e Lehre für die sich auch besonders einsetzte. Dennoch
Johannes Damascenus Ssıch dann nıcht diıe Daarl Tage Zeit :NON-

hat dazu nach der Edition LU eine einzige Notula bei-
HMLECN, die gebrau: hätte, I80 auch dıe übrigen Kapitel AuS- gebracht und auch diese berührt 1Ur e1Ne Nebenfrage.
zuwerten? Schließlich wird noch mit besonderem Nachdruck Detont,

Iräfe uUNSeTE ypothese Z (dAann Petrus Lombardus die daß bis ZU. Jahr 1153, dem die erste bekannte Hand-
urgundioübersetzung eingesehen, als sS1e noch den nfängen schrift der Sentenzen stammt, sich nirgends eine Andeutungd1es 10 ganZe W eile VOT dem 10d des apstes
sSeın können. finde, die auft das Dasein dieses Werkes schließen ließe:;

Wäas undenkbar wäre, wWenn dasselbe schon Jahre vorherAlıs weitere Begründung dafür, daß die Sentenzen TST nach
1154 verölffentlicht selen, führt Van Cden Eynde all, daß veröHentlicht ewWweESEN wäre. (Nouvelles precisions, 116—118.

Essali, 58) Dazu S.£'1 Demerkt, ca ß Petrus Lombardus den1n ihnen scharf „Häretiker“ polemisiert werde, wobei SCe1INET Sentenzen ohne Zweiftel schon Jahre VOTLTI 1158sich tatsächlich porretanische Lehren handle. Dies in SeInNem Unterricht vorgeiragen hatte uınd daß ] gewißwiderspreche aber der Reserve, die 190900008 sich wohl absıicht« auch Disputationen gehalten hat Dazıu Wäar y schon längstlich bis Gilberts Tod 1154 auferlegt habe (Nouvelles
PreCcisions, 95—96, 114 ESSsal, 58.) Hıer ıst aDer doch icht icht bloß irgend jemand, sondern Cder berühmte Lehrer. In

Se1nem Unterricht kamen gewiß auch QR1INE Sonderlehren,VETBESSEN, daß abgesehen VO Gottiried VO  - UXerTe 88
gediegener und verehrter Mann wWwW1e der hl Bernhard nicht 7zuletzt diejenigen aA'uU5 der Christologie, ZUT Sprache.

Dennoch findet sich auch davon kein Echo 1n der Zze1t-Gilbert schon dessen Lebzeiten aufgetreten 1ıst
Dazu kommt das Bedenken: atte 1Iso wirklich der LOom- genössischen Literatur. Dürite 190028  - daraus schließen, daß

WEBECN des unzweifelhafit hohen Ansehens, daß besaß,barde Lebzeiten de's Gilbert Cdie doch wahrhaftig auch die
Se1INen Lebzeiten 1m Schriftfttum nicht angegrififen wurde?Gelehrten drängenden porretanischen Lehren nicht behan-

Dies beweist aber 1n keiner W eelse, daß INa  - nicht 1mM Gespräch,deln dürfen und also, '"e1111 1n Se1INeN Sentenzen keine
]a auch 1n Schuldisputationen S1.CH mıt den Lehren des LombardenLücke lassen wollte, mi1it ihrer Veröffentlichung DIS ZU. Ab- befaßt d  e, VO  w denen durch Hoörensagen Kenntnis ea

leben Gilberts warten mussen” Ja noch mehr: auch Zu den Belegstellen hierfür (man vgl Landgraf, otfes die critique
ıIn Se1INEM Unterricht dieselben icht berühren dürfen? Wer textwelle SUT les seniences de Pilerre Lombard. Recherches de theo-
möchte dies chon annehmen? Dazu lehrt Uu1:5 die Dogmen- logie ancienne et medievale. Louvain [1930] un 93) <l hier
geschichte, daß porretanische Lehren doch In noch größerem aıuls derT Summe celestis philosophie des Robert COurson ein 10 -

Umfang 1n den Sentenzen behandelt wurden Uun: behandelt veressanter Text gefügt Sequitur, ut discutiamus, quom odo c1it Pre-
ictum capıtulum de Correptione (es handelt sich Schrauit-werden mußten, alıs die Anmerkungen ZUT Quarachi-

ausgabe vermuten lHießen. Jedenfalls hat eIiTrus Lombarden STVE. S1 peccaverit 1n te irater tuus) intelligendum. Papa CXaAN-

bei all dem N1e eiNen Namenshinweis auf die Porretaner der hes1itans de 1PS1US eXposilione consultationem mag1ıstro Pletro]
Longobardo querendo el wWD14, UE de E1 sunt NnquiTrenda, SCili-

spricht hier durchgehends VO.  j den Gegnern 1m Plural ceit Madgister Pletrus] ‚ongobardus ertur respondisse, quod Capl-und schon Sarl nicht auftf Gilbert Poretta gegeben. ulum illand intelligendum ast tum de occulto crimine Brügge,
Die dritte Wahrnehmung, 172 der 198028  - einen 1nNWEeISs auf Bibliotheque de la ville, Cod lat. 247 fol 69) Wir wıssen Ierner,

daß 1mM Quästionenbereich des Odo VO. Ourscamp der agısdie spate Veröffentlichung der Sentenzen erblicken will,
stützt sich darauf, daß die - Notulae S1' Tfast L1LUTLTC ZU. Petrus Lombardus als 5 e  e e ezeicnne wITrd, [Man
ersten Buch finden, daß SO dem Lombarden zwischen der vgl Pitra, nNnalecta Novıssıma Spicilegli Solesmens!I1s. Altera

continuatlo. 1TOomus. I1 Paris 187) Es legqg 1so UT“  JausVeröffentlichung der Sentenzen und S@e1INeTr Ernennung
Bischof nicht mehr sehr viel Zeit geblieben Se1N kann, seinen nahe, daß auch der folgenden Stelle des gleichen Quästionen-

bereiches mıiıt S eın anderer als Petrus Lom-ext korrigieren. (Nouvelles precisions, 114 Essal, 58.) bardus bezeıichnet werde: Sed 1n Ha quaestio dıfficıliıor atet,
Dies WUrT-  m  de Vvoraussetzen, daß der Lombarde noch nach der

CU1US gratia paululum procedamus. Praeceptum praelato, quod
Veröffentlichung SEeINET Sentenzen ständig müht DE WGC- corrigat um inter et um solum. uod S1 perseveraVverif(,
Sen Wäre, SEiINEeM Werk feilen und korrigleren 1n ea du0os testes Et S1IC sS1 NO.  - voluerit, Ostenda eccles1ı1ae. G1
darım all die Materialien hesonders gesucht hätte, die 1n autem 1EC S1C, tune habeat Lanquam publicanum el thnicum:: Cum
den Notulae verzeichnet hat Wie möchte INa  - ber wider- ECIYGO Vocaverıt pr1ımo um solum, aut negabit aut conKüteDıLur.

S1 negaVverit, quid agendum ocabıtne estes? Sed CU1lus reı tesieslegen, daß das Notulae-Material nicht gesucht, sondern ledig-
erunt«£ Negationis. Quaerl1ltur ergo, ubi tandum sıit. uper hoclich nebenbei gefunden un dann eingetragen wurde? S0
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interrogatus magister nOosier DaDad Eugen1o al consultus. Dubitabat die Disputation Iortzusetzen, drohte S1e gerade ber der Trage der
Nnım. Inde Eugenius respondit, quod S1 negaverit, CUu. sSolo Rechtfertigung einem bloßen Monolog der Neugläubigen zZUuU

praela inquirıtur, 1Dı tandum est sacerdotl, tsı sclat PIO Cerio werden. Da nahm S1ich e1n Laie, der Yzt lancherose, der Ver-
um SSe LEUNL. Inquit eNn1m, quod G1 tunc voCcarei alıos et te1digung der kath Te Doch als ünger des Joachım \ Fiore
ostenderet 1S, proditor eEssEe sSCelerIıs Tatrıs SUul, NO COTrTeCTIOTr. mıßNel schließlich den Katholiken W1e den Reformierten. ET
S1 autem coniütetiur illı sSol11 vocatis aliquibus egafl, ıterum 1D1 und Fernand Loys, 3801 weiterer ale unter den atholiken, gingen
standum esti. Pıtra, O J 142] Jedenf{alls bezeugt Johannes azu bei der Verte1ld1gung der Realgegenwart 1ın die Irre (Vgl
VO. OrNWAa. 1n seinem ulogium duUus eigener Erinnerung als DUr O1 CNCOTIE, la doctrine Catholiique est trahie Dal
Augenzeuge, daß Robert VO  - eiIun und Maurıtius VO.  - Sully, die 50. defenseur“ Von den vIier Priıestern auf katholischer eıte
el noch VOI 1160 ehrten, 1n ihren orlesungen und Disputa- liefen och VOL Abschluß des espräches zweı ZU Gegner über.
tiıonen den ombarden angriıffen, arlng, Ihe ulogium Ihre geringe Zahl un ihre mangelhafte innere un außere VOor-
ad lexandrum PaDahlı of John of OTDW.: Mediaeval Studies bereitung hatten einen „klaren Inferioritätskomplex“” (36) bei den
HE Toronto 1951] 268.) Katholiken ZULI olge Sie wußten inre Chancen nıicht nutizen

Dazu kommt, daß die VO. den Editoren Vo  - Quaracchi (38) un heßen nıcht Ungeschicklichkeiten fehlen, die der
benützten Sentenzenhandschriften UunNn! Wr auch die äalte- Gegner wlederum für sıch auszuschlachten verstand. Der ert

Ochte ber die „Unwissenheit der Katholiken“ nıcht DertreibensSten, einschließlich derjenigen VO. Jahr 1158 Hereits illumi-
und Wwels deshalb auf „ein1ge glu  1'  e Interventionen“ VO.  - ihrerniert Sind ESs waäare ‘Der doch sehr merkwürdig, WEeN nicht elte hin. Kann aber dem l1atbestand der dogmatischengewöhnliche TUr den Unterrichtszweck bestimmte Hand- Unklarheit und der theologischen W1e religıösen Unkraft vielschriiten VOTauUSSCSaANSCIL waren, welche erst richtig die Be- andern, wenn 1536, als die Diskussion Iso schon fast 20 TEe

deutung des Werkes erwiesen und Anlaß wurden, daß 1m ange WAäl, den Verteldigern der kath Auffassung auch das
Ial dann kostbar ausstattete 1ne der andere giu  1  e Argument eindhel 7 und sıe die

Da natürlich die Wissenschaft der eit der Veröfient- TE VO  - der echtfertigung korrekt darzustellen wußten 84)?
lichung der entenzen ctark interessiert ist, selen doch diese Vor a  em, WEe. auft der anderen eıle den Reformierten arel,
Bedenken namhaft gemacht Man wird sich ohl immer noch ıret, abrl, Marcourt, VIN un Caroli Überzeugungskraft,

Humor, Ironie, Geschicklichkeit 1n der Argumentatio ad hominem,damit bescheiden mMussen WISSeN, daß cie nach 1150 der
Offentlichkeit zugänglich gemacht worden Sind. Ja „mystischer Elan“ zugebilligt werden mussen!

amberg LAandgraf.
Im zweiten Teıil gıbt Bavaud 1Nne ausführliche arstellung des

Lehrgehaltes der isputation Die Regula ndel, die
Rechtfertigung, das Wesen des ‚aubens, Urstandslehre, dieBavaud, Georges La dispute de Lausanne (1536). Une ape de akramente, Des die ucharistie, die irche un die üssel-L’evolution doctrinale des reformateurs rTomands. Studia Fribur- gewalt, das Verhältnis VO Kirche und aat, Ehe und ungfräu-gens1ia 1 Te1IDUTrg SChWEeI1Z Universitätsverlag 1956 AVI, ichkeit und die christliche Te1Ne]N werden behandelt. MehrmalsG 7 212 DT. FT. 14,50/DM 14,—894 wIird el auf die nNominalistische Theologie des Spätmittelalters

Die Disputation VO  - Lausanne, die 1536 1 Erscheinungs- hingewiesen. el ergıbt Sıch eine oppelte elatıon der reforma-
jahr dier Institutio religionis christianae und Todesjahr torıschen TE Nominalismus, die der Abhängigkeit un die
der großen Humanısten LETITasmus und Faber Stapulensis der Ablehnung 211) Auf der einen elte S1nd zentrale reior-

mı]erte Lehren dem Nominalismus e1gentümli der liegen ZUMstattiand, hatt zunächst lokale Bedeutung Iür die Ein-
führung der Reiormation 1n der Westschweiz. Weil S1e Der mindesten 1n Se1Ner Linie. Bavaud je8eh VOTLI em die Irennung

VO  5 Rechtfertigung und Heiligung nach der Te Ockhams undCdie Verbindung herstellt zwüischen den Arbeitern der ersten seiner Schüler ann ott de 1a SUQa absoluta den SünderStunde, Farel und üret, und dem Organisator des S1eges hne die .1e! rechtfertigen weiter anführen können:alvin, UunN: Farel wiederum einerseits der Schüler des Faber die Ablehnung der Ursächlichkeit der Sakramente, damit die
Stapulensis ISt, andererseits über Luther, Z,wingli Uun: Unfähigkeit, die verschledene Wirkweise der Zeichen des und

der Sakramente aufzuweisen,Okolampad dem Genier Reformator gefunden hat, 1sSt die Ablehnung der Iranssub-
1e doch mehr als „eine Ltappe der Entwicklung der st.  1atllon uUuUSW.

wıie derLehre der westschweizerischen Reiormatoren“, Auf der anderen e]1te ist „die eformation e1n Protest
Untertitel der vorliegenden Arbeit sagl. Sie gibt uns wert- den Mißbrauch eines VOon den Offenbarungsquellen losgelöstentheologischen Denkens die semipelagianischen Tendenzenvollen Au{fschluß iDer das Verhältnis VO Human1ismus und
Reiormation, über deren Beeinflussung durch den Nomina- Nes Gabriel Biel die Eucharistielehre eiInNnes Pierre d’Ailly“209), eın Protest also, der den Nominalismus undlismus un: L4  ber die Beziehung VO  } GCalvins Lehre der nicht die kath TE überhaupt ichtete Der erf. stelltder voraufgehenden Reformatoren. fest „Comme OUS le VeEeIrITONS, les objections reiformees

Geor 215 Bavaud, Proiessor Seminar 1n Fribourg, portient Contre Les presupposes philosophiques des nominalistes,
konnte sich miıt sSseinerD  FIOL16550]  ——  nnte sich mit seiner Sfudie  €  E1e auf die ausgezeichnete, schon NOn contre Ce de saint IThomas“ Y2 Wenn INa dazu bedenkt,
1928 erschienene kritische Ausgabe der Disputationsakten daß die nominalistische eologie, Des ‚Der ihre Eucharistielehre

seit 200 Jahren damals das Feld beherrschten, dann 1st diese Fest-VO  e 188 Piaget tützen In drei Abschnitten
behandelt } Ziel, Teilnehmer und Umstände der 1SDU- stellung 1nNne weiıtere eindrucksvolle Bestätigung der ese VO  —>

OTtz, daß die eformation elinen Katholizismu: nledergerungentatıon, Z den Lehrgehalt es Gespräches un: der zugrunde- hat, der nıcht voll katholisch
liegenden Konklusionen und 3 den Weg des Haupt- Im dritten Teil „D-e Lefevre Etaples (3a 1T 10gesprächspartners auf der reiormierten eite, Wilhelm
Farels, VO. Schüler des Faber Stapulensis Calvinisten.

der Verf.,, w1e unter dem Einfiluß des Faber Stapulensis Ssich Farel
ZWaTt VOom tradıtionellen atholizismus abwandte, aber seine are-

ZABR M Disputation VO:  D Lausanne WäarTr die Eroberung der tischen Ns1  en und sSeın Bruch miıt der Kirche Voxn hier her nicht
aa durch ern 1 TEe LA  n und Ziel die Einführung der ausreichend Tklärt SINd, Der gelehrte Humanist hat die Konse-
eformation 1n diesem Gebiet. amit STan! die Sache der atho- YQueNzZenN des Schriftprinzips, VO. dem auSsg1ng, B  A GEeZOGgEN,
en VO vornehereıin schlecht, GallZ abgesehen davon, daß der 1e einer iırche LTeuU, die e1InN'e der seinen widersprechende
Klerus des andes für 1ne solche Auseinandersetzung nicht Te verkündete“ 168) are stellt 1ine Synthese der Te
u: WaäaTl. Mag dıe Bemerkung Farels, habe unier den vielen des er tapulensis un Luthers dar, insofern mit jenem
Priestern, denen egegne sel, keinen gefunden, der die Gebote der Verbindung VO  - Glaube und 1e. bei der Recht-
Gottes aufzusagen WU.  e, übertrieben SE1IN; jedenfalls der fertigung, wıe Vomn Licht un Wärme eım Sonnenstrahl, es  alT,
Bischof VO.  - Lausanne selbst ugeben, daß keiner selner heologen ber gemä. der sola-fides-Lehre Luthers der 1e' keine rsäch-
In der Lage WAäT , hne weiteres diıe Verteidigung des aubens ichkeit auf die Rechtfertigung zubilligt. Wenn auch Calvin die

übernehmen 17) Die Kanoniker ehnten die eilnahme ab innere ETrNeEUeETUNGg des T1sten und die Notwendigkeit der
Als der Dominikaner Dominique de ontbousson, der mehr zufäallig er. betont, nach i1ıhm der ensch Z WQaT nıcht durch, ber auch
In die Schranken WäT, S1CH. nach eIN1Iger Zeit weigerte, nicht nhne die erke, DZW. die .1e!| gerechtfertigt WITd, dann
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chließt Sich damıt der VO.  - are und Caroh Del der Lausanner Thomae Aquinatis De cognitione verıtalls exXtus scelecti Collegit
Disputation erireienen Ansicht Um Calviınısten werden, de Vries Editio altera (Opuscula ei textus historiam

SerlesTrTauchtien are und 1Te' 1so ihre Überzeugungen nıcht auf- ecclesiae elusque vıtam atque doctrinam illustrantia.
zugeben 184; 1 203), vielmehr wurden diese VOoOnN alvın scholastica ıia curantibus J. Koch ei FT. Pelster Fas
weitgehend übernommen, vertiie und in e1nNn theologisches System AIV), Monasteril W estfalorum 1n Aedibus schendor‘: 1953,

S5eiten, 2,80gebracht Im letzteren und nıicht 1n der Originalität seiner TE
liegt amı die Bedeutung des Genier Reformatoren. „Fare. et Diese Textsammlung, deren Auflage 1933 erschien, ist

proclament unNne fo1; foi, V1n donne un  D theologie“ durch en Problem der Interpretation veranlaßt. Während
S 185) nämlich Thomas gewöhnlich VO. Objekt aul den ihm -

So 1st die Disputation VO  - Lausanne und Fareils „Le Sommaire“”
die estie Einführung 1n V1NS Institutio 211) ort kann Han geordneten Akt und VO.  e} diesem auf die OTIeNz schließt,

geht 1n De veritate a.9 den umgekehrten Weg. Hier1n den nfange: studieren, Was hler 1n voller Entfaltung vorliegt.
Wir sind dem Verlfasser TÜr den Aufweis dieser wichtigen Ssagt ausdrücklich, daß die atur des Verstandesaktes

1LULE erkannt werden kann, WE ZUVOT)} die atiur des den
und aufschlußreichen Zusammenhänge cehr ank VeTl- Akt setzenden Prinzips, nämlich die des Verstandes, eI-
pflichtet. | D würde sich lohnen, ihnen noch 1Ns Einzelne kannt WirTrd. Wird die gewöhnliche Lehre des Thomas miıt
nachzugehen. der hier vorgeiragenen kombiniert, erscheint der Zirkel-

Trier. Erwın serloh schluß unvermeidlich, der VO  - den Verstandesakten autf die
Verstandespotenz und VOoO dieser auft die Verstandesakte
zurückschließt. Nach dem Herausgeber der Textsammlung
wird 1U.  - dieser Zirkel In der Wahrheitssicherung 1Ur dann— Schneider, Ur.  art, Paul zu einer Bio-

graphie un: ZUT Frühgeschichte des Jesuitenordens in isch- vermieden, We1n INa  - die Reflexion auf die atur des Ver-
land. (Excerpta dissertatione ad Lauream ın Facultate isto- standes L1LLUT IUT die kritisch gesicherte Erkenntnis bewußt-
riae Eccl Pontihclae Universitatis Gregorianae.) Komae, Pon- seinsjenseitiger Wirklichkeit fordert, nicht ber für die
cla Universiıtas Gregorvana 1956, AYAHE S 39 Ders., Der Gewißheit der Bewußtseinstatsachen, durch die TST die
Konüikt wischen audıus AuquaVviva und Paul OIIaeus. atur des eTrstandes erkannt wird, noch IUr die Erkenntnis
Archivum Histor1cum Societatis Jesu. XLITaCcCcium. vol AXAVI der allgemeinen Prinzipien, mıiıt deren Hilfe VO  - den Akten
1990FE 1—5f. Romae, V1a dei Peniıtenzileri 2U.) auftf die atur des Verstandes geschlossen wird Die ext-
Vert. hat der Kirchengeschichtlichen Fakultät der TEgO- sammlung dient dem Nachweis un der Illustration dieser

These, die in der aufschlußreichen Abhandlung des Heraus-rMana, der päpstlichen Universität 1n oOM, 1ne Dissertation
mit dem erster Stelle genannien Titel eingereicht. Die gebers über „Die Bedeutung der Erkenntnismetaphysik flr
Dissertation enthält außer einer Einleitung und einem ext- die Lösung der erkenntniskritischen Tage Eine Erklärung
anhang fünf Kapitel: Vorbereitung; Der Provinzial:;: Als Assı- VO De verıtate a 9« n: Scholastik 321—358,
en 1n OM; Visitator und letzte Lebensjahre; ZUT Benur- näher begründet wird. Leider ist diese offenbar KUrz nach
teilung der Persönlichkeit und des Werkes Das ist 87  EB der Auflage erschienene Abhandlung ın der Bibliographie
1mM erstgenannten Werk entnehmen. Dieses Werk ist der der Auflage (vgl nicht vermerkt.

In (ler Vorrede Auflage sich der Herausgeber mit1ie der Nn Dissertation, bietet aber IUL Kapitel 4! das
die Visıtation der deutschen Ordensprovinz der 1594—97 ınem zweifachen rklärungsversuch sSe1INes Ordensbruders Hoe-

NnNe  w auseinander. In dem entscheidenden Satz des Ihomas „qua«edarstellt. Weggelassen ist VO diesem Kapitel der Schluß- natura 1ps1us actus) COgNOSCI NON DOTEST, A  —_ natiura principilabschnitt üÜber das letzte Lebensjahrzehnt des Hoffaeus. actıvı COONOSCALUT, quod est 1pse intellectus möchte Hoenen
Das zweiıter Stelle genannte Werk 1ıst Kapitel des B: nächist S3 1m SIiNNe VO.  - quın verstehen. würde Thomas
vA  - Werkes entinommen., Nach den beiden 1m TucCKk vorlie- hier keine reale edingung, sondern e1in notwendiges Beglei-

ten ehaupten. Will ber die konditionale Bedeutung desgenden Kapiteln un urteilen, handelt sich bei der
Dissertation u e1INe ausgezeichnete, aut den wichtigsten n 1s5ıi aufrechterhalten, sel das ist der zw eite LÖSUuNgSVOT-

schlag 0OeNnens noch nıcht entschieden, ob Si  Q 1ıneQuellen, die größten Teil noch unveröffentlicht und
teale < derTr DUuT ogische edingung handele Mit Recht weist der

darum unbekannt sind, beruhende Darstellung des Lebens Herausgeber 1ese Doppelinterpretation Zurück, sS1e mit dem
un! Wirkens eines der größten deutschen esulten, der, 1 Kontext unvereinbar sel Der Text des Thomas lasse sich unge-
Schatten de's größeren Can1ls1ıus stehend, tast unbekannt 9C- ZAWUNGEN 1UI VO.  S eiINer realen Priorıiıtät der Erkenn  15 der Natur

des Verstandes gegenüber der Wahrheitserkenntnis verstehen..worden ıst, und ul Aufhellung VOo  - Fragen, die bisher nNn1]ıe
102e eingehende quellenmäßige Darstellung gefunden haben. Schon 1n der Auflage Pelster die exie Qus den

ersien Quastionen De veriıtate nach Vat. Lat 781 wieder-Hoffaeus ist der Nachfolger des Canıs1ıus als Provinzial der
egeben. 2 1n dieser Hs 1e amals für eın uto-oberdeutschen JesuitenproVvinz. Die beiden veröffentlichten

Kapitel S1D VO  - großer Bedeutung. Die Visitationsschilde- grap. eiz Der el. UL, daß lext er Quästionen
dem Autograph nahe komme. Wie S1ch 1n Wiırklichkeit verhält,

LuNng liest sich wWwI1e Roman, w1e 1Ne abenteuerliche Reise- wird 111e demnächst 1n dieser Zeitschrift erscheinende Besprechung
beschreibung, abgesehen VOo ihrem krtrag IUr Geschichte, VO.  5 Dondaine, Secretaires de Thomas, Rom 1956, zeigen.
Kirchen- un! Ordensgeschichte. Und das Kapitel über den Bei der Wiedergabe der genanntien H'ss. S1Nd Pelster L: olgende
Konfdilikt des Ordensgenerals mıit seinem Admonitor behan- Fehler unterlauien (Umstellungen und nıcht notierte, offensichtlik

Versehen des chreibers sınd übergangen): S 14 ceteTOs] cetera;delt ja eines der aufregendsten organge In der Geschichte
der 5. ] Aqu wWäar 1581 VO:  } der Generalkongregation T7 03 vel| au(lt; 16, 51] EG  —_ 1 Y ita et; 16, 33 independens]

NON ‚ependens; I2 vel| aut; 21 s1t] Nt; Zr 8 sens1ibus] SeNSs1-
ZU. General, Hoffaeus SeINemM Admonitor un' ZU deut- bilibus; 21,8 haec duo; 30, 27 et] vel 47, 5 naturae et OTd1-
schen Assıstenten gewählt worden. Der General Wäar 3 9 nantem nem um natiurae  H 423 indicatıvus| indicativum:;
HofMaeus Jahre alt. Der Konflikt erreichte SEe1NenNn Höhe- B, existimat1o] aestimatlo; DÖ, possit] potest.
punkt mıiıt der Absetzung des Hoffaeus durch den General Eine Verbesserung gegenüber der Auflage Desteht darin, daß

Cdıe exie QdusSs dem Metaphysikkommentlar mıt wel und die aQus1591 Diese Untersuchung un!« Darstellung iıst gründ-
lich, gewissenhaft, alles berücksichtigend, daß 190028  - s1e (em Sentenzenkommentar mit einer Vatikanischen Hs VO Pelster

kollationiert wurden. Um die truckkosten nicht Thöhen, WUuI-als endgültig betrachten kann. Es ware schade, WwWEeNNN die
den diese Varilanten das Ende gestellt. ort en sıchBefürchtung recht bestände, daß die Veröffentlichung des
TrTel Varıanten Qus den Voxn yYSser nach dem utograp edier-(G(Ganzen der Kostenirage scheitern sollte. Die BallZe Ar- ten uästlionen (o1<)  1US De triınıtate. Wie fernerT ein ergleibeit verlangt und verdient Veröffentlichung. mıiıt dem Jext der Auflage erg1bt, wurde 1n der eın Ho-

Leipzig. Hermann Ho  Mannnı moloteleuton VO.  - ejlen 16, 14—19) Tgänzt,
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Es liegt In der atur der Sache, daß bei einer solchen ichte unid Hegel, bei euerDa: MlaTtTx un! Nietzsche sSIch aUSgieE-
1n uUund ihnen das Geprage gegeben hat. In der IranzOsischennach systematischen Gesichtspunkten zusammengestellten

Anthologie UÜberschneidungen, Wiederholungen un Zer- Revolution sieht ©) einNe metaphysische Revolte, die V'O  w der
klärung iıNre geistige Ausrtichtung und VO  - e1nNnem Q U's dem TOstückelungen der exie nicht gall. vermieden werden kön-

den mit den Fehlgriffen (1es ancı]ıen regime belasteten Ott
1NEIL, Der Editor hätte ber Se1INn jel erreicht, weNnnl die aufsteigenden Ressentiment üihre dynamische Ta eZ0g. Bel Kant
Benutzer seiner Ausgabe einem gründlichen Studium ZeLg den tragischen Zwüiespalt auf, 17 den oLeT Vollender Un
der entscheidenden exXxtie 1n dem Zusammenhang, aus dem egner der Aufklärung gedrangt wurde, daß nıcht dem Jau-

ben Platz geschaffen hat, sondern IUr Generationen als ZetrS1e gelöst wurden, angeregt würden. Erst dann könnten S1e
auch e1Nn definitives Urteil AA  ber die Interpretation des Her- der Gottesbeweise 1ne ETı  ende Autorität eTlangt hat. Der

ausgebers fällen. e1s der ufklärung, Revolutionsideen un d gärende Kräft: des
1dealismus vereinigen sIch bei ıchte unı ege. un schlagen bel

MaIi1ınz, Bruno Decker. Feuerbach, Marx Nietzsche 1n sehr wirksamen promethei-
schen ufstand ott. Eingehend beschäftigt sich miıt heu-

iegmund, e0OT9Ig, Der un o{tl. MorTus- V erlag, Berlin 1957, tIgen theismus des (Jstens ET sirchit SCe1INE wgenar aufzuzeigeng0 261 5 13,80 und SC1INEe ynamische Stoßkraft verständlıch machen aıuls dem
Einen Beitrag dem „eigentlichen, einzigen und tiefsten pIO  en, Nne Muittelalter und iNNIe ange geistige Auseinander-

SEIZUNG Ssich vollziehenden Einbruch der ungläuwbigen een dAesThema der Welt- und Menschheitsgeschichte”, dem Rıngen
Weestens, wodurch den aTi  er e1ner „umgekehrten eliq10s:  -zwischen Glauben und Unglauben, wird INa 1mMmmer begrü- k erhielt.Ben, besonders aber, W CI111 VOTL einem uUtOTr kommt, der

will keine Geschichte des Atheismus 1 technischenSeINEe Zuständigkeit für dieses Thema durch anerkannt gründ-
liche Studien bereits eTrTW1Iesen hat Das vorliegende Werk, Sinn des Wortes bieten; geht ihm nicht zunächst

aien un: kritische Untersuchungen. Aber deckt die 1n1n dem Siegmund unier einem weitgespannten Blickwinkel der Tiefe der Geschichte wirkenden Faktoren auf. Sein Buchun: mit eINeT psychologisch geschulten Tiefenschau e1Inen
ist auch ke  1n systematisches Buch, das die doktrinären (:@-(ang durch die abendländische Geistesgeschichte

unternimmt, bedeutet e1nNne wertvolle Weiterführung und halte und die miteinander ringenden Ideen entfaltet un
Bewels Bewe1s stellt. Im Gegenteil, will RT dieZusammenfassung, Unterbauung und uswer  g dieser bloß logisch-abstrakte Betrachtung der Probleme derStudien. komplexen Vielfalt der Triebkräfte Un Motive führen, dieNach dem Verfasser kann der Mensch ott und dem gott- der 1 Glauben W1e 1m Unglauben gegebenen PerSOMNa-lichen Anruf In doppelter Wee1se begegnen. Er kann ihm aus len Entscheidung Deteiligt Sind. Aber gerade bei dieserdem Erlebnis SeINes Ungenügens und SEINeT Ohnmacht mit Behandlung fallen helle ] iIchter auf viele Probleme. S51eg-der „religiösen Haltung“ der Selbstbescheidung und demüti- munds Buch 1st darum ein aktuelles Buch, das 1 (G(Geistes-

BEeEN Unterordnung antworten, kann Der auch der kampf der Gegenwart vielen willkommene Dienste leisten„magischen Einstellung“ gedrängt werden, die Au S ANId- wird.Bendem Selbstbewußtsein auft die Beherrschung der Welt
Bonn. Langqg.ausgeht un'd auf „Schleichwegen 115 InneTe der Weltge-

heimnisse einzudringen sucht“ ZO3 un!' sich leicht In eMP-
HauDbsti, Rudolf, Dr. theol., Die Christologie des Olaus Von uesfindsamer Reizbarkeit ınd Erbitterung VO. ott abwendet

der ihn erhebt 28 T Te1Iburg, Verlag Herder, 1956 336 Seiten Gr.-80 art.
20,—An dem griechischen und iblis  -Chrüstlichen Denken, den DT-

quellen der geistigen Entwicklung des Abendlandes, acht die In der Trier 1952 veröffentlichten gediegenen Disser-
Hauptmotive und Triel  Ta ichtbar, die 1n dem amp Gott tatıon über „Das ild des Eınen Un Dreieinigen Gottes In
sich auswirken. In Griechenland Tie die aQ'us dem Erwachen des Qer Welt nach Nikolaus VON Kues“, die das trinitarische
geistigen Selbstbewußtseins aufsteigende KTISIS ( es Gottglaubens Gottesgeheimnis als den theologischen Hintergrund und
erst ZUT ‚ehnung dier anthropomorphen und unwürdigen Gottes-
vorstellung durch Dichter und Philosophen, ber ließlich ZUTI LOS- ‚etzten urbildlichen Inhalt der Metaphvysik, Kosmologie und

Anthropologie des uSsSaners aufzeigte, hatte sich bereitslLösung MC  - len religiösen Bındungen 1n einem vielgestaltigen
Atheismus. el waren rationalistisch: Aufklärung un skeptischer als gründlichen Kenner der theologisch-philosophischen (50=
Agnostizismus ebenso wirksam wı1ıe e1Nne emotionale ereiztheit dankenwelt seines großen moselländischen Landsmannes

die unkelheıiten und Rätsel des Weltgeschehens, ja e1INe A US dem 15. Jahrhundert erTW1IEesSEN. Es ıst darum sehr be-
Tt1vole Erbitterung Gott, WI1e 1n dem Prometheus-Mythos grüßen, daß SeINe weiteren Bemühungen der umstritte-
ihren klassischen Niederschlag gefunden hat. HNeMNn Christologie des Nikolaus zuwandte, die nunmehr 1n

Die Mödglichkeiten Uund Formen deis positiven eges Gotfes- der angezeigten großen Habilitationsschrift eine vorzüglicheerkenntnis und Gottesbejahung zZe1g‘ auf dem ottsuchen der Darstellung geiunden hatvorchristli  en Zeit und den diesbezüglichen Erklärungen der
Das sehr inhaltreiche Buch verzeichnet 1n der 1Schrift. uch diıeser Weg vollzieht sSich nicht hne chwilerigkeiten

( 1—21) zuvörderst „bisherige Stimmen ZUI cusaniıischen Christo-und Hemmnisse, Der ensch kann einerselits durch den ahlenden
Widerschein der unendlıchen Schönheit den Geschöpfen VON der logıe —4), darunter T1U1S: WwW1e die des Heidelberger
Lichtquelle sich ablenken ‚assen un kann andererseits Anstoß Theologieprofessors Joh Wenck (T 1460), IUr den „Cusanus Philo-

sophisch e1n gnoran und theologisch e1n seudo-Apostel des De-nehmen den oft dunklen Un unergründbaren ats  ussen
Gottes spricht VO  _ deT „müden Trauer*, mit der den W e1s- gardischen Pantheismus ist, der dem Heiland die menschliche In-
heitsbüchern VoNn dem ottsuchen des Menschen und sSeinenNn e dividualıtäat abspricht, Ihn mi1ıt dem Universale enNnsch un!

alle Menschen mit ott gleichzusetzen” un: die M1  2 l10ß-gehandelt WITrd 53f), und schildert eindtucksvoll den
seelischen ampf, den dieTr leidgeprüfte Job führen mußte, 185 der ers (T 1909), nach dessen Meinung 1kolaus sowohl die T1N1L8a
Versuchung ZUI AS' nicht erliegen ASif) Erst die Gna- als auch die Inkarnation „rationalistisch umgedeutet“ hat S
denwege der übermnatürli  en Offenbarung en jenen gesicherten Od'ann Ql dier er[. „über d1ie uUunSs vorliegenden Quellen GETNAUC
und abgeklärten Gottesglauben und jene optimistische ebensbe- uskunft (5S. — 10) un unterr}  et ebenso zuverlässig über „dıe
jahung egründet, welche die neutestamentliche Verkündigung auUusSs- VO: Nikolaus aa EeNUuU  en uellen (S SCHhON diese
zeichnet, und jener freien artnerscha: zwischen dem Sich SOTgSamen un ergebnisreichen Quellenuntersuchungen Sind sehr

dankenswert miıt Recht weist aTauU „daß 1S. die Suchevoll neigenden ott un dem 1n und liebenderT Hingabe sich
‚ott entgegenstreckenden Menschen o die hristentum nach den Quellen seiner des ik.] Christologie nOoch WEeN1g erfolg-
aufgebrochen 1st. reich War 11) Als „G run egung der chr1-

stologischen usführungen eIft. des weıteren den OoNan-Es ist e1in ‚aup  nliegen des Verf,.s, das Ringen ott als
die entscheidende Grundströmung aufzuzelilgen, die den gelstigen nesprolog (5. 22—30) und das Thema der dreifachen des

Sohnes Gottes (S> 30—38) In den Trıiten des Kusaners, die-ewegungen der Neu;eit, 1n der französischen Revolution, bei Kantft,
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SE  [n vorbereitenden Teıl mit einem ufrı des Ganzen”“ (S. 39 f) aufstelgende erspekti 1mM el ZUT thomisti-
schen ethode, welche C}  - der Person des gO  1'  en ‚O0J0S au's-abzuschließen, QuUu> dem für das vorliegende Werk „erst das

el- und Herzstück der cusanischen Christologie, die Te VO.  - geht und die Jal vollkommene nadenausstatiung der eNnsch-

deT Menschwierdun (S 40) herausgreifen möchte heit esu d us deren hypostatischer UnJion mit dem 0g0S herleitet
(vgl 308) Als einNZ1ge orthodoxe Erklärung des Christusgeheim-Dreıi große Kapitel enthalten als Hauptteile der NtÜeTr-
n1ısses vertrn 1kolaus die S > Un te Z nach der

suchung eingehend die Doktrin des Nikolaus VO.:  — der Christı enschennatur ausschließlich in detT Person de's or  Qs
Menschwerdung., Rez mMUuU. sich hier aut die Angabe der Gottes subsistiert; die SOC. „Assumptus-Theorie (Homo-assump-
Titel und obersten Untertitel beschränken. I. Kap 99  1e€e€ tus-Vorstellung) ab (vgl 118 Starke Anregunge:
Menschwerdung 1n heilsgeschichtlicher arhielt zweifelsohne VO'  s 1 M > der 1ıNnm
SR „Die Zielbestimmung un das Heilsverlangen insbesondere den „Weg Seiner kosmologisch-metaphysischen

Motivlierung der Menschwerdung“” 307) Dennoch folgtedes Menschen“ 41—58 „Der Sündenfall des Menschen
un der Erlösungsratschluß Gottes” (S 58—89 „Die Ver- ihm 1kolaus nicht Se1INeTr Annahme, Gottes Sohn ware auch

ohne A damıs Sündenfall ensch geworden (vgl 7), U eben-heißung und Verkündigung der Menschwerdung“ (5. 90 bis
SOWEeN1O 1n seinem nterfangen, die Inkarnation rein rationell

108) Kap „Dıie hypostatischee Einun«g.” 99  1-
kolaus un die patristisch-mittelalterliche Lehrtradi- beweisen wollen (vgl 192 Naumanns These, 1n der CTr1-

bratio Alchoran sSo das Dogma der Menschwerdung Gottes
tion  0 S. 90—138). „Jesus Christus als ‚absolutes und DEe-

1n T1SIUS „als denknotwendig erwlesen werden“”, widerle
schränktes Größtes‘ un als ‚Vollendung deis Universums mit durchschlagenden Gründen 214f.) In der wichtigen Uni-

138—192) „Der Bewels der Gottheit Christi” 192 e un macht sıch der Kusaner die arıstotelisch-
bis 217) 1888 Kap „Dıie menschliche ur hri- thomistis LOSUNG eigen, verbindet mit ıNr allerdings ufs

engste 1Ne neuplatonisch-christliche mdeutung des platonischenotl ın der hypostatischen Einun«g.“ „Die We-
sensfülle der menschlichen atur 1n Christus” (5 219—233) Ideenexemplarismus (vgl. 225) Der miıt dem erwähnten Marzrx:7l-

m1tätsprinzıp zusammenhängende „K F3 d
„Die Geburt aus Manla der Jumgirau” 233—254)

ke”, dem 1ıkolaus die Soterlologie entscheidende Bedeutung„Seele, Leib un Iut Christi ın der hypostatischen beimißt (vgl 228), ist mehrfach mißdeutet worden. Die „Einfal-
Einung“” 254—304) Eın 7zusammenfassender „Rückblick“ tung” (complicatio) aller ollkommenheite: 1n stus besagt

305—312)}, e1n wertvoller Textanhang: „Die k  In Cod 40 tatsächlich, „daß T1SIUS als Vorbild er Menschen alle mensch-
ichen Persönlichkeitswerte der natürlıchen wıe Trst recht der üÜber-erhaltenen Aufzeichnungen des Nikolaus V, -  ber die

HVDostatische INnun und das Iut Christi” 313—328) atürliche Ordming In höchster Vollkommenheıt 1n sich vereint“
erwähn- 227) Verwlesen Se1 hier noch kurz autf die eigenartige TheorieSOWwWwle gute Indizes der benutzten Handschriften 183881

(dAes KUSaners über das nıe unterbrochene e  eten Personen 329—336) beschließen das Werk
Menschh  zEr - esıu (Iim uum mortis) DZW. deren Un-

AUS Sel1NneMmM überreichen FA Halit können hier L1LUT ein1ıge der
Z 1t 776 und auftf die interessante geschicht-

vielen bedeutsamen rgebnisse herausgegriffen werden. irklich
Sein liıche Einordnung dieser Te (Heilig - Blut - Streitpantheistischem Denken sSTEe. 1Kolaus fern

Die gründliche, erschöpfende Darstellung der Inkarna-Christusbl gründet Ss1ich TanNzZ auft dıe H1 ch namentlich
tionslehre des Nikolaus VO Kues, die unSs 1mM angezelg-auf Johannes und Paulus, und auf dıe patristisch-mittely-

alterliche Glaubensüberlieferung, die sich ten Werk geschenkt hat, wird hbleibenden Wert behalten:
Se1INEe 'Dı  x  eTaus mühevolle, meisterliche eistung verdient„strikte gebunden” fühlt 306) Die Übersteige  ge: 1n der Ver-

gottungsmystik Meist Eckharts meijdet SOTOSAaHl 36) Ein höchstes Lob
desiderium n aturare vVisi0on1s De bejaht mit

Klau  uSs Jüssen
Thomas VO  - quın un weiß el C0  A die Übernatürlichkeit des Freiburg Br

1e1es un CdeTt Gnadenordnung durchaus wahren
Keineswegs aßt wıe Joh. Wenck ihm vorwarf, „die Ordnung Fries, Albert CssR, Die unter dem Namen des Albertus agnus
des atürlichen und des Gnadenhaften unterschiedlos usammel- überlieferten mariologischen en 1N€e literarkritische Un-
fießen S: Z2f) Die ungeordnete Begierlichkeit .cQaltet nach tersuchung. Beiträ Gesch. Phil. eo eft
dem Urteil des Verfl., aQus$s der Wesensdefiniıtion der Erbsünde Münster, AschendorTf{if£, 1954, 138 9,80
ganz 'Ü 1Eg Der nicht 1 Begrti{ff der mangelnden

Ibert der Große verdankte cSe1iNen Ruf als Mariologeiustitıa originalis, die 1kolaus mi1t St ITIhomas als Wesen der Erb-
SCHU: bezeichnet, eın eutlicher 1NnwWwels auf dıe dem Erbsünder des bis VOT kurzem den unter sSeINEmM Namen 1n den
ehnlende Integrität der Konkupiszenzfreiheit, die besitzen ollte? Drucken vorhandenen mariologischen Monographien, nNnter
Cusanus en. jedenfalls ar 1 mindesten n 1 diesen verdankte besonders die ursprünglich wohl anNnoN VM
und ist do  Q „auch VO den Übertreibungen der Reformatoren weit und überschriftslose Schrift (Incipiat: Clara est et quae IU I11-
ntfern. 71) Wie großenteils Se1INn theologisches
Denken estimm({%, hne daß rTeilich als „Thomis gelten könnte W marcescit sapientia), die ceit der Inkunabel Mailand

1489 den Kurznamen Mariale führt, ihr Ansehen dem VOT-
(vgl S ze1g' Se1INe christologische Auffassung eine eNge

meintlichen atronat Alberts und hat inhaltlich un nichtVerwandtschait mit der des hl ET >5 LY 99);
möchte mit rund 1n der Irenäischen Rekapitulations- zuletzt auch durch die 1 Vorwort namhatft gemachten und

1n der Abhandlung praktizierten methodischen Prinzipienlehrte „einen geheimen Schlüss«  e sSe1INeT christologischen esamt-
Oonzeption vermuten“” 307) Als eigentlichen „Hebel” für die nicht geringen Einfiuß auf die mariologische Theologie au s-

Christologie des 1kolaus bezeichnet des weiteren mit echt geübt In eigenartıgem Zusammentreffien hat I11U.:  - neben dem
das oftmals -‚Maximitätsprinzilp': Christıangewandte bereits (ThRev 5DE 1957, T BT ussen Z.U.  H Anzeige g-
individuelle Menschennatufr, deren konkrete Individualitä für den langten eruditen Werk VOIl Bruno KorosSak, Mariologia
usaner durchaus feststeht (vgl 720 f.) chließt in „singulärer
Weise Jen Reichtum der atur und Na und geli- Alberti Magni e1IUSqueE coaequalium (Kom auch der

bereits irüher durch ge Arbeiten der handschrift-
yen ottesschau 1n sich” |der „Komplikationsgedanke”];

ist als Geschöpf „das OTO. Beschränkte”; das aber ka:  S lichen Überlieferung der Werke Alberts ausgewlesene Mit-
S1 NUTr sein, weil T1ISTIU! zugleich ott ist: enn S kan: kein arbeiter der Kölner Albertus-Ausgabe, Albert Fres
größtmögliche beschränktes Größtes geben, wWwenn dieses nicht GssKR, Ccie Gesamtheit der untier Alberts Namen gehenden
gleich auch Dsolut Größtes ist- 150) Die Hauptquelle mariologischen Monographien als ınecht erwelsen können.
dieses uUusanischen „Maximitätsprinz1lps Tblickt 1m Ö Die Begründung berührt sich teils mit Bruno KoroßSak, teils

d q I; den auch mi1t IThomas VO  - Aquin macht SIEe auı dort nicht erwähnte Einzelheiten aufmerksam.
als dessen „Kronzeugen” autifunr 154) Aus der absoluten gött-
ichen TO. und Qus der relatıven Maximitat der enschheit esu S1ie geht ‘ber auch Wege, die icht den gleichen Ergeb-

nıssen wIie die Korosaks führen
teitet 1KOlaus dann auch spekulativ die größtmögliche Innigkeit
Uun:' Festigkeit der hypostatischen Einung aD (vgl 308) ; überhaupt Den ersten, ausführlichsten eil wıidmet Fries dem Mariale.

„dominiert bel Cusanus . . die Menschheit Gottheit Nach e1ınem ern! er ufbau, Inhalt und Verbreitung zeigt
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CI, daß das Werk außer den Autorenzitaten ungenannte Quellen kenntnisses VO  - Tod- oder Jäßlicher Sünde (über den Wort-
benutzt muß, das Weerk De aUdıDILS beatae V1Irg1nis G
XIL, das Se1Nn VerfTasser, Richard VO'  g St. Laurent, Dekan des Me-

laut des MarTtiale jedesmal hinausgehend) unterstreicht.
1T beobachten Hei Engelbert e1INe 11z 1tropolitankapitels VO  - Rouen, wohl VOI 1244 UugOo VON Cher

gesandt hatte, und Alberts Die Incarnatione (ca Der Ge- arl Clie noch ül  L  ber das Marntiale hinausgeht, WIe die-
gensatz Zwischen ‚arlale und Albert bezüglich der Materie, Qus 565 die echten Außerungen Alberts übersteigt, Engelbert
der 1n der Empfängnis Jesu dessen Fleisch gebildet wurde (Ma- SDr1 I11UT VO nNner merıtorum diminutio, das Mariale
ale: A un Fleisch Mariens, Albert 1LUT das Blut Mariens), Maria bekennen Jäßt (als Inhalt der Beichte, s1C!), daß S1e
hebt Fries als entscheidend gegen die Autorschafit Alberts 1ne 5 große Gnade VO ott empfangen habe, die (!) S1Ee
MarTıale mıt Recht hervor (SO auch Korosak und Franz Pelster niemals GCU. (!) condigno verdient hat der die jedes Geschöpfeiter weist FTrIes auf die Parallele zZu Bonaventuras ssumptio- hätte verdienen können. Hierhin INnas gehören, daß der Aus-Predigt (sermo MIn, die zeitlich dem 1250-—52 vertfaßten
5Sentenzenkomm. leg (auch VO.  - Korosak beobachtet), un En- druck „PropTrIus confessor“ für den Apostel Johannes VOoO  -

Engelbert, da's Marilale erweiternd, aber Cdamit aııch die Hartegelbert VO  w Admont (  1331), De gratiis el virtutibus beatae
Marlae ViIrg1INuSs (nach Friıes kaum VOT 1283 gl  rieben). Diese Jjenes Ausdruckes abschwächend, ZU Seelsorger, Schutzvogt
arallelen Tklärt Fries alıs Abhängigkeit des Mariale VO:  5 Bona- und Beichtiger Curator et Custios et confessor) Martiens WITd.
veniura u Engelbert und 0M TcCh als Zeit der A'hbfas- icht ' as Mariale hat „umgestellt und nach
SUNg auf das TzZeNn (es 13 Ca schon Hss des Ma- sondern
male noch diesem ahrhundert angehören.

SeINerTr acon bearbeitet“ (Fries 60),
Engelbert, WE (siehe Fmes 58) die beiden Abschnitte

Der zweite Tenl der Untersu: q behandelt dıe anderen SE  - des Mariale „De Sacramento VeEeIOQO poenitentiae” uınd „Item,
ständigen mariologischen Schriften, (1ie Albert ZUgesS:  rieben WEel- triplex est conftfessio“ ıbal 118 usammenarbeitet. Besonders
den (Bil  a Mar1ana, Compendium uper Ave Marla, Commentar. deutlich WIT:  d das m. E auch a W5 der Behandlung der Exe-
u“ Salutatione angelica, die marlologischen DSermones, d1ıe Hom.
1n Luc AZ7 und noch kleinere Schriften). Als A'Dschluß faßt Fries SCHCE, die Engelbert un arlale (Fries S, 63) dem Sakra-

entar-lIlex MarTıa Himmelfahrt (Nec amen morTtis NeX1-dle echten marTlologischen Außerungen 'DerTts ZUSAMMECN, aQus der
Frühzeit 1m Traktat De natura Don]i, H0S C(LeT Pariser Zeit den Dus deprimi potuit) angedeihen lassen. Im Mariale findet
systematischen erken, a’ uS der späateren Zeiıt 1in den exegetischen, sich '1Ne eingehende Exegese der einzelnen OTTEe dieser
besonders 1mM Mt-Komm und, alles anderie Reichhaltigkeit weit Stelle, während Engelbert die Gedanken 1 Anschluß
hinter Sich Jassend, 1im Lk-Komm, der SChON eITUus VO  - Preußen jenen ext übernimmt, aber gerade den ständigen ezug auft
in dieser Hinsicht aufgefallen WäT, Die marlanıschen Stellen 1n der diesen ext In der Darbietung der Gedanken ausläßt. Das
albertinischen Meßerklärung Z1e. natürlich, Se1INeEeTr AÄAnsıcht WbDer Mariale hat die schulgemäßere Form, die gerade dieserderen nichtalbertinische Heri  “xunft entsprechend, nıicht heran. Wie
auch KorosSsak omMmMm' Tgebnis, daß Albert durch (1e Stelle Engelbert vereinfacht thetischen Aussagen. ögern

könnte 108838  - Wär bei der Prioritätsirage 1n der etzten bei-Abj  izierung er thematischen Mariologica nichts Bedeutung
BEZUBENEN Stelle (Fries 64); das N CONVvVersione adMariologe verloren habe.
nihilum“ icht verständlich Ist, wenigstens nicht wı1e dasGehen WITL hier DUr näher autf die Probleme eln, die lterar- „Conversioni a.d bonum commutabile“, idest peccatum.geschichtlich mit dem Mariale gegeben sind! Noch VOL se1inem

Tode hat Pelster (Zwei Untersuchungen Der die literarischen Doch mussen WIT vielleicht die Schulsprache des Mariale
Grundlagen für die Darstellung e1lNner Mariologie des Albert UuUILS erinnern, manches mitgehört werden konnte, W a5s5
des Großen Schol 30, 1955, 389—402) Frıes und KorosSsak Stel- WIT heute nich:  . mehr ohne weiteres 1n Erinnerung haben.
Iung Kontrovers ist IVU.  - (‚;enauere Untersuchung als mußte auch dem Verhältnis
5Suüun g, nach Fries allerletztes Jahrzehnt des J OTOSak VO Alberts De Incarn. Engelberts Stellung ZU. Mariale
nach 1241, VOT bonaventurianischen S5Sermones (mach FT. Pelster, eb gewidmet werden.395, VOTLI iegend, nNach Pelster über des 1398 hinaus
(nach 1245 Alberts De Incarn. und VOTI Bonaventurianischen SeT- Eın ernssthaftes Argument, dias für FTIeS spricht, scheint Cie

Herkunft der altestien Hisıs (Hohenfurt, Böhmen; ont,mones). Für möÖödglichs:! irühe Ansetzung Pelster die noch
WeNn1g entwıckelte Solutio, bestimmte Aristoteles-Beobachtungen Stelermark). Man kannn ja unter Umstäanden, der handschr:  lı chen

d1ıe sicher benutzten T1lIten die alle nıcht Nal der Überlieferung DI1S ihre erkennbaren TSprunge zurückgehend,
auf solchem Wege feststellen, e1nNn mittelalterliches Werk ent-ahrhundertmitte liegen. Kl. Jüussen (ThRev OS 1957, 76) hält die

Datierung KorosSaks, die der elstiers nahesteht, für unangreifbar. standen ist eobachtungen ezügliı des Mariale werde ich dem-
Nach KoroSak und Pelster en also onaventura un: Engelbert nächs 1n einem Aufsatz vorlegen. Dıie üblıchen usgaben des Ma-
das arlale Denutzt. Als Ta 5 s1e. Korosak riale edurien T1INgen! e1ner textkrıtischen Überprüfung. Der Text

bDbel orgnet-Jammy geht onl ber entelin, Straßburg 1474den Umkreis VONn Parls; der w1issenschaftlichen Metropole, d Pel-
Ster edoch Deutschland 1n der ähe Alberts und Frlies Hin- auf die Inkunabel VO.  - Tıch Zell oln 1473 ZUTrÜüCK, die einfach
blick auf "eOl altesten SS und das VO  - ınm postulierte Abhängig- 1ne Kölner Hs oln aT‘ 194, S1gl K) miıt ganz ger1ng-

fügigen Anderungen TU! Auch TÜr 111e Quellenvergleichungkeitsverhältnis des arlale VO  } Engelbert Osterreich Während
Korosak un Pelster für einen Dominikaner als VEA@TILAas s ETr e1gıbt e1n Text nach den besten Hss e1n ungleich zuverlässiıgeres
plädieren, vermutet Fries 1n 1ınLm wieder Engelbert Fundament als die uUuNgeNqdUE] rucke So ist schon die Angabe
ınen ÖOsterreichischen Benediktiner. der rundsätze, die das Marlale eherrschen, bel Frıes

FTIlesens Deutung der literarischen Verhältnisse de's Ma-
des ungenügenden Textes VO Borgnet nicht Ganz zutreifen:

riale hängt Iso entscheidend der Stellung des Ma- Wenn Joseph Bittremieux (Eph eol LOV 1 9 1933, 230)
riale Engelbert VO.  - Admont. muß U:  - gestehen, daß der Überzeugung uIst, daß Leo 1IL Dei seinen berühmten
mich die Prioritätsbeweise zugunsten Engelberts, die Fries Marienenzykliken das hervorragende Werk des hl. Albert
vorlegt, nicht überzeugt haben. Fries hat ja selbst gespurt, (nämlich das Mariale, das als Werk Alberts ansah) VOLI

daß die T1051Ta' Engelberts B- leicht nachweisbar ist. ugen gehabt habe, kann INa  w} ermMmMeSSECNI, welche Bedeutung
Drei Gründe sprechen IMNIT In den VO  >; Fres vorgelegten die Klärung der Verfasserfragen für die Mariologie hat.

Hiıerzu hat Albert FrTIes, auch W e111l INa  w} ihm ın der eit-Vergleichen für die T10711U2a deis Mariale: Wir üinden bei
Engelbert eiINn'e Erweiterung der Gedanken deis lichen Fixlerung und dem geistigen Milieu der Entstehung
Mariale, bei der Trage nach dem Wiıssen Mariens (Fries nicht zustimmen kann, wieder einen großen Dienst geta.

57) die Distinktion 1n STatu vlatoris simpliciter el In Außer der literarkritischen eıiıte müßte 190028  - Gl 10188  - auch
comprehensorTis SecuNdum quid, bei der nach den den methodischen Grundsätzen der Mariologie zuwenden

sakramentalen Gnaden (Fries 581); WenNnn Engelbert die und berücksichtigen, W as diese historischen Einsichten dort
Unnötigkeit der Taufe bzgl des Teatus originalis culpae bei n hab
Mar:  1a betont und für die Beichte die Unnötigkeit des Be- Münster. Kolping
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Voxn Loewenich, Walther: Der moderne Katholizismus. Erscheinun: test.  au  us innerhalb des Wahrheitsbegriffes und der Glau-
und ToOobleme uil Luther-Verlag, itten 1956, 14,60 bensverkündigung das Ontische Gunsten des Dynami:-
Im orwort inzwischen erschienenen zweiten Aufzf- schen, das irgendwie exakt Erkenn- un d Umschreibbare

Jage dieses wichtigen un: bedeutenden Buches ( wundert Gunsten der Annäherungswerte vollkommen zurücktreten.
sich er Verisaser darüber, daß noch keine wissenschaftliche Es ist für den Verfasser 1Nne Selbstverständlichkeit, daß DUr

katholische Besprechung davon erschienen S@1. Mir PeETI- dAer mitzählt, der ant einfachhin annimmt. Daß ptwas
cönlich scheint das leicht erklärlich. Das Buch ist nicht wWwenıl]- ıeUnfehlbarkeit überhaupt geben könne, ist ihm 1Grunde
ger als der Versuch, den gesamten Bestand des Katholizis- eine unbegreifliche Hybris. Man sieht, sobald 190028  - sich
INUuS, besonders des modernen, mit dem Protestantismus hier echt aussprechen WI. muüßte InNnan ETWwW. bis ZUrC Trage
ceit der Reformation vergleichen, neben der Bestands- vorstoßen, W1e weit e1Nn Amt 1mM Sinne des Neuen Testamen-

tes wirklich verpflichtend 11S Gewlssen hineinsprechenaufnahme des unübersehbaren Stoiffes ein umfassendes Ge-
spräch zwischen den Konfessionen thematisch-kritisch VO könne, solange etwas wW1e Unfehlbarkeit überhaupt AUS-

reformatorischen Standpunkt, WI1e ih; der Verfasser vertritt, geschlossen bleiben so1l
Der Verfasser bekennt sich eINeTr Art VO  } liberalembieten Die Masse des Vorgetragenen ıst groß, daß

eigentlich UT 1n einer Broschüre der einem Buch sachgemäß Protestantismus, der rTeilich stark abzusetzen ist VO  - der
dazu Stellung A  3908008 werden kann. liberal-protestantischen Theologie der Jahrhundertwende.

Man braucht IUr eine Reihe VO  - Stichworten ENNEN, Immerhin gibt hier wWI1e dort e1INe entschiedene Unterbe-
dies einzusehen: Tridentinum, Vatıiıcanum Timat!), Kul- wertiung des ogmas den. T’on Soll INa  ; denn, meint

turkampTf, die NEUEeTEeN un nNneuesten Enzykliken, Modernigs- der Verfasser, die Dogmen und 1so auch die Unterschiede
IINUS, Toleranz, antirömischer Affekt, Kirchliches Amt N: TNST nehmen? „Machen WIT um's doch endlich VO dem
Ereigniswerden, Freiheit 1mM Protestantismus und Unfreiheit dogmatischen Intellektualismus frei!“ Das schlichte Tun der
im katholischen Raum, Hierarchie Uun: Zentralismus, Konver- Barmherzigkeit allein ist das Wichtige (SO der Verfasser
tiıten, Mariologie, Arbeiterpriester, Theologie nouvelle, Rom 1n einem Rundfiunkvortrag]).
un die Oekumene, Rom 380el die Una Sancta, Parıtät, Schul- In der Auseinandersetzung mit der katholischen
frage Dazu die entsprechenden hiblischen Grundfragen: fassung des o0gmas verwechselt der Verfasser offenbar Ca
Einheitlichkeit des N Schrift Un Tradition, Jungfrauen- treme un!' unglückliche katholische Formulierungen mit dem,
geburt Was die katholische Lehre 1 Kern meınt. Nicht bezwei-

Andererseits ist vorgelegte Material nicht selten, und feln, daß katholische Schulmeister oft sprachen, als ob sie
War notwendigerweise, komprimiert ausgesprochen, daß mit ihren kleinen Conceptus schier alle Geheimnisse ihres
1Ne gerechte Stellungnahme ohne Ausführlichkeit benahe Dunkels entkleiden könnten. Keine rage auch, daß gelegent-
unmöglich wird. lich mehr der weniger amtliche Außerungen sich 1n der

Aus beiden Gründen S&  gebe auch ich 1mM Folgenden DUr 1Ne ähe e1Nes allzu unkomplizierten Konzeptualismus bewe-
kurze Anzeige. hoffe, 17 e1NeT größeren Studie, die unter SCIL Aber davon gibt weder 1n der Liturgie noch be:
dem Titel „Oekumenisch“ bei egner erscheinen soll, mich Thomas noch 1n der großen Theologie des 19. Jahrhunderts
erschöpfend äaußern. noch In der maßgeblichen heutigen katholischen Theologie

In dem angegebenen OTWOTT spricht VO  ; Loewenich ernstliche UÜhberreste. Hier WwWwel  ß INa  - gut wI1e irgendwo,
auch dem Aufsatz VOoO Hartmann „Kirchliches Lehramt daß jede Wahrheit 1 Geheimnis steht, und 1Iso TST recht
und Freiheit des Denkens“ 1n „Stimmen der Zeit“ (81 1956, die geoffen'barte Wahrheit. Freilich hält die katholische

Theologie ohne Schwanken andererseits daran fest, daßS, 361 den Charakter eiINer wissenschaftlichen Bespre-
chung ab Gewiß ist dieser Au{isatz icht e1INe Begutachtung einen Punkt geben muß, der die für den Menschen erkenn-
des SanzenNn inhaltreichen Buches Aber ebenso gewiß trifft und umschreibbare Wahrheit VO.  - dem., Was nicht
Hartmann mit SEeINET Fragestellung den erNn, nämlich den Wahrheit ist. Und Iso mMu. letztlich e1n Element als Maß-
zugrundeliegenden Wahrheitsbegriff, ESs ist eine allgemeine csta'h übrigbleiben, daß mit den Mitteln des Verstandes mÖg-
und alte Erfahrung des wissenschaftlichen Gespräches ZWwW1- Lichst 300 faßbar ist. Ist dies unmöglich, erübrigt sich
schen den Konfessionen, daß tatsächlich letztlich gut WI1Ie letztlich das Ringen 18 die Wahrheit: behält immer der

zuletzt geistreichsten Redende echt. Daß die katholi-alles den zugrundeliegenden Wahrheitsbegriff geht. Daß
der Protestantismus, WI1e VO  - Loewenich il versteht, csche Auffassung nicht daran denkt, S1e könne den Inhalt
einen anderen Wahrheitsbegriff abe als der Katholizismus, des ogmas ausschöpfen, der daß e'5 für S11 selbstverständ-
das ist E! auch e1nNe SEeINET eigenen Grundthesen (vgl ETW lich auch oehr erhebliche Schwierigkeiten gibt, die S1e nicht

gallz aufzulösen B, dies ist doch celhbstverständ-5.61) Tatsächlich stellt sich diesem unkt das egen-
einander der Kontfessionen besonders eindringlich (und VeTr- lich, daß diese Unterscheidung Iın der Diskussion nie VeTI-

hängnisvoll) dar Es enthüllt sich dabei auch, wWwI1e entschei- SEeS5SCcH werden sollte. Wir wissen aus ugustinus und aus

dend die evangelische Stellungnahme nicht tiwa 1Ur Thomas, WI1e sehr S1e sich mitten in den klarsten Erkennt-
nissen Deus 1gnOotus bekennen. Nicht anders ist beiVO Wort der Schrift, sondern VO  - philosophischen VOorT-

aussetzungen der Schlußfolgerungen abhängig ist. Der der modernen katholischen eologie
Protestantismus wollte einst die „mMure Vernunft“ aus der Bei VO  - Loewenich wird Dutzenden VO Stellen der
geoffenbarten Lehre hinausweisen. ber bereits seit Luthers moderne Wissenschaftsbegrifi die katholische Haltung
theologischer Grundlegung durch den Nominalismus e1NeT- ausgespielt. Man ist versucht, einfach die Auseinanderset-
seits, durch Se1Ne exegetisch-philosophischen Anstrengungen ZUNSg VO  - Jaspers mit Bultmann zitieren. Auf alle Fälle
1518 andererseits (um hier VO  - dem schweigen, wa muß, und Z W arTr gründlich, gefragt werden: Was ist denn

Grundlegendem schon 17 der VO  - der Forschung noch moderner Wissenschaftsbegriff? Welche der vielen Schulen
längst nicht bewältigten Römerbrief-Vorlesung ans Licht tritt) ist gemeint”? Welche eit ist  &: gemeint? Welche Entwicklungs-
ist die protestantische Theologie verhängnisvoll die Posi- stufe der einen oder der anderen Schule soll jeweils gelten?
tionen der Philosophie gebunden., Se1t ant ist  S diese Bindung Die heutige protestantische eologie gut WIe aller Schat-
geradezu ZU Schicksal eines csehr großen Teiles der prote- t1erungen welst vieles als wissenschaftlich exegetisch ıunhalt-
stantischen Theologie, einschließlich der Kirchengeschichte, bar zurück, wWas in unseTenN jungen Jahren für die C VamlSe-
geworden. lische Theologie selhbstverständlich die Wissenschaft WAar.

An dem vorliegenden Buch des Erlanger Kirchenhistori- Es sSe1 für UuIl'S ausdrücklich das Mißverständnis ausgeschlos-
kers 1äßt S1 dartun, daß für den vVon ihm vertretenen Pro- SeN, als ob mit e1INeT solchen Gegenüberstellung billig die
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vorliegenden Schwierigkeiten übersprungen werden sollten, Die Angaben ')ber das nstitut TUr EuTropäische Geschichte
Mainz 401) stiımmen nıcht Das nsttut ist keine konfessionelleder das, wWwWas kritischen Forderungen allen Wissenschaft-

lern heute gemein ıst, VO  ; uNls weniger ernst ; oOMMME Einrichtung.
werde. ES gibt heute für katholische.wie IUr evangelische Mainz. Joseph OT
Theologen keine andere Möglichkeit, sich verständigen
als durch die Kritik hindurch, ncht inr Vvorbei. Aber Deman, Thomas, AÄux Origines de la t{heologie morTale, Vrin;
ist sechr a der Zeit, überlegen, W 45 dieser Wissen- Montreal-Paris 1951, 1E:1:5 Aschaft un d ihrer philosophischen Grundlage entbehrlich Der allzı iruh verstorbene Freiburger (Schw.) Moral-der nicht wissenschaftlich ıst. Be1 Plato und Ariısto- theologe Thomas Deman zeichnet hier d  1e Entwicklungteles un Thomas gibt 1MmM wissenschaftlichen Denken e1N
Vorfeld: das vorwissenschafitliche. Der 'hben d1eses

der Moraitheologie ZUT eigentlichen Wissenschaft VO  - den
Anfängen bis und miıt Thomas VO  e Aquıin. (Ursprünglichvorwissenschaftliche spielt TUr das wissenschaftliche 111e handelt sich eine d der Universität Montreal gehal-entscheidende Rolle Ks ist die rage, ob WIT dem Wesen

der Dinge auch näher kommen I WEI1LIL WIT dieses tene, hier erweiterte Konferenz.}
Die christliche Sittenlehre wollte das Leben pragen DasVorfield, TWa 1m Sınne des SEeI1SU! COMMUNI'S, nicht In cda's schien S1Pe vornherein TNeTr wissenschaftlichen Lirorte-wissenschaftliche Erkennen entscheidend miteinbauen. rung entziehen. Tatsächlich stellen e1in hl Cyprian un

Dem Verfasser geht 1n diesem Buch offensichtlich e1n ı88 Joh Chrysostomus das heidnische Wıssen dem
e1Ne ernste Herzenssache. Er möchte das Gespräch mit den christlichen Handeln gegenüber. Und Iruh 11a7 den Glau-
Katholiken TOUZ aller, WTIe ihm scheint, Aussichtslosigkeit ben vertiefte allein beschäftigt die alten Glaubensbe-
unbedingt Tortsetzen („Es Mu doch e1Nn egen cdarauft lie- kenntnisse und Konzilserklärungen spät kümmerte INa.  i
gen“); hat Protestantismus manches beklagen; sich e1INe Moraltheologie. TSTEe Ansätze finden sich bei
stellt schwere Gewissensfragen ihn: B geht weıft, Urigines, De Principiis, dann bei Ambrosius hier nicht csehr
die gefährliche Ansicht auszusprechen, Luther 921 glücklich schließlich beini Augustinus ZU Durchbruch
sSe1INeN Willen tatsächlich yYARE ater des Liberalismus BeWOT- kommen (bes 1mM Enchiridion). Augustins Einteilung ın
den. ET anerkennt viele katholische erie und stellt S1e utı un'd 188001 wird noch Für den Lombarden maßgebend blei-
nachdrücklich heraus: W en 108028  - die betreffenden Urteile ben Mehr ermahnen als untersuchen wollte dagegen wieder
zusammenstellt, erhält 188028  - en Bild VO  — Größe N! otrah- Gregor der Große, übrigens IL dem übertragenen, icht
eT Schönheit. Fın Rezensent In „Wort und Wahrheit“ dem Wortsinn der chri verhaftet.
sprach davon, daß dieses uch wahrhaft ergreifend Abaelard kehrt ZUT wissenschaftlichen Behandlung -
S@]1. Auch N dieses Anliegens des Veriassers möchte ich rück, Desonder's 1n SEe1INET Ethik un d SEeINeEeT Introductio 1n
diese Anzeige kurz halten: denn diesen VWerten cstehen aut theologiam, wobei allerdings dem übernatürlichen (506=
der anderen ITE gegenüber eiINe solche MASsSsS1IVe 'hber- prage der christlichen Sittenlehre wenig Rechnung rag
schätzung des VO Verfasser TUr sich Un den Protestantis- Eın Durchbruch erfolgt bei Alanıuss VOo  - Lille, der 1160
I11US beanspruchten modernen Standpunktes un 1mM Zusam- „ZWEeIl TiIien der Gotteswissenschaft“ fordert, Dogmatik uınd
menhang damit (Der Verfasser, mit dem ich mich ein1ger- Moral Die bisherige Einheit wahren der Lombarde un die
maßen freundschaftlich verbunden W e1.  B, möge IMNIT erlauben, altere Franziskanerschule. Um diese Einheit besorgt, schreiht
dies klar auszusprechen) e scolche tatsächliche Über- Bonaventura: ‚Recte autem Sacra SCcCYptura dividitur In
heblichkeit Uun:' 11 geradezu peinlich wirkende Unterbe- Vetus et 1n Novum Testamentum, eT 110  3 1n theoriam et
wertung der wissenschaftlichen Redlichkeit (Zwiespältigkeit; practicam, sicut philosophia“ TeV. prol. 1)
Unehrlichkeit, Verkleinerungstaktik 69, 04, 154, 165 ff., S Doch gleichzeitig entwirit Wilhelm VO  - Auvergne eine
409) auf eıte, da ß 1Ur unter Besprechung SeINES sireng wissenschaftliche Moraltheologie, wobei die Trist
amnzen Materials Aussicht aıf eın Gespräch besteht, das, Ethik mehr un mehr herangezogen WIT! Noch bei Albert
hne verletzen, unter Umständen einen Erfolg geben den GroBßen bleibht jedoch die MortTal „sc]ıentia secundum
könnte, das ber anıtf alle Fälle dem Gegenstand und der pietatem“,.
Leistung des Verfassers einigermaßen entsprechen —  rde Umgekehrt legt Thomas, dem VO  } ihm aufgestellten End-

möchte da  ET diesem 1NWEeIs nicht versäumen, dem jel entsprechend, das Schwergewicht auf die Erkenntnis,
Verfasser bescheinigen, das UuNn's mancherlei vorrückt, verbunden mit der Liebe ET entwickelt 1m Sentenzen-
das WIT uUuNnNseTeN utzen ımd Besten der SanzZCIl kommentar un 1n der Summa Theologiae e1INe echte Moral-
Christenheit eETNStT erwägen sollten: die theologia CTUC1S hat theologie ohne das Wort Je auszusprechen. Gnadeneinfluß
un's In der Praxis wiel lehren. Wir wisSsen as 117- und natürliche (aristotelische) Ethik werden einz.gartig
entbehrliche Gut der Freiheit, unentbehrlich. weil E' 1mM Be- vermählt.
en des Geistigen Qualität ohne Freiheit nicht geben kann., Eine vorzügliche, leicht I-e-gbare‚ verdienstvolle Arbeaeit.
Ir wissen die Gefahr einNner gewissen Konkliusionis- Königstein Krempel
theologie UÜUSW.

Dars Buch lebt nicht IIUT VO wissenschaftlichen Impulsen, Lotlin, Odon, CES Psycholoagie ef oTrale 1UX JIie et X ille
äst auch tief bewegt VO der Trage Evangelisch der iecles Tome Problemes de orale, Troisieme

Katholisch? Der Verfasser mahnt verschiedenen Stellen partie ei I Großoktav, 944 5., Verlag Duculot, Gembloux
(Belgique) 1954, DFrTts 650diejenigen, die nach Konversion gelüsten könnte. Auch

die ausführliche Besprechung MEeiINeT Ansichten A  ber die ]  }  Der ’ul Doppelband bildet den Abschluß e1INEeT FOor-
schung VOo  -} drei Jahrzehnten un der eit 15 Jahren laufen-Reformation begleitet der Verfasser mit e1INeT Warnung (die

den letzten: Jahren übrigens mehrfach herausgestellt den Sammlung VO  ; Aufsätzen. Er enthält 1n drei Gruppen
wurde MeINe ‚Reformation In Deutschland‘ SEe1 e1n „gefähr- die Untersuchungen his CT 11—807), Addenda

den dre  ' ersten Bänden 9 e1n Schlußwort mift Re-liches“ Buch
Für e1Ne weitere Auflage wäare 'ohl empfehlenswert, Angaben, flexionen [Ür den Historiker und den Moratltheologen (817

die, wI1e schon angedeutet, notwendigerwelise Karg geraten mußten bis 028) und fünt Register (829—944).
(wie Iiwa ber den Gehalt der Sozilalenzykliken S, 388 un! \;ber AÄAn eTrster Stelle steht die mit eindgen Teilen be-
das katholische ulTe: streichen un mit el1Nner reicherte Darstellung n  'ber die Erbsünde VO'  - Anselm VONn
bloßen Erwähnung zZ1 begnügen. Die Anliegen des Verfassers duürfd- Canterbury bis Thomas VO  - quino 11—280) Daß der rak-
ten darunter nıcht leiden. tatı über die Erbsünde unter den „Problemen der Moral“
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erscheint, während heute In der dogmatischen Theologie schaft ein reifes, bleibendes Werk geschenkt und Q u55 demSe1Nen Platz hat, kommt VO SeINnem Ort 17 der scholasti- Leben heraus dem Leben gedient. Ein Wort, das selberschen Theologie her 7 Präpositin VO  - TemoOnNnNaAa nNn1e aut sich beziehen wirTd, dürfen andere, VO  w} Anerkennungbehandelt In S@1INeT Summa bei dem Abschnitt „De vitlis e1 erfüllt, ihm In den Mund legen: Exegi IMONUMeENTUM.virtutibus“ ZUeTST die Erbsünde, bevor einzelnen Süun- Aus der Fülle VO  w Anregungen, die dier vorliegende Doppel-denarten übergeht. Im folgenden, unverändert wledergege- band biıetet, S] 1eTr e1Nne etwas durchgeführt, soweit der Rah-
benen Beitrag ‚te1lt \L die Lehre über die Tilgung der Inen eiINner Besprechung Nachdem die Lehre des Al-
Erbsünde durch die Taufe 1m gleichen Zei1traum (Anselm ertus agnus Der die Erbsüuünde gemäß der Quaestio isputata

des 0od. Vat. lat. 78T1, va—3 dargestellt hat, hebt alsHıs Thomas) eigens dar —3 Die zweite Gruppe der
Aufsätze bDewegt S1' e1Ne Grundfrage der Ethik, u

dessen Eigenleistung hervor, daß enigegen deTtr gewöhnlichen
Auffassung dıe Urgerechtigkeit 1n die übernatürliche Ng VeIl-den in der „Intentio“ liegenden Faktor der subjektiven Sitt- legt 'Der: ennt sSI'Ch. In diesem Da VO. jJenen SEC1INEeTlichkeit. An e1Ine bisher unveröffentlichte, auf vielen unge- OTgänger, Cd1ıe miıt W ilhelm VO  - UXeTTe der Meinung N,druckten Schriften beruhende Arbeit (XXII), die das Pro- dam sel 1n reiner atur (1n naturalibus) erschaffen worden, UnN:blem In der eit VO Abaelard bis Thomas verfolgt (307 his bezeichnet alıs wahrscheinlicher dıe siıch später immer mehr durch-
etzende Auffassung dies Präpositin VO Cremona, Adiam sSel in486), schließt sich ergänzend eine zweiıte (XXII}) dl die den

entscheiden Wert auTfzeigt, den Thomas e1m Aufbau sSeiNner heiligender Gnade erscha{ffen worden. Die TDSUNde äßt sich Cannn
Moral der „Intention“ oder dem „Fin1's operantıs"” zuweıist definieren als verschuldeter angel der Urstandsgnade (239) Da-

bei stellt IU  - für das etwas Nngere cr1ptum AD 1{1 Sent 1n7—5 Die dritte Gruppe der Beiträge gilt em Einfluß
der Lehre des Thomas nde des Unı Anfang des

einer Anmerkung fest (239 Anm „Dans SO.  - Commentaire des
Sentences, Albert parlie fort de estion 1l soutientJahrhunderts. Unbestritten ist SEINEe Einwirkung auf die que les ont (Dr  te CTrees dans l’etat de gräce (In Sent.philosophischen Kreıise der Artistenfakultät XAXIV)], el suje omme, 11 ‚VOUE qu 11 N croit Das la

Thomasschriften direkt der indirekt TÜr die Vorlesungen these COHMMUNUNE qu] voulaıt ‘homme fut TE 1n naturalibus;
benutzt wurden, un: ZWaT ıbei den dre Fragen nach der Psy- maıls il soutient elle-c1 Dar espect DOUT Je Lombard 1

art. 1; ct. d1ist. art BFchologie des freien Aktes, n'ach der Tugend der Mäßigung
und nach dem Naturrecht 9—548). In Thologenkreisen da- Zu N1eser Feststellung L.S 1äßt siLch eiNe Erklärung dafür geben,

WdTIUmMM Albert uper 11 Sent SeNnr Wwen1g Der die Tschaffung desW äar die Ireue Thomas nicht oTOß, Was drei Menschen 1n der Gnade 7oß Tatsächlich wirft d1e rageFragen nachgewiesen WITd, deren Geschichte VOT und bis einmal eigens auf, verweist Jedoch für d1Le Lösung einfach denThomas bereits 1mM Band dargestellt iısSt (XXV Verbindung Iraktat 'Der die Ngel, dia ja aut 111S hinauslaufe, ob dieder erworbenen Sittlichen Tugenden untereinander (549 Dis rage Iür den Menschen der den Engel geste werde: uDer
663), Gaben der Heiligen Geistes 5—7:  4 (XXVII) s5ent 23 XDOS text. Hıc quaeruntur duo Utrum: scilicet
Ex1istenz der übernatürlich verliehenen Sittlichen Tugenden 0MO0 ctus sıt 1ın naturalıbus vel gratuitis, et uUutirum Deus mellus
(737—807). Da's (1.) Verzeichnis der Entstehungszeiten 5801 potuit hominem facerTe, Ua fec1 Et 1starum prima u D

dietermiıin ata esÜ d e angelis, qula 1ıldem estAbhängigkeiten der benutzten Schriften 9—|  . gegenüber
der ersten Veröffentlichung 1m Band (  —7 erganzt qQu  O Uu1iTuUum oOmOoO vel angelus factus csılt

En aturalibu-s Yr @1 OF  tu1t1Ss (Borgne 27,3913).und erweitert, wird nicht 1Ur dem Anfänger, für den DE- ‚uDer I1 5Sent ©  O Hic et1am quıidam reiterant quaestionem,mäß der Vorbemerkung bestimmt ıst, gute Dienste eisten. irum homo gratia actus sıt vel 1910380 S e qu1a peIDas zweiıte Verzeichnis K zahlt 315 in den V1eT Baäan- easdem Tationes d s D u tatuFk; S1icut SUPETIUS
den der Gesammelten Aufsätze benutzte Handschriften auf de angelorum inquisitum est, 1deo pertranseo

Borgnet Z  Nun: gibt damit eiInen Begriff VO  — der immensen Arbeits-
leistung un em cstaunenswerten Vertrautsein mit den Albert schließ M' VO  - der Erschaffung des Menschen ın

das dritter Stelle Gnade alıs etwas Bekannterem auf die des Engels, nämlich.Quellen. Das Autorenverzeichnis,. einer Parallelstelle 1n der etwas lteren Schrift De OT COde-kommt E  $ ist viergleisig (drei Tien VOoO  - vypen und qUaeVis tr. 4 q. 31 trum angelus 1n gTatia Creatius sit. Un-e1In Sternchen) un daher AiINe hesondere Hilfe WIe schließ- miıttelbar VOT dieT bejahenden Hauptlösung wird geltend gemachtlich anıch das alphabetische Inhaltsverzeichnis (  —9  s das ltem, ab omnıbus Sanctis ‚UppOoN1tur hoc e  e
tUSjeweils die e1Nn Stichwort geknüpften Themen Uunter - 1F 1in qratiia, ei DU e s magıs Ta t1O de

„Bonum“ Gesichtspunkte ausweı1st, den Inhalt der homine qQuam de angelo. ETgO ei angeli creati SuUunt 1n
VIier Bände vollständig auyfschlüsselt un die Benutzung PI- gratiae (Borgnet 34,504a).
leichtert. Daß die Engel 1n Gnade eT.:  en worden SInd, spricht

Albert deutlich und ausführli aQus Super I1 SentWie Forschung treiht und darbietet, ist meisterhafit prımum praeciıipue DeT auctoritates est procedendum, qula C1Ircaun vorbildlich, ob Narı die Aufdeckung der Quellen statum angell deficit NOostira ratlo ... (Borgne 27,82b) S5olutio
denkt der den Ze1itraum, der ZwW e  A7 und entwick- 1ne praeiudicio videtur quod ODP1IN10 Sanctorum sit, quodlungsträchtige Jahrhunderte umfaßt;: die eindringende Ana- angelus creatus sıt Et 1deo suscipiendo am positionem
Ivse, womit die CXTEe / Sprechen bringt, der die Solvam obiectiones . alıu« (3) dicendum, quod ratıo
sorgfältige Synthese der Ergebnisse, der Zusammenhang 1am. ıcla esT, JqUaTE iınNdifferentes Creavıt. Sed tamen hoc d1Co,
un: die Entwicklung der Lehren ınterstrichen wird: die quod quanium PpPOSSUm intel  igere de menie

oTriginalium, Sancti plane uü“erunt ıst1us OpPpl1-literarkritischen Bemerkunsgen, die aus der Ideengeschichte Nn1O0N1S,; quod cTrTeatı sunt 1n tural:bus eiabgeleitet werden. oder die Gegenwartswerte, die A  ber gratu1t:is siım ul De CoOaequaeVis q. 31die geschichtliche Bedeutung hinaus herausgestellt werden, An dritter etzter Stelle erscheint die Meinung VO  w} der Er-
der schließlich die ıIn diesem Doppelband erfaßten Pro- schaffung der Engel 1n nadie 11 autem, quod 1n gratumblemkreise. geht behutsam dem Werden uınd Wachsen faciente cTreatı SUNT. Et DSIUN: videntur consentire mnıa oTriginalia
scholastischer Lehren nach, miıt offenem Blick ur  E deren Sanctorum, S] quis bene inspexerit Borgnet 34,504a)) Darin

STE\ Albert ohne welteres C(Le Antwort für den Menschen mı1ıt-starke und schwache Seiten, mit feinem Sinn für NnTter-
schiede Zusammenhänge un Fortschritte, mit klarer Über- gegeben. Für innn ist © Ja e1in und dasselbe, ob die Frage für

den Nnge‘ oder für den Menschen gestel. WITd, unl WwWennsicht 4  ber geistige Bewegungen ımd ihre Träger, mit abge- sSchon Iur den Engel 1n Cder Iradition enthalten Ist, dann TSst rechtWOgenem Urteil A  'ber die Bedeutung der VO  - ihnen geleiste- für den Menschen
ten Arbeit für die Scholastik celber und TÜr modernes Rin- Allerdings nımmt Albert, mit Roland VOo  - Cremona
sch die gleichen Probleme. S0 Hat die Forschung e1nNn ziemlich alleinstehend, Rücksicht auf die Schultradition (Petrus Lom-
bedeutendes Stück weitergeführt, a einem historischen Dardırs, ilhelm VO:  } Auxerre, Philipp der Kanzler, Hugo VO:  m |
Kommentar der Thomas-Schriften geschafft, der Wissen- saınt-Cher und die ersten Franziskanertheologen). yaher die
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VON Lottin zitierte zurückhaltende Bemerkung (Supner 81 Sent 24 beugen? Bel ihm sich nich!  —+ 1ine solch heftige Beteuerung
Qertr Ireue Magıster Sententliarum (und Zu lexander VO.  - Hales)1) Albert erläut dort dass VO'  9 Petrus mbarduıus verwendete
WI1e 1n der Praelocutio BBonaveniuras ZiU: an des Sentienzen-pseudo-augustinische Wort ber Adam are poteTaT, proficere

1071 potera In der 10 heißt E dann: Et hac gratia UC- kommentars. W ir sahen inn das Problem rıngen und Rück-

meint ist: Conservatıo et infiiuentia d1V1Dae bonitatis ad S5e el sicht nehmen; wWITd aber niemand V O! 10em eTriIusSs ( TopalbE
annehmen, cdaß sS1Ch bıs „Schatten SCe1INEeT elbst“” preisgiloperarı potuit DTImMuUS homo stare 17 quod acceperal;

Nn O fuılıt creatus 1n gratu1tis, quod amen eG O Doch WIe immer sich mit der Summa verhalten mag,
NO credo, 1Ce sustineam propfier Magıstirum T drei Stellen (De COaeQqUaEVlS, Quaestio disputata,
Borgnet 27,397b). Das pseudo-augustinische Wort wirkte hemmend, uper : Ef en 7ieht Albert jene Ansicht VOTrL,, die Adam 1n
und S'o aßt Albert auch dAje Ansıcht eiru Lombardu's gelten.

Das gleiche Zugeständnis acht eIwas später (d..29 1), heiligender Gnade erschaffen Se1IN 1äDßt, un S'1e dari mit

wobei © w1ıederum seinen eigenen Standort geNnadu angi1bt: Quod als endgültige Ansicht AL  berts betrachtet werden. Die
Feststellung abDer, Ybert uper I1 Sent nicht viel w  'ber

qui1dam negantes dicunt, carıtatem hiCc PI’O dilectione naturali DON],
et allas virtutes PTO naturalibus inclinationibus ad 1L Larum virtu die Erschaffung des ersten Menschen In Gnade, triift In dem
aCcius Ho am vıdetur seECUNdUmM Magistrum bekannten Sinn Non multa, sed multum. Daher ıst E'5

O  ( e qula SUDTA cConcesisit, quod PIIMUWS omO0 wirklich Se1INn Verdienst, seliner e1t die Urgerechtigkeit
resistendoa en  onı NOn merulsset. Sed amen aliorum aut die übernatürliche Ebene erhoben haben.
opinio esi, quod habuıit OT al1 aM quä proficere Mit dem erneuten Glückwunsch den Verfasser dem
ul 1n merT1to, Sad IO beatitudinıis confirmationem. Hoc
totLum u determinatum est et 1n ala umma (491'D)}. Ahnlıch ausgezeichneten Werk verbindet sich der ank sSeINE Mit-

Traktat üUber die Engel (d. 3 a. 12) autem volumus arbeiter, die 11 Vorwort Z.U. ersten Band vorgestellt hat,
Iur iNr sebstloses Schalien.sustinere aliam OpPpin]ı1onem, quod creati sunt

1n SO naturalibus, LUNC ‚Jucem‘ 17 verbis Augustini Kloster Geistingen. AD S es
glossabimus DTO splendore naturalium, el ‚gratiam dicemus 1innNo0-
centlae Nottarp, Hermann, Gottesurteilstudien amberger bhandlungen

Die Summa de mirabıll scj]entia el,; angeblich eln Spätwerk und Orschungen, hrgb VO  b Benedik:; Ta IL Bd.) Verlag
des JIbertus agNus, enthält 1ne eigenartige Stellungna. Zu-

Osel, ünchen 1956, 404 D, geb 32,—*
nachs geht s1e eigens auff die Frage 1! Utrum OM0 creaius
fuerit in gratia tu: faciente 1'O.  - (IL q. 90 Die Gründe Die Gottesurteile der Ordalien (vom angels, ordäil = Ur-
und egengründe wIıe auch die ‚auptan  OTTt finden sich SOZUSAYECIL teil) haben seit dem 19. Jh e wissenschaftliche Forschung
vollständig 1n der gleichen Abhandlung der Summa fratris Alexan:- beschäftigt.*) unmehr hat der Rechtshistoriker Nottarp
drl In 27— 73 Die Solutio bezieht 1ne tiefgründige, umfassende Studie vorgelegt, die SeiNne
sich auf eiTUuSs Lom !l und schließt Dicendum eIdO, quod 1n 1949 veröffentlichte Schrift „Gottesurteile, eine Phase 1
gratia gratis data SECUNdUM virtutes naturales aCcC est homo Rechtsleben der Völker“ 1n erweıiıterter Form und mit W1S5-
(Borgne‘ 33,174a3). Hinzugefügt wWiTd die Bemerkung Tamen qul1- senschaftlichem Apparat wiedergibt. Der Verfasser hat den
dam iuerunt, qu1 propter 888 dixerunt homıiınem 1n grati gratum
faciıente actum. 5 e hoc NO est DeN e C022 Stoff 1n Abschnitte aufgegliedert.

W esen und Verbreitung derT GOottesurteileVerDıs AUGusEnNn]1,; aQu a e nducit Magıster 1n L1Dro
II Sententiarum distinctione XIV (175a), Iso W1rd 17 CdeT 15—99) S1e Sind uralt, Iso nicht christlichen, sondern VOI-

Summa dıe Tage nach dier schaffung des: Menschen 1n Gnade christlichen Ursprungs und en als Grundlage den Glauben
ausdrtücklich UN« ausführlich behandelt, W dS Albert gerade ab- den SIeg des guten echts Wo eT amp! oder Eid dier des-
Jehnt, UD die ıst der Auffassung erts entgegengesetz(t, helfer nicht Zuge kommen, so1ll das echt durch eın Gottes-

Im Traktat der Summ a I1 uUDer die NO (q 1)) stimmen urteil offenbar werden, Der erf. geht der es un den
Formen der Gottesurteile beil Ndern N Persern, Griechen UnıY „Argumenta PIo eti contra“” fast vollständig miıt Cer Summe

derer 1n eris Scriptum ‚up“ I1 Sent 1n C(EeT De ROmern, bei den Kelten, den germanischen und nordischen Olkern

COAQEQqUAECVUS Derein. Dıe Summ a hat hier gegenüber diesen bei- nach. Ins Baltenland brachten S'1Ee dıe Ordensritter, doch wurde
ihnen auf Beschwerden hin die swendung 1222 durch den Sden erken, ASAMMENGENOIONE, kein Eigengut aufzuweilsen, und

noch 1426 durch d1ie Provinzialsynode VONO i1ga untersagt. Beilder sprachliche Ausdruck lautet teilweise bis aufs Wort gleich,
Die uptlösung, Zuerst die Ansicht Prapositins genannt WiTnd, den Slaven dagegen waäarTre: S'1C außerordentlich beliebt. Die nicht

die inzelantworten auf die Gegengründe Jlassen Alberts Dar- als vollständig beabsichtigte ersicht des Verfassers zZe1gtl, daß
die Gottesurteile nıcht auf Religionen, Kulture und Rassen be-legung In den beiden orlagen der umma wiedererkennen. Der

Verfasser bekundet Chlu. dieses ersten Abschnittes schränkt sSinıd, sSsondern der Menschheitsgeschl;  te angehören. icht
SCe1INEe Sympathie die Ansicht Präpositins und eris Et aeCcC Ermittlungs-, sondern Abwehrordalien des Verfolgien SINnd diıe

opinio va probabilis est el pJana, et plura originalia 5Sanctorum eigentlichen Gottesurteile, VOT allem als Kesselfang un E1isen-

Vvidentur cConsentire Borgnet 32,227b). Dann 'Der bekennt probe, doch möchte der VerfasserT die W asser- ıblhıek Bißprobe
sich zweiten Teil C(LeT Hauptlösung doch ZUTI Schultradition, hinzurechnen. erf. lehnt die Me1nung aD, als gel das Gottesurteil

agle und Zauberhandlung, desgleichen, daß ıe dem Orijent en!-und \WäaTrl gerade auf ınen ‚ TUNd: hin, den Albert verneint: Scilicet
quod angeli 1n solis naturaliıbus creati sunt 'Uu1us (SCH ‚aq1- stammende Folter aus den Gottesurteilen er voTgegangen sel.
SUm opinionem multi Secuıt SUnNt, praecıpue DroODte@er ı88 E ]:  + Dynamik [= Anwendung] derT Gottesurteile
uUunam ratlilonem: qu1la diCuntd, quod NO esti 1n 103—210) In der geschichtlich faßbaren Zeıit wırden Europa
angelo Cl 1n homine, cut CONCOTditer 1CUM} ancıu Zweikampf, Kesselfang, Eisen- un! W asserprobe, vereinzelt auch
Augustinus, Damascenus 22 KTeuUZ- un Abendma.hlsprobe angewand{; e dienien aber 1m all-

Es ist also LeT S wI1e vielen anderen Stellen der Summiaä: gemeinen UT als subsidiäres Beweismittel, regelmäß1ig im Meiın-
Man egegne den Gedankengäangen der alteren ‚eT' Alberts eidsverfahren, auch ZU Erweis der ahrhne: Cdes christlichen

dier Sum ma fratrıs lexanıdrT.. Sucht IN d  - jedoch bei (LeT ErT- Glaubens Un selbst CdeTt Echtheit Reliquien. Die Meinungen
schaffung 1n Ma d1eses Auseinander- Un Gegeneinandergehen darüber, ob die Gottesurteile au verwendet wurden, gehen dQuS-

Zwischen der 5umma und den Werken Alberts ZUu Tklären, dann einander; immerhin kannn der eit. dem bis zahl-
geht nıcht .Der eın „starkes ‚urückgreifen auf Augustinus”, das reiche Beispiele VO!  - Gottesurteilen anführen, dıe durch irchliche
sich 1n der umma emerkbar machen soll uper I1 Sent. un De der weltliche Stellen verfügt wurden. Hel den Zisterziensern des

Jahrhunderts hat die Abendmahlsprobe er stattgefunden;COa@equaeVis stutzt S1ChH Albert ausschlieBßBlich auf Augustinus Uund
{ Vonxn Canterbury, berdies hat ja auch dıie Erschaffung kam 1m JNn ab, LU 17 Spaniıen WaTtT SIl 1171 J noch weit
Mal miıt den ystemen des Augustinismus und des ArTtistotelis- verbreitet Im ostfränkisch-deiutschen wurden in der Zeit
INUS direkt nichts Der egensatz ist auch nicht erklären VO: bis die Trdalen, VOTNE.  ich der Zweikampf, in
durch die behauptete Tendenz der Summa Rückkehr ZU den
„Alten“; enn Präpositin wird 1n der Summa selber den „An- Vgl die usammenstellung VO  - Müller-B ergsiröm 1n Bä

thold-Stäubli, andwörterbuch des eutschen Aberglaubens, E,qul gerechnet, Un denn die der Dom1i-
nikaner insbesonderTe )berts, sich sehr der chultraı  102 5pY auf die Nottarp hinweist,
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Streitigkeiten zwischen Fürsten Uun! Bischöfen iCLeT Klöstern häufig den Psalters). Innocenz IIL. hat als Herr des Kirchenstaates die
angewandt. Die erste für Westfalen nachweisbare Eisenprobe ist Gottesurteile zugelassen, als aps S1e bekämpft, un doch hat
bezeugt 1n einem Streit ZWwI1ischen Bıschof 0do VO.  — Miünster (969 die Eisenprobe Kunigundens 1n der Kanonisationsbulle VO. 1200
DIs 993) un dem Kloster erden a Ruhr, en welteres Gotte  Sa als e1INes erforderT!!:  en under gewertel. Späatere Papste wle-
urtenl 1018 1äßlich der Gründung des MartTıenstifits auf dem erge derholten die Verbote Den ADschluß bıldet Cdas Tidentinum.
Del Herfornd. Um wWeselbe Zie1it (etwa erfolgte Cder Pilugscha- Bel den 1mM verwurzelten weltlıichen Herrschern ist für
rTeNgaANG der Kalserin Kunigunde 1n Bamberg Das Gottesurteil das Jahrtausend und nOoch darüber hinaus 1M germanisch-roma-
(Zweikamp: des Dietmar Von Sachsen (1043) wurde Zum nla Dischen KUu.  ibereich e1n unbeirrter Glaube die Gottesurteile
der erhabensien Schöpfung eutscher Plastik Naumburger Dom testzustellen K  a  Her Friedrich IL verbot S1E, nıcht weil s'Je ott
(Ekkehard und Uta) Die en Synodalbestimmungen des un.d versuchten, WT dıe Päpste erklärt hatten, SONdern weinl sie der

Jahrhunderts, 1n den geistlichen erl  en NIT' sich atur und erNuUun) WwIidersprächen. Dies OT1 allmählich auch auf
durch Eisenprobe reinıgen mußten, en tiTOotz des Lateranverbots die Darsteller eaTrTbeiter des deutschen echts bDer mI1T der
noch 1m 13 Die Gottesurteile wurden IUr gewöhnlich 1n der Feststellung, daß 1 weikamp! nschuldige Nnterlegen selen und
Del estimmten Kirchen nach SegNung er Materie unter Ge- Schudldige gesiegt hätten. ährend Stadter un'd Geistliche eine Be-
beten dier Priester VOIrgeNOoMMEN. Die Kırchen stiellten das e1 Ireiung VO Ordaliıen erwirken suchten, hört Hd  - Del den NatuTr-
benötigte era (Z. das Z.U] intauchen 1Ns W asser) erbunNdene‘ Bauern selten VO.:  - e1inem Wiıderstand die
1E Gebühr ZUT V erfügung. Das aterankonzil VO  - DAES verbot Gottesurteile, un sich regte, wıe z . B in nordischen und
dıe Mitwirkung VO Geistlichen; aber d1eses Verbot 1! zunachst Daltischen Landern, ıst die Ursache wohl 1n er Linjije In vVOöl-
NTıe 1rKkung, da die Gottesurteile tiei f= Volkstum verwurzelt kischer ‚1genar suchen. „BIS 1Ns Jahrhundert hinein errschte

Mit dem Ausgang des Jahrhunderts kam en langsames ohl nOoch allgemein die Überzeugung, daß die Gottesurteile die
Absterben, besonders durch den W ıderstand C(Ler Städte den sichere W.ahrheit Vers  jaifen. Mit zunehmender Rationalisterung
Zweikampf, der ursprüngl; auf der Auffassung eruht, daß der des mystischen Mittelhalters schwinden Glaube und UT: VOTI der
Unschuldige Z U iege kommen MUSSe, Mit zunehmendem 10- Gottesurterlen. Diıie Humanıiıisten wandten siıch 1ie 392)
nmaliısmus windet 1 1  eSEeT ‚au  e; InNa. S'a. 1mM Zwel- NeuerTe Beurteiler haben ihren Sinn V1e  a\ nıCH verstanden. „Die
amp! LUT noch die TEe1INE Örperliche Kraftleistung, wesha. SeINn Gottesurteile SInı Kinder ihrer Zeit uUun« alıs solche bewerten“”
Wert alıs Beweismittel weitgehen dahinsank Eisen- und W oasser- 393)
probe mussen 1n Niedersachsen 1 noch 17 UNng gewesenh Der Verfasser hat viel Quellenmaterial verarbeitet, die
SC1IN und en nOoch 1n Hexenprozessen des bis Jahr- einschlägige 1Ueratur herangezogen un manchen Fragen
hunderts Nnwendung. Darüber hinaus en sich vereinzelt volks- kritisch Stellung JE  MMEN, Fur die Belege hat mit Rück-
mäßige Gottesurteile n och 1 Anfang Cdes Jahrhunderts. sicht auf leichtere Lesbarkeit nen bisher nicht üblichen

111 V-O F ZUGSTOTMEN 211—313). Der Vollzug dier
Weg beschritten: Die zahlreichen, teilweise langen Anmer-

ottesurteile Jag 1n den Händen der Geistlıchen (Ordalpriester), die
ebenso Ww1e die Gerichtsherren entsprechen der germanischen Ent- kungen ind nicht als Fußnoten angeführt, sondern stehen
geltlichkeitslehre für ihre Mitwirkung Gebühr erhielten und auch zwischen dem ext jeweils der Stelle, dier S1e gyehÖö-

renhN. Der Zusammenhang deis 'Textes ist jedoch durch dieüber estehen oder Nichtbestehen dieT TO und damıit ber Schuld
Oder NSCHU: entschieden. An Stelle abergläubischen eDbrauchıs Verschiedenheit der Drucktypen gewahrt. In diese ÄAnmer-
VO  g Kräutern un anderen Zaubermitteln, den Ausgang des kungen Sind auch Quellentexte, vergleichende Hinweise un
Gottesurteils günst1ig beeiniflussen, gaben dıe Prıester geweihtes inhaltliche rganzungen aufgenommen. Auch manche latei-
Chrisma AB Trinken und Einreiben:;: daher das VO' Kapıtu- nische Zitate 1m ext selbst hätten der leichteren Lesbar-
larien und Synodalbestimmungen, Sorgfältig unter ers Z

halten und nicht Laien auszuliefern. Auch glaubte IN al, durch keit halber 1n die Anmerkungen Verw1esen werden können.
Die Bittage S1N'd wohl nicht germanischen, sondern kirch-

vorhergehende Beichte mit Cdertr Schuld auch die Gefahr LOSZUWET-
den Mit C(VEeT tlıchen Mitwirkung der Geistl)  en erfolgte d1e lichen TSPTUNgS; freilich Sind germanische Flurumgänge In
Einbeziehung der ottesurteile 1n die Liturglie, DesoNders. Eng- verchristlicher Form mit hineingeflossen (5. 216) Die Auf-

teilung dess Stoiffes: 1n die VIer gemannten .Dschnitte hatlLand, weshalb der ert. angelsächsischen Ursprung der mit aller-
lei eremoniell umgebenen Ordalritualien vermutet. Bel1l der naturgemäß ZULr Folge gehabt, daß sich mehrfach inhaltliche
W asserprobe, d1ıe 1n ihrer spateren OoTMmM gleich der Kreuzprobe Wiederholungen finden
irchlichen Ursprungs ist, galt Untersinken als nschuldszeichen, Mögen auch noch Quellen und Belege nachzuwei-
1n Weistümern des Jahrhunderts hingegen als Schuld- SC  j S@e1IN:! das Ergebnis VO!'  - Nottarp'ss abschliebBender For-
beweis. Bel den Feuerordalı:en kam auf den Tad der Einwir- schung wird sich dadurch nicht äandern.
kung des kochenden W.assers oder des glühenden Eisens d. eil-

Paderborn Heinrich SC  auer
ten die Brandwunden nıcht 1n normaler Weise, wWwWar die TO! nicht
es  en. Der weikamp! wurde 17 nachfränkis  ‚er Zeit das wich-

Jungmann, Jos Andreas, Der Gottesdiens der rche au{ftigste Gottesurtel. der freien eute und auch 1n irchliche: Kreisen
dem Hintergrund seiner Geschichte Tyrolia- Verlag, nnsbruckanerkannt, obwohl die amtliche irche ih: bekämpfte. Es

SIChH bestimmtes Verfahren ausgebildet Nachtwache 1n 1955, 22 D 9,80.
der irche, Beiwohnen der nl Messe, egn der Kämpfer Un Dieses Buch ist Zzuerst erschienen 1n der Buchreihe
iıhrer affen Der Kampf selbst Vvollzog sich nach festen Regeln, „Manwuali del pensiero cattolico“ 1m Verlag der Civilta

daß schließlich au Öörmlichkeiten zertlatterte. Als Bel- Cattolica In KOom, dann, leicht überarbeitet, 1n deutscher
spiel der erf eine „Ordnung (des Kampfrechts Landgericht Fassung 1m Tyrolia-Verlag. Der durch „Mi1ıssarum solem-

Franken“” 1n Würzburg VO 1512 und das Formular einer nıa  “ weltbekannte Innsbrucker Gelehrte wWAäare  n nach SeiInNnemM
Klageschrift SOqg'ar noch Von 1739 1M ortwau mi1.

Widerha derTr GOottesurtelle 315—397) Geständnis 1mMm Vorwort VO sich aQus nicht daran da1Il-
SCIL, die gesamte Liturgie 1n dieser abrißartigen Küurze dar-Hier handelt sich VOTI em ul dıe Trage, wıe dıe irche ;n

den Gottesurteilen stand. Seıit dem bis ZUI1 Ende des Jahr- zustellen. Man mMu. den Verlagen dankbar SEIN, daß S1e
hunderts wurden VO Bischöfen Un Synoden angeordnet und den Verfasser diesem Werk veranlassen konnten, Es
VO Priester als Amtshandlung durchgeführt. Auch Päpste egeg- ist e1n höchst erfreuliches Buch, praktisch, abgerundet,
Ne  ; als Freunde Un Förderer derselben. DerT er nımmt itisch schlicht, leicht verständlich, hne bes wissenschaitlichen
Stellung er Wasserprobe, dier sich auf erlangen aTrTıis des Apparat; ist e1in Buch, dem 198828  - alt Schritt un Tritt
Großen aps Leo 111 (matürlich durch einen V ertreter) 1mM 300 anmerkt, daß die Ergebnisse Jangjähriger ForscherTtarbeit
unterzogen habe, und S1e. 1Mm anderen Autoren diese
Wasserprobe als atsachne Dann traten seit Endie des Jahr- un den Niederschlag einNeTrT langen akademischen Lehr-

tätigkeit enthält. geht VO der Darlegung der „‚Grund-vunderts die Päpste d1ie Gottesurteile als Versuchung Gottes begriffe“ 730l „Geschichte“ der Liturglie, VO  - da ZU  F3 „L1tur-auf, anfangs UTr den Zweikampf, nıicht auch (1e
igentlichen Gottesurteile WE Kesselfang und Eisenprobe, dıie aller- gischen Gesetzgebung‘; dann erklärt die „Au{ibauele-

mente der lturgle”, behandelt das „Gotteshaus und seineings auch erselizt und wurden durch christliche Bräuche,
Ww1e KTEeUZ-, endmahls- und Psalterprobe (mittels e1nN'es hängen- Ausstattung“ un kommt dann den „Sakramentalen
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85/94), auch In den allnäachtlıchen 1gılıen KRKoms un! 1M LNON@A-Handlungen” (L die hL Sakramente, 188 die hl. Messe). Dar-
tiıschen sonntäglich-festlichen Lektionssystemauf geht auf das „kirchliche Stundengebet“ en un

chließt mit dem „Kirchenjahr“ (Osterfestkreis, Weihnachts- Am YpuUus der pachomianischen Mönchsvigıl legt
Fegst- den Unterschied dar zwıschen der VO der jäahrlich einmal gefeierT-festkreis, onntage nach Pfingsten, Heiligenfteste, ten Paschavigıl abgeleiteten emeindev1aıll, deren führendes Ele-

kalender, Quatember, onat, christl. Woche) Das Buch ment die Lesung bildete, un der Vigilfeier des MOn  ums die,
wird Theologen, Priestern und Laien BEIN empfohlen. d s dem allnächtlichen Privatgebet des Einzelnen erwachsen,

Warendorf Westf.) Schmeddi Psalmodie un eVvorTzZugte. Charakterıstisch TUr die ONCNAS-
vi{igıl SiNd anach dıe Psalmenzwölfzahl und (i1e abschlie-
Bende oppelte Schriftlesung

Baumstark, A.,, Nocturna laus. ypen frühchristl1:  CT Vigilienfeier Die Beeinflussung der Jüngeren Gemeindevigil durch yYpen
Un 1NTr Fortleben VOT em 1mM Tömischen un monastischen as.atischer Mön:  sv1igil belegt durch literarıs: Zeug-
Rıtus us dem Nachlaß herausgegeben VO:  - Heiming N1ısSse wI1e durch den Aufweis liturgischen Fortlebens e1Nn-

Liturgiewissenschaftliche Quellen und Ischungen S Verlag zeiner emente der Mönchsvigil 1n (l eT Gemeindevigil
schendorTIif, Munster 1957 2881 74AU S5.) 19,50. Die ursprüngliche, der Osternacht nachgebildete Gemeinde-

vıcıl und dıe Martyrervigili:en, Ccie 1n ihrer Gestaltung auf s1l1a-Nach 17jähriger Unterbrechung werden mit Hefit 32 die
ische Mönchsvigilıen zurückgreifen, tellen die Quellen dar, d Uu'sPublikationen der VO  } e  - begründeten “Litur-

giegeschichtlichen Quellen und Forschungen’ unter einem denen das sSsehr verschiedenartige aterı1a. geflossen ist für den
au sowohl der basilikal-römischen w1e der abendländisch-mo-

leicht geänderten Un das Forschungsgebiet erweiternden nastıischen Matutin Für deren Struktur charakteristisch
Titel wieder aufgenommen. Das bereits 1933 VO  - dem sıind die Drei:  iederung der nächtlichen Gebetsfeler und

Maı 1948 verstorbenen Verfasser geschriebene Werk das Durchbeten des gesamien Salters 1n einem bestimmten Zeıt-
wurde VO.  - Heiming für die Herausgabe vorbereitet, Taum

38815 Arbeit, die doppelten ank verdient; denn WT die Die Abschlußstücke CLeTrT igllien en sich fast allgemeıin VO.  -

Schreibweise B.sS kennt,; wird auft jeder Seite die unter ple- dem ihnen ursprünglich Vorangehenden abgetrennt un! leben

tätvoller Wahrung des estandes den Gtil glättende Hand selbständig weıter 1171 ırchlichen Tagzeitengebet CleT Folgezeit,
CL eTrT S1e en sich m1t 1n em VO!] vornehereıin selbständıgenspuüren, die das Dickicht der baumstarkschen Satzgebilde Morgengottesdienst verbunden Die Gesamtlage biıeteit

klarer un übersichtlicher machen bestrebt ist Trotzdem iın dieser Hınsıcht 5881 überaus verwickeltes B1 da dıie jeweils
hat der Leser nach beendeter Lektüre immer noch den Vel- verschliedene Sachlage für dıie Tkenntnis er entwicklungsge-
wirrenden Eindruck eINes ul  ber ine Riesenfläche aUSSC- schl:  ıchen Zusammenhänge eigentümliche Schwierigkeiten sch'a‘
breiteten >ınendlichen Musters“, bei dem cschwer hält, Fine eingehende onderbehandlung erfordern hierbe1 d1ie

biblischen Cantıca 5hel dıe Psalmen 117 Un 501ın dem gereihten un gekoppelten Kettengeflecht der Fak-
ten un Hypothesen, der Verbindungen un Gegensätzlich- SOW1@ die Psalmen 48 un der Morge:  VMNUS (195/205)
keiten den Ablauf des Fadens 1mMm Blick behalten. Dabei Aus der Durcharbeitung dieses vielschichtigen Materials
hält sich der Faden nicht 1U innerhalb dieser kaum e  ber- ergeben sich TÜr als Folgerungen die Ansicht, daß sich
schaubaren Fläche VO  - Agypten bis Irland:;: zielt aııch für die römische wIe für die monastische Matutin ıne
immer wieder in die darunter geschobenen Schichten der grundsätzliche Unabhängigkeit ergeben habe, SOWIE die
Jahrhunderte, daß der Leser, erdrückt VO der Fülle des Meinung, daß dort, römische und hbenediktinische Matu-
Materials un benommen VO der kühnen Gedankenfüh- tin nahe verwandt erscheinen, e1nNn süditalienischer, VO

rung, die wI1Ie e1in Weberschififchen hin un her fährt, Rom her beeinflußter Gemeindebrauch postulieren Sel,
dauernd räumlich und zeitlich weit voneinander entfernte der die römischen Elemente nach Cassinum vermittelt habe

zunächst VOL denElemente miteinander verbinden, Eine letzte Stufe der Entwicklung ostelle dar, WEeNN bene-
Schlußifolgerungen kapitulieren droht. Tst eine wieder- diktinischer Brauch auf den stadtrömischen eingewirkt habe
holte Durcharbeitung eröfinet allmählich e1INne klarere Sicht Der Herausgeber ist dagegen der Au{ffassung, daß Bene-

Um erfreuter darf 111d.  - daher die kritischen Anmer- dikt für seine Mönchsgemeinscha{ft zunächst die VO  -}

kungen des Herausgebers begrüßen, der auf Grund seiner Jugend auft vertrauten liturgischen ewohnheiten eiINes
Vertrautheit mit den ZULL Behandlung stehenden Problemen römischen Basilikalklosters uıbernommen un diese später

einzelnen Aufstellungen des Verfassers bereits Stellung auf Grund Sseiner Erfahrungen un: Studien einem 1gen-
nımmt. Besonders willkommen erscheint die Einleitung oHizium umgefiormt habe, dessen tragendes Fundament
des Herausgebers (1/43); die das Buch werTrtvoller ber immer noch die römische omponente darstellt.
macht. als sS1e die Ergebnisse der Forschung der etzten UÜbereinstimmung scheint zwischen Verfasser un Her-
WwWwWel Jahrzehnte mi1t den Aufstellungen B.s übersichtlich ausgeber bestehen hinsichtlich der Annahme, daß das
konfrontiert. Diese Einleitung, die einer Rezension gleich- Morgenoffizium als selbständiger Gottesdienst alter ist als
kommt:, unterrichtet LA  ber den Stand der Trage bis ZUTLTC die Vigil; daß Der auch die Vigil einen morgendlichen Ab-
Stunde. schluß erhielt, der nicht mit dem Morgenoffizium identisch

Das Grundanliegen des Buches ist die Klärung des Ver- WAäT; daß sich schließlich beide Morgenelemente ın der Vel-

hältnisses VO römischem un monastischem, benedik- schiedensten Weise vermischten un oft auch Teile ihrer
Inhalte die zuletzt entstandene Prim bgabentinischem, 1tus des nächtlichen Gebetes. Das Werk Da

ginn miıt eiNer allgemeinen Einführung 1n den antiken Nocturna laus, das postum erschienene, letzte große
Brauch des nächtlichen Gebetes: den Voraussetzungen Werk B.s, bedeutet einen gu ar für die Wiederauli-
christlicher Vigilienfeler 17/33) rechnet die nächtliche nahme der ‘Quellen un Forschungen’, mit denen Jängst
Privatandacht 18/24) SOWIE antike Nachtfeiern 21/26); die durch eigene wWI1e durch Veröffentlichungen seiner Schüler
Anfänge selbst sieht 1n der äaltesten Epiphanie- un verbunden WAar. Die wissenschaftlichen erte dieses Buches
Paschavigil 26/33) bürgen dafür, daß außerordentlichem Maße befruch-

-  an YDUS der älteren Gemeindevi1gıl ın tend auftf die weitere Erforschung der Trage nach Wesensart
“Mutter er Vigilien”, der STEerV1I1. 35/61), deren chema 1n un Herkunft des kirchlichen Tagzeitengebetes einwirken
der olge auch für weitere Festvigllien Verwendung Tanıd 61/76)
Un schließlich für den ufbau allsonntäglicher w1ıe ferialer Vigil- wird, auch WEEeNll sich manche Aufstellungen, WIe sich das

oft ın B.s Schrifttum herausgestellt hat, lediglich als
felern vorbildlich wurde 76/85) Selbst 1n en des iırchliche: geistvolle, ber immer anregende Hypothesen erweisenTagzeitengebetes, deren ormale Struktur VOL der des österlichen
Vigilientypus wesenhaft verschieden 1S%t, aßt sıch 1n einzelnen ollten.
Elementen (as Erbe dieses österlichen Urtypus noch nachweisen Bonn. Eduard Stommel,
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gab hbisher Nne arsec Verwirrung, wEel. die Konversen1 ebdomada Sancta. Volumen PrI1mum. KOom, erder
19506, Toßoktav, S J artl. D] 12,; älterer Ordnung, die Mönche I1, mit den Konversen Jün-

ermann Schmidt, Proiessor TUr Liturgiewissenschaft Ordnung, den „Laienbrüdern“, die B' 1ın dieser ÄT-
beit geht, ‚erwechselt wurden. ene wWwWarTen 1mMm Gegensatz vA

der Gregorlana, hat sich 1 ersten eil des vorliegenden den nutritı oder oblati, die VO  - Jugend auf Kloster lebten,
Werkes der dankenswerten Muüuhe unterzogen, die Kar-
wochentexte des Missale omManum und des Breviliers 1ın der 1 reifen Alter eingetreten, gehörten der monastischen Le-

bensordnung und konnten den Weihen aufsteigen; mit
un 1n der Irüheren Fassung nebeneinander den Laienbrüdern haben S1Ee ILUFr die gleiche lateinische Be-

stellen. Die amı gegebene Vergleichsmöglichkeit erleichtert zeichnung. Der CONVETSUS 1m erweıterten SInnn des Wortes,
das Studium der Grundtendenzen der 1mM Gang befindlichen der nucCht Mönch 1St, keine Proifess, soOondern IL eiıne GehorT-
Liturgiereform. Im zweiten eil sind alle päpstlichen De- samserklärung abgegeben hat, ıst bereits belegt
krete seit 1951 abgedruckt, die die Karwochenreform be-

36)treffen. Die 1 dritten eil gebotene Bibliographie ZULI

Hebdomada Sancta ist mıit Umsicht und Kenntnis INeN- Um die rage nach dem frühesten Auftreten
di E  a 5 e jJüngerer Ordnung präzise beant-

gestellt. Auf das Erscheinen des angekündigten zweıten Ban-
WOorten können, versucht Verf nach e1INeT einleitenden

des, der die liturgiegeschichtlichen Quellen der Karwochen- Skizzierung der Problemgeschichte (I. Teil, S. 4—7)
SOWwle einen Kommentar bringen soll. dartf INall auf

Grund der Anlage un sorgfältigen Ausführung des ersten 1mM 85 Teil (5 7—37) e1INe möglichst breite Basıs gewinnen,
indem 1n eiINeT phänomenologischen Analvyse ausgewählte

Bandes gespann seip. Nachrichten In rückwärts schreitender Folge sichtet nd chTo0-
Freiburg WL nologisch einordnet. So omMm Verf. ZUTC eantwortung INall-

cher Vorfragen Un ZULT Erarbeitung zeitlicher Ansätze.
Muret/Hallinger, Kassius OSB., kommen die Laienbrüder? er-

1956, ber Fulda (vor Lobbes/Hennegau (1131),
abdruck nalecta SacrTı Ordinis Cisterclens1s XL, Auvergne (VOTE (C1teauX (vor Michelsberg 1n Bam-
Fasc 1—2, Eı ötfres. Cistercienses, Rom, 104

Derg J Lorsch 1mM Ried (1105), Admont (1104), tto-
Das Laienbrüderinstitut geht ert. die Laijen- beuren (1102), Kluny (um die Kanonikerbewegung (VOTr

brüder der monastischen GCemeinschaften ist heute ZU (1091), den Kartäuserorden( und die Schwäbische
Problem geworden. Die Religiosentagun! 1950 und der Kon- Reform (VOT die ıunTter Abt Wilhelm V OIl Hirsau als

erste 1n Deutschland dais jJungere KL eingeführt hat, otOößtgreß der Benediktineräbte 1953 1ın Rom beschäftigten sich
damıiıt. Vielerorts werden mehr oder weniger konservative ert bis Z den cscCchWEer faßbaren Anfängen der Entwicklung
oder radikale Anschauungen bezgl der Gestaltung oder Um- In den Eremitenbewegungen Cdes beginnenden Jhs
gestaltung Taut. Diesen verschiedenen Ansichten mussen De- Vallumbrosa 9—' un d bei den Kreisen Romuald
timmte theoretische und geschichtliche Überlegungen (um VOT. Schwarze un' weiße Mönche, Kanoniker,
grundeliegen, VO  - denen Vert. die konkrete ra  © nach den Kartauser und andere eremitisch ausgerichtete Mönchskreise
geschichtlichen un d geistesgeschichtlichen urzeln des jün- ha'ben nachweislich seit dem ]'\ nach dem KI gegriffen,

IMNNIer W1e- hei dem S1' 188 religiös erfaßte Laienhelier handelt, die
eTEN Konverseninstitubts (KI.) aufgreiit, Fuür die

Meinung, über dAas Verhältnis weltlicher Angestellten hinaus eine cder nachgeredete und fast allgemein verbreitete
daß durch die Ausweiltung der geistigen Kultur, der Rituali- BEIE Angleichung monastische Lebensfiormen erstrebten,
SETUNG un VOLT allem der Klerikalisierung 1 Mönch tum 17 Güterverzicht und Gehorsam gemeinsames Leben
1Nne fortschreitende Entfremdung VO.  — der Handarbeit ZUr führten und b Mönche 1n vielem nachzuahmen trachteten.
Konstituterung des KI geführt habe, Sind bisher LIUT VieTr- In diesem Annäherungsvorgang zwischen amilia und IMonNa-

mutungen der AnalogieschlüG5 beigebracht worden. ertf stermum bernahmen dann d'  Te Mönche selbst die Führung.
aber verlangt „harte Beweise  S  k d befragt die Quellen selbst: Da die organiıstverten Laienhelfer fast gleichzeitig gEeOBTA-

Handarbeit mit der Entstehung der phisch weit auseinanderliegenden TIen auftreten, mMuUusSSsSenHat der Wesgfall der
e{was schaffen? Ist das KI alsLaienbrüder überhaupt die Anfänge dieser Bewegung VOTLT dem liegen,.

Produkt des hochmittelalterlichen Feudalismus anzusehen? Im LIL Teil 3783 beschäftigt sich Vert eingehend mit
Stellt das Brüderinstitut 1e ursprüngliche FOoTM des Mönch- der Problematik der Herleitung des ngeren  z  Va KI

dar? un fragt nach dessen etzten und eigentlichen Ursprüungen.
Eine erSsSChau, sorgfältäge Zusammenordnung ınd VeTl- Die herrschenden Ableitungsversuche kannn Verf. In eiINeT

gleichende Auswertun des bekannten Materjals S4  'DeTr das kritischen Wertung mit durchschlagenden Argumenten ent-
kräften: Die Verfassung des östlichen Mönchtums hat 1n derfrühe Au{ifitreten VO Konversbrüdern 1St bisher NnTe gesche-
Laienbrüderirage aut den Westen keinen Einfluß ausgeübt.hen Um freudiger greift 190828  - anıgesichts deis Dunkels 1n

Qieser rage un des Widerstreites der Meinungen dieser Gegenüber Herleitungsversuchen der Ritualisierung des

Studie des ZUT Ahtei Muinsters  R4chwarzach gehörenden un Mönchtums gibt erl. bedenken, daß ü8f dem außer- und
vorbenediktinischen Frührituwalismus bis 31m Anselmianum Rom wirkenden Gelehrten, der sich
kein Laienbrüderinstitut hervorgegangen ist daß e'sS auchJlängst alS bester Kenner der großen mittelalterlichen 1NO011d-

stischen Bewegungen ausgewiSe1Il hat Erfolgreich arbeitet beim klunjazensischen Spätritualismus bis Z.U II etzten Jahr-
miıt der gleichen Methode WIe 1n sSeiInNem zweilbändigen zehnt des gebraucht hat, bis hier das anderswo schon

existierende Institut übernommen wurde: N! daß Wirt-„Gorze-Kluny“ (Herder, Rom 1950/1), indem uınbestechlich
die verschiedenen Gattungen klösterlicher Quellen befragt. schaftsgefüge des Klosters dadurch keine Lücke entstanden
Tatsächlich Zerınnen VOT der ınmerbittlichen Quellenbefragung ST, die notwendig nach Laienbrüder erufien ätte Die Be-

des Verf,.s, der nichts unbesehen innimmt, Meinungen selbst gründung AuUS der Klerikalisierung des Mönchtums lehnt
ert mit Cder Feststellung ab, daß 6! historisch unzulässignamhafter Autoritaten Verführerisch naheliegende Schlüsse

den Jlandläufigen und übernommenen Auffassungen sel, esen 1 und sich vollziehenden Vorgang mit

den zunichte. Auch für diie neueste Geschichte des Benedik- den weıit späater auftretenden Laienbrüdern ZUSammeNZU-

tinerordens VO:  a} Philibert Schmitz werden manche Korrek- halten. Mit den etzten beiden Punkten hängt auch die Be-
gründung mit der Arbeitsaufgabe dier Mönche enN.turen vorgebracht.

Wie diferenziert das geschichtliche Bild dess mittelalter- Da jedoch zwischen dem und die klaustralen Wairt-

lichen Klosterlebens iSt, zeigen schon die terminologischen schaftsgrundlagen die gleichen blieben Un SON'ST keine ArT-
beitslücke entstehen konnte, sin'd dadurch keine LaienbrüderSchwierigkeiten des Wortes CONVETSUS, WO bis heute noch
geschaffen worden. Auch die Hypothese VO: Abstieg deskeine begriffsgeschichtliche Untersuchung vorliegt. Wie oft
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älteren ZU jJunmgeren Kl. fällt mit dem Nachweis, daß nach Dıie Ergebnisse der Untersuchung, Ve 117 eil
USWwWwEeIlS der Nekrologien beide Institute noch Janıge (Dis 115 95—104} zusammengefaßt werden, sind a1S0 beachtlich.

nebeneinander bestanden haben: können die Latven- Die zahlreichen chronologischen Neuansätze, die terminolo-
brüder des 11. J3 nicht VOoO den Laienmönchen abstammen. gischen Klärungen, die Abwehr der ungeschichtlichen Abblei-

Nach dieser Kritik den herrschenden Ableitungsver- tungsversuche und die Darlegung der Entstehung und Ent-
suchen führt die Auswertung des vorgelegten Materials durch wicklung des KI bringen endgültig Licht In Fragen, die Dbis-
vergleichende Beachtung der Verhältnisse und Zustände In her weithin 1 Dunkeln Jlagen. Das Laienbrüderinstitut 1ıst
den Romualdkreisen, 1n Fonteavellana, Vallumbrosa, Hirsau d UuSs religiösen otıven entstanden: ist nicht eiNe Krea-
und C1iteaux und der Verfassungszustände, wWÜIe G1 1n den tion des Feudalismus, ıst nicht als Abstieg aus d em Lalen-
Totenbüchern gespiegelt werden, der Erkenntnis, daß mönchtum, SONdern alıs nstieg eINeT bestimmten
familia und monaster1um ın e1nem Näherungsprozeß aufein- der klaustralen familia, als deren Hinwendung den INOMNdA-
ander ZUSgESaNSeEN Sind, der ÜDer zahlreiche Stufen verlief. stischen Idealen erklären. S0 kannn das KL geschichtlich
Religiös erfaßte Menschen wollten „1M Rahmen ihrer Ex1- gesehen n]iemals als Fehlentwicklung angesprochen werden;:
stenzbedingungen mit den Idealen des Mönchtums ernst die Laienbrüder „sSind 1n ihrem Lebensbereich legitim“
machen“ 59), S1e wollten 5 den Mönchen nachtun, in 103)
allem sich angleichen. Als Mittel der Annäherung werden Es ist nicht schwerTr V erkennen, daß Ve  el In den Fragen der
5L  relig:  10se Betreuung, Oblationsbindung un'd VOTL allem die eutigen Problematik I4 das KI SCeINEeT Tendenz nach auf der ‚e1te
Idee der CONVEersS1IO erkannt. 1E CONVEeTSIO imperfecta cchafft der konservativen Verteildiger des tus qUO ste. den mi1ıt

historis  en Grunden rechtfertigen sucht;: ohl auch daher VeIl-die Halbkonversen, die sich mit Teilverzichten begnügen.
oeTrL. kann unter erstmaliger Auswertung der jJungst Vo  > tändlich, daß Verıf. detT oNgTegation der Missionsbenediktiner z

gehört, 1n detT das KI £1Ne T'a ILZ besondere aber ‚;bDen 1nNne be-Abadal edierten karolingischen Urkunden Kataloniens das SonderTe! ellung 1n Gestalt, Aufgabenbere? und ‚eeller Ziel-
eTrste Auftreten des KOnNversennamens TUr solche ertreter SEIZUNI einnıimmt. Doch fordern zuw eılen chrofife Formulierungendes Teilverzichtes VO' bisherigen Ansatz des 1ns azu heraus, daß MNan geTrn sähe, WeNn wenigstens (das Körnchen
zurückverlegen, die Sache selbst schon 1 (bei Fruktuo- Wahrhei 1n mit echt abgelehn;  n historischen TIThesen ETIW.
SUS) belegen. Nach dieser unvollkommenen Teilnahme wÜürde.
der monastischen CONVersS1O0 Rande \es Klaustrums SO überzeugend eTIE. erwelsen kann, daß Rituwalisierung un
kommt ge1t dem ITEn eEiINe Bewegung 1n TE Schichtungen Klerikalisierung 1mM Mönch tum nicht die eigentli:  en TUN| TÜr (ie
der klaustralen familia, die +  'ber das Halbkonversentum hin- Entstehung C(es KI gewesen Sind, damıft nıoch nicht die MOdGg-
ausführt. In den Romuvaldkreisen, 1n Vallumbrosa, 1n Hirsau lichkeit e1iner m1ıttelbaren 1tverursachung VON aher, zumal „eine

überzeugendere wechselseitige Verflechtung C(VeTt Oorgänge 1n derund Citeaux Heß die Steilgerung der asketischen Verzichte
JTat kaum den.  ar 43) 1S%. Historische Kausalıtät verlangt nl  B-eine 380 höher organisierte Form VO  . Konversen entste- das 43 geforderte eitlich unmıttelbare Auftreten der Wirkung;hen, die 108028  . bald als „Laienbrüder“ angesprochen hat. gegebene glichkeiten können s1ich TST später bei Gelegen-Urban 188 bestätigte 1091 diese Symbiose VO  - Mönchen und heit verwirklichen (oder auch nich‘ Wir wollen den dem Historiker

religiösen Lailen. Auf die beachtliche Blüte dieses Institutes verwehrten Gebrauch des Conditionale Y'ar nicht TST anführen, w1e
1ImM 120 JE folgte e1n rasches Absinken. Seit ıtte Cdes die ‘wicklung wohl 1n einem nicht klerikalisierten önchtum Vel-
erfährt das Institut mit eiNemM 1EUECI Aufleben zugleich eiINe laufen waäare. dıer Gesichtspunkt der objektiven und subjek-
letzte Steigerung der CONVers1O, indem der Näherungsvor- ti1ven Werthaftigkeit des monastischen und nichtmonastischen eges

zwischen Laienbrüderinstitut und Mönchtum 42  'ber die 102 1n dieser exakten historischen aufgeführt WIrd,
ıll 1n diesem Zusammenhangq eLiwas efremden. Es braucht nichtNachahmung des Mönchtum:s durch die Brüder hinaus ZUT

den „Monopolanspruch des Monastischen“” (5. 102) gehen;Übernahme des Mönchtums 1n der Profeß führt (Subiaco, „Milcht alle uUussen önche werden“ 104) ber ist nicht dieKastler un Melker Reiorm) Wenn die Einschmelzung des rage berechtigt: W eshalb so1] jeder önchsberuf auch den Priester-
KI dennoch icht nahtlos gelungen ıst, will Vert. die SCc- beruf einschließen, nach eutie geltendem ech amıft kommen
bliebene Dıstanız nicht sSehr VO' Priestertum der „Voll- WIT jedoch VO der Trage nNach den Laienbrüdern der rage nach
mönche“ als vielmehr VO den Notwendigkeiten der Sonder- den Laienmönchen, auf die Verf 1n VeSEeT Arbeit Nn1C näher eln-
auigabe des Laienbrüderstandes her erklären, da dieser den gehen WO. 03 Yegen dessen Neuschaffung auch nichts e1N-

wenden ill S 103) Veerftl. verschweigt aber, daß mıiıt dieseramtlichen liturgischen Dienst der Kirche nicht voll 'berneh-
INe'  >} konnte. In der neuzeitlichen Restaurationsepoche des 5Stiudie nicht IUr Iüur das KI eine Lanze brechen wollte, sSsondern

auch den efürworter;: des alenmönch  n a ıLs der VergangenheitJh.s brachte Prosper Gueranger e1n'e Ve’UE Lösung; oriff 1n die Zukunft welsendes euEeEs ater1a. geboten hat. Denn dasaus praktischen Gründen un mit Rücksicht auft die franz6-
sische Gesetzgebung den vota mplicia, wodurch die ] E ‚} dieser efürworter bleibt estehen, ja drangt sich HU:  =

DnOch mehr auf, auch WEn zuweılen miıt tigen Begrün-:Laienbrüder War Gelübde, a'ber keine Mönchsprofeß haben. dungen vorgebrach wurde. Es ist nicht einzusehen, w1e Man sich
Diese Praxis setzte sich zumenst durch, auch 10002085 auf Grund der 1eT e€WONNENEN historischen Tkenn:!  15S5€ für die
cherorts noch die feierliche Profeß TÜr Laienbrüder gibt. KOonservierung des 1n SeCeINeEeT Art aQdus praktischen Un recht zeıtbe-

Die Entwicklung zeigt also 17 ihren verschiedenen Schat- dingten en gegebenen Neuansatzes durch Gueranger 1mM
Dbedeutungs- und verdienstvoll auch WäarTr einsetzen wihlltierungen den Halbkonversen der Frühzeit, den ONVEerTrS-

bruder des un 12.]h.8, O3 der eigentliche Laienbruder Der Prozeß der „Einschmelzung“ WäarLl 8 schon weithin ge-
geben. Weshalb DUn das Betreiben e1NeT rückläufigen Entwicklungdes Hochmittelalters, den Profeßbhruder des Spätmittelalters, größerer 1STanNz VOTI lLem das Fehlen der Mön  sprofeß.der geit dem Mönchsprofeß ablegt, N: schließlich den

Profeßbruder, der ge1t dem vota simplicia hat Man Draucht NnOoch nıcht den „Tradikalen“ Vertretern eines „E1in-
klassenkonventes“ gezählt werden, die „zwangsläufige Konse-Im IV. Teil 5. 85—95) bietet VertT. eiInNe knappe Übersicht quenzen“ 100) nicht bedenken, WENN IL sich Tagtl, 1n welcheru  ‘'ber die wichtigsten otive, 1Te ZU.  — Annäherung VO  } ezlehung die heutigen alenbrüder tatsächlich der Verwirk-

familia und monaster1um und Schaffung des KI geführt IIChuNg des Wesens des önchtums gegenüber den Priestermönchen
haben Es handelt sich der £1Te der KONVversen her 180 zurückstehen, VO  5 der ]Juristischen FiXieTrung der Mön  sprofeß ab-

gesehen 1Ne gew1sse Doppelgruppierung braucht das W esen diesdas Vorbild der Urkirche, die imitatio monachorum und
Christi, die Ireiwillige Sklavenschaift, die evangelische Lohn- önchtums bei den ajienbrüdern 1n keiner Weise anzutasten; eben-
lehre un VO  = Seiten der Mönche her die Motive der SOWEeN1g die Art der Arbeit und das Maß und d1ie Weise des ODUS

Del Der Einwand, sich na solcher Einschmelzung Entwick-seelsorglichen Verantwortung ]ene, des Schutzes der
Disziplin un der Neubewertung des Klaustrums als Eremos, lungen „n sSinnloser Weise wiederholen“ 100) müssen, ist a1lı-

gesichts der neuzeitlichen Verhältnisse nıicht stichhaltig. Denn elner-wobei die klaustral organisierten Helfer als förderlich Se1ts bilden die heutigen alenbrüder nicht mehr dJe „Ringschigesehen wurden. 100) wle iNTe mittelalter1i;  en Vorfahren; s1e en praktisch
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mindestens abenso kKk'lLaustral] gebunden Wie die Priestermönche, Auf manches bisher kaum beachtete Quellenzeugnis, w1e
andererseıits ist anıgesichts des veränderten gesellschaftlichen Ge- das irische Martyrologium Tamlachtense (um 800), WIT'!

erstmals die Aufmerksamkeit der Kiliansforschung gelenkt.füges VOLl heute jene Art des Näherungsprozesses nıcht wiederhol-
Dar. Diese Überlegung wIıederum gibt edenken, wıe wieit as S0 Wertvolles diese Quellen AL  ber das zeitliche Auftauchen
weifellos nich  AA aıuls feudalistischer Mentalıtat erwachsene KI 1n un! die räumliche Verbreitung des Kilianskultes auSSageN,
seiINer Zeıt VO  - daher mitermöglicht un m1itgeprägt wurde. Solche
Erwagungen dürften nıicht den OoTrWwurf „gleichmacherischer Tenden- über Form un Inhalt der Kiliansverehrung verraten s1ie

viel w1e nichtsZzZen „marxX1istischer Denkschemen (S. 103) verdienen, wıe e bel
Aber 1Ner sehr scharfsinnigen, methodisch gut DEWerner angebracht 1st. Bleibt NOCchH anzumerken, daß be1 der

arstellung des erf die Entwicklung dieser klösterlichen nstitu- schulten Betrachtung der exie un ihrer Verknüpfung mıiıt
tiıon allzuo als 1D bloß klaustrale gelegenheit angesehen der Zeitgeschichte weiß Dienemann den oit knappen
werden könnte, während S1cChH doch aufdrängt, s1e jeweils 1m Mitteilungen Aussagen EeENLWOCKEN, die neuartig und gleich
Zusammenhang mit den allgemeinen und besonderen religiösen wertvoll IUr die Kenntnis der Kultentwicklung wWIle der
tromungen unı ewegungen sehen (vgl Grundmann, Reli- politischen organge sSind. Der Verliasser zeıgt, die
qglose Bewegunge: 1M Mittelalter, 1935, und ders., Neue Beiträge
AL esch der rel Bew. 1mM TCA1LV IUr Kulturgesch. 3F, 1955) Entwıcklung des kilianskultes 1n eNgSLiETI Bezlehung ste.

den politischen estrebungen des Karolingischen Mauses,
DIiese ehr vorsichtig Rande vermerkten Fragezeichen namentlıch dessen Ostpoltik, die sich ihre Sanktion SOrkönnen der verdienstvollen und bewundernswerten eistung w1ıssermaben bei Ste Kıllan SU! Hingewlesen wird 1n

keinerlei Abbruch Lun; E Gegenteil sollen sShe erNeut die
diesem Zusammenhang aul Pippin J. dem die 752

Schwierigkeit der aufgeworfenen Probleme zeigen, bei deren
e1n Jahr na seiner KON1gskronung eriolgte Translatıo

Lösung dieser Arbeit nicht vorbeigehen kann. S1e
dürfte für die kirchenhistorische Wissenschafift und für die ö lanı die hocherwünschte „Sakrale Untermauerung”

(5S /1)} der auch politisch W1  igen GTUuNdUNg des B1ıstiumskirchliche Gegenwartssituation VO. SIößterBedeutung bleiben.
Wurzburg se1n u.  e; auti arl Gr., dem das 7zwischen

Gerleve/Westi£. Basıl2ıus Senger OSB
781 un 783 veriabte Godescalc-Kalendar mit seiner De-
tonten Hervorhebung Kılıans eın Entstehen verdankt, derWiegers? Ign., Die Aachener Alexianerbrüder. Ihre es: und
vVASER TIranslationsteier des 783 1 Glauben der eit

ihr Ordens  st. 368 S } chen 1950, 1M. Selbstverlag. das hundertste Todesjahr Kılians nach Würzburg kam
Ait diesem Werk legt der Veriasser auf rund aller (daß hiler sSeın durch die Gewalttat Lassılo gequältes

einschlägigen Quellen die innere un auDßere enesis der Gewlssen beruhigen wollte 107];, wird mNan dem Vertlas-
Aachener Alexianerbrüder VOr, die einer der äaltesten un! SEI schwer glauben), der dem 15TuUum des eiligen Kilian
bedeutendsten Krankenpflegerorden ind. Hervorgegangen einen Missionsbezirk 1m Sachsenland ZUWIES und damılt
aQus den mittelalterlichen Begarden, haben sich die Jlexia- den irisch-Iränkischen eiligen 1m Norden eheimatete;
NeErT, ursprünglich ellıten genann(t, 7zıunächst allgemein ın aul Ludwig den Deutschen, der die orientalis Francla, se1-
den Dienst tatıger Nächstenliebe gestellt, bis s1e dann VO.  \ Ne.  - Herrschaitsbereich, unier den Schutz der Heiligendrei-
dieser breiteren Basıs aus sich besonders der speziellen heit Alban, kmmeram, Kilian stellte; 4, aul Karl K  len,
Betreuung VO. Geisteskranken un! Psychopathen widme- der, 1n seinen politischen Planen auft arl Gr zurückgrei-
ten. Hıer liegt 1n NeUeIeEeL eit ihr eigentliches Aufgaben- iend, se1in Auge auch au{i x  an, den Heiligen des Franken-
gebiet. Einige Hinweise sind auch edeutsam für die Ge- reiches un des karolingischen Hauses, ichtete und für des-
schichte der Psychiatrie. Die Darstellung ist unmittelbar, sSen ulilnahme in das Martyrologium Usuardi (um 875) be-
ljebendig un! Irisch un hat in ihrer wissenschaiftlichen stimmend WAar,. Man wird die Zuversicht des Verlassers in
Methode einen Wert über den Rahmen des Ordens hinaus. die Ergebnisse seiner Gedankengänge icht durchwegs tel-
S1e ieiert einen Beitrag AL Ordensgeschichte allgemein len. Aber die Gedankengänge selbst ind fesselnd, über-
wI1ie auch ZULL Geschichte der Carıtas Der Tuck und die raschend uUun! lösen die Persönlichkeit des Heiligen un
Ausstattung sind gut eNNCIlL,. Die reiche Bebilderung ihre Bewertiung glücklich aQus örtlich gebundener Sicht
soll ZULIC größeren Anschaulichkeit verhelien. Aber nicht LUr der Grundgedanke der Betrachtung ist

Haus Kannen Amelsbüren (West{£.). Paunul Kruüuger NEU, selbständig un! fruchtbar. Auch In Einzeliragen geht
der Verlasser besondere Wege und legt manches VO  =| der‚P\i)ienemann, Joachim, Der ult des heiligen Kilian 8. und

9, Jahrhundert, Beiträge /AYER geistigen und politischen Ent- bisherigen Au{ffassung abweichende Ergebnis VOTL. Aus der

wicklung der arolingerzeit. (Quellen Un Forschungen ZUI Fülle Beobachtungen un! Lösungen möge h:  ler NUur

einiges herausgehoben werden, die Ausführungen überGes: des Bistums Uun! Hochstifts Würzburg. Band.
ÜrZburg. Kommissionsverlag Ferdinand Öning. 1955. den Sinn un! Bedeutungswandel der Ausdrücke „IUuCcrum
XII U, 336 15,— . anımae 66 (S 163—170), „Francl orientales“ 171—185),
S50 liebevoll INa  - sich, namentlich in den letzten ahren, „australis“ (5 182 E der die Deutung der Wendung „intl-

mıiıft dem Leben und dem Martyrıum des irischen Missionärs INnN4e orjientalium Franchorum partes” 1n ! ıta Bonifatli
auctore Willibaldo (n 8, 44 [= entiernteste Gegenden InKilian (Killena) un! seiner Gefährten Colman un: Totnan

beschäftigt hat, eingehend neuerdings wieder die Fragen Ostiranken). Vor allem ber ist hinzuweisen aufi die Dar-

die Entstehung der beiden Passliones Kiliani eroörtert legungen über Entstehungszeit und Entstehungsraum der
beiden Passiones Kiliani Die bisher vertretene An-wurden, die Kultgeschichte des Heiligen ist ber Ansätze

noch nicht hinausgekommen, Um begrüßenswerter ist nahme, die Passıo0 M1inOorTr se1 752 oder 340 entstanden,
lehnt Dienemann 1n eingehender Beweisführung ab 111der mutige Entschluß Dienemanns, „das posthume Leben
bis 192) Auf rund einer verbreiterten un methodischdes Heiligen“ in den ersten Jahrhunderten 8./9 Jahrhun-

dert) nach seinem Tod (der Überlieferung nach gestorben schärferen Untersuchung der Sprachform kommt dem
Schluß, die Passlio m1inor musse 1mM etzten Viertel des688) aufzuhellen. Was gedruckten Quellen VO 8.—10

Jahrhundert aus dem germanischen, romanischen, angel- Jahrhunderts, vielleicht in Zusammenhang mıiıt der Ge-

sächsischen, irischen Sprachraum vorliegt Martyrologien, dächtnisfeier VO 788, entstanden sSe1N, un ‚WäarTr 11 Maas-
Mosel-Gebiet, nicht ferne VO königlichen Holf. Das voll-Kalendarien, Sakramentarien, Litaneien, Urkunden, 1S10-

riographische Zeugnilsse, Nachrichten u  ber Patrozinien un ständige Beweismaterial wird uns Dienemann iın eigener
Reliquien hat Dienemann restlos herangezogen und mit Studie vorlegen. Die beiden altesten Hss der Passlio minor

cod Vindob D02, cod Sangall. 566) sind nach Dienemannaller wünschenswerten Eindringlichkeit durchforscht
STIEISs in Auseinandersetzung mıit einer Flut VOo  - Literatur. In Süddeutschland gefertigt, die Vıta Kiliani des co
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Vindob. 552 bald nach Mitte des Jahrhunderts, vielleicht Organe manche Formen des kirchlichen Brauchtums SOWI1Ee
N Holie Ludwigs Deutschen Regensburg. Cod. Vin- die katholische Gesittung geschützt un gepllegt haben
dob steht der nicht erhaltenen Urschri{it näher als co Während der dritte Abschnitt die Kritik der Zeltgenos-Sangall 216—245). Die Passıo mal0T, deren äalteste be- 5e  w} Un VOTL allem der Auifklärung der Barockirömmig-kannte Hs dem 4E Jahrhundert zugehört, entstand 1ın der keit Dbringt, un damit deren TeNzen aufzeigt, ist deralite des Jahrhunderts in Würzburg 50); WEe 1n zweite und größte Abschnitt des Buches den Ausdrucks-der Passıo malor Kiliani wıe In der alteren 1ıta Bur- iormen un: -mitteln des Barockirommen gewidmet Motivechardi der Brand der Würzburger Kilianskirche anläßlich uUun! Gestalten; volksdramatische Gestaltung des Frommen;:eines Unwetters Kiliansifest (8 ulı 8355 nicht erwähnt Eucharistie un!: Volk:; Barock und Bibel; volksirommes Jahrwird, dari nach Dienemann 50 daraus nicht B86-
Iolgert werden, die Passıo malor sel VOL 355 verfaßt; @1

und Feiergestaltung; frommes Wallen un Singen; Volks-
andachten:;: KRomae 110  Z S1C; Oblation und Stolgebühr).viel her damit rechnen, d dieses betrübliche ETE1ENIS, Eine restlose Erfassung der volkstümlichen Frömmigkeits-das die Wunderkraft des Heiligen 1mM Glauben der eıit In auberungen un d Brauchtumsformen konnte natürlich nichtrage stellte, absichtlich mit Stillschweigen übergangen Aufgabe dieser Arbeit Se1IN, ebensowenig w1e ine lücken-wurde. Die ss-Liste der beiden Passiones konnte Diene- lose Bibliographie, obwohl wünschenswert BEWESENINannı einige Nummern vermehren 113) wWwäre, We die Anmerkungen mit ihren reichen Literatur-

Mit dieser ebenso gründlichen wWI1e ergebnisreichen Stu- angaben unter den ext geseizt worder. un auberdem
die ist e1in sicherer TUN! f{ür die Kultgeschichte des WUurz- durch eın Autorenregister (e1in Sachregister ist vorhanden!)burger Heiligen gelegt. LES ist holifen, daß Dienemann erschlossen worden waären. Wie In dem ersten Werke 211s
selbst auti diesem Grund weiterbaut und die Kultgeschichte ist auch 1n der Fortsetzung VO  w} Lenhart 1m wesentlichen
an Killans vollendet. Freilich werden, nachdem sich ın das deutschsprachige Gebiet Dehandelt, Was h:  ler 1m Titel
den iolgenden Jahrhunderten das Volkhafte stärker hervor- nicht Ausdruck kommt, WenNnn auch gelegentlich der
drängt, Blickrichtung un Frragestellung eiwas geändert Blick auft andere Länder gerichtet wird. Wenn die kenntnis-
werden muüssen. reichen ert. das religiöse Brauchtum ihrer mainzischen

wlingen Friedrich ZoepTtTl. Heimatdiözese (1n deren mittelalterlichem Umfang]) un
ihren Nachbargebieten besonders reichlich ausbreiten,

Veit, Ludwig Andreas UD: Lenhart, Ludwig irche un! Volks-
ist dies methodisch keineswegs unzulässig; fällt aller-
dings auf, daß der deutsche Osten verhältnismäßig wenigirömmigkeit Zeitalter des arock. Teiburg Br. Herder 1n Erscheinung I8 Angesichts dessen, daß ausreichende1956 A, 332 19,80. Vorarbeiten einem Werk WI1e dem: vorliegenden tehlenDem lange vernachlässigten Gebiet der Frömmigkeits- (Z Untersuchungen über die barocke Gebetbuchliteratur,geschichte ıst 1n EeCUuUcCcTITET Zeit, auch 1n Deutschland, erireu- über die Frömmigkeitsideen der kirchlichen Barockkunst,licherweise Interesse zugewand worden. Es bedarf keiner über Kirchenpatrozinien 1mMm arock USW.) und e1in weilitver-Begründung, daß die innere Entwicklung der Kirche VO.  - da- streutes Material gesammelt un gesichtet, daß die gro-her 1n einer Weise beleuchtet werden kann, die WIT In den Den markanten Linien des Gesamtbildes aQus unendlich Vle-gangigen größeren Darstellungen der allgemeinen un! Par- len Mosaiksteinchen zusammengefügt werden mußten, dÜür-tikularen Kirchengeschichte der einzelner Zeitraäume me1lst fen WIT über dieses inhaltsreiche un gut esbare Buchschmerzlich verm1ssen. Zwischen der Geschichte der i1rch- recht Iroh Se1IN.

lien Frömmigkeit und der Kulturgeschichte hat das häno- Münster/Westf. egemen des Volksirommen und des religiösen Brauchtums cel-
Len Platz, Iür dessen Erfoschung Georg 1M- pon, M., 1P, La doctrine spirituelle de Dom Marmion.
InNneT wieder eingetreten ist. Dem Freiburger Kirchenhisto- Desclee Cde Brouwer, Paris 1954, 30 315
riker eit verdanken WITL ine ersitie auischlußreiche
Zusammenfassung über „Volksirommes Brauchtum un

Der Dogmatikprofessor hat e1n vorzügliches Buch
über Abt Marmion OSB von  T s — Maredsous geschrieben. DieserKirche 1m deutschen Mittelalter“ (1936) eıt hatte die Fort- ist wohnl I: mıit seinem Freund, Kardinal Mercier,setzung dieser Studie für das Barockzeitalter geplant und

In mrissen konzipiert, als der Tod seinem Schaffen 1939
der beste religiöse Schrifitsteller der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts. ert. hat nicht 1Ur alle Mss VOoO Marmılon SOT$9-ein nde seizie Der Mainzer Ordinarius für Kirchenge- fältig gesammelt, durchgearbeitet und benutzt, sondern auchschichte, Lenharrt, hat das VO  e} dem Verstorbenen Be-

gONNENeE weitergeführt un! vollendet und 1U als Gemein-
mit den Benediktinern und Benediktinerinnen VO Mared-
OUS und Maredret gesprochen, VOTLT denen Marmion 1neschaftswerk von Lehrer und Schüler vorgelegt. große ahl seiner orträge gehalten hat. beginnt mitMit der Abstellung des Themas autf aQas Barockzeitalter einem kurzen Leben des Abtes Dieser ist nicht, wW1e INnallist ein Komplex Q UuSs der Gesamtheit des Volksirommen vermuten möchte, eın Franzose, sondern ein Irländer, derherausgegriffen, der durch Glaubensspaltung und katholische

Reiorm aufi der einen und die auiklärerische Reaktion aut
die Verfolgungen seliner Landsleute durch die protestan-
tischen Engländer seit Elisabeth und ihren Glaubensmutder anderen ellte einigermaßen deutlich umgrenz ist. Die gut kennt. Sein ater sagte gelegentlich, daß beli seinenerTt. behandeln dementsprechend 1m ersten Abschnitt (Die Arbeiten nicht viele Minuten vorübergehen lasse, hne sichGrundhaltung des Barockfrommen) die Grundlagen un! gE- 1m Gebete sammeln.staltenden Kräite der Volksfirömmigkeit dieser Epoche Da- In Dublin DIN1. geboren, kam mıiıt Jahren inbei wird die Bedeutung des Iridentinums durch die Wieder- das dortige Jesuitenkolleg, 13 Jahre blieb Von selinembegegnung VOo  } Kirche und olk 1n der Liturgie sichtbar. geistlichen Führer, e1nem Lazarısten, lernte schon am die

Anderseits wirkt sich die Tatsache der Glaubensspaltung 1e: Leiden Christı un eg äglich den Kreuzwegdahin dUS, daß das gerade 1mM katholischen Bereich beten, der dann seine tägliche Gebetsübung bis seinem lode
1€e| Als einmal se1ıin etztes eld einer TauU hergab,fruchtbaren Boden ündende Brauchtum den Stempel des

Kon{fessionellen erhält. spricht VO „Bekenntnisfrom- ın sich das Verlangen NIa ollkommenheit Schon dem
men ”), wodurch die Darstellung bisweilen ınen apolo- Zwanzigjährigen wurde dıe erste mYsSt1s  e na zutieil

mehrere Jahre wUurde das Propagandankolleg na Romgetischen Akzent erhält. Schließlich darf der Einfiuß des geschickt N: dort Priester geweıiht In die Heimat zurück-konfessionellen Absolutismus der deutschen Territorial- gekehrt, zeichnete sich bald durch eltenes Wissen und durch
taaten nicht übersehen werden, deren Verordnungen un seinen S5Seeleneifer aQaus. In San Anselmo Schon gefühlt,
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daß der nl enedl. Se1INn Vater werden: mUusSe, und daß selbst uhamel, Genevleve, Mere arjie-Xavier oirin, Fondatrice de la
1 Gehorsam seine ollkomme:  — en solle Im TE 1386 Congregation des Soeurs de La Provıdence et de Immaculee
trat 1n Maredsous e1In und legte dort Fest der Schola- Conception de Champion. 80 3006 s Y Desclee, Bruges 1953
stika 1891 die fejeriiche Profeß ab 19909 wurde VO Maredsous Johann Marla Move hatte 1762 1n Metz 1ne Genossenschaft
aus d1ie el Mont-Cesar ın Löwen gegründet, Un Marmion der OTIS  Ung gegrundet, ZUT Erziehung der weiblichen Jugendwurde inr Prior, dazu Professor und Seelenführer VO  -} Studenten, und rankenpflege Ihr Mutterhaus Wäar 1n Portieux. Kano-
Priestern und chwestern An vielen Stellen, besonders 1n Belgien
und England, verlangte 190528 1n als eelenführer und er.

nıkus 1N€e gründete ın Belgien 1833 eine äahnliche Genossenschaft,
schlo sS1e die VO  - Metz d. machte ‚.Der spater unabhängıgSO kam auch nach Beuron und: Maria-Laach 1909 wurde eTt und gab ihr e1n eigenes Mutterhaus ampion bei Namur und

ZU: A'bt V'O'  - Maredsous geweiht uUund 1e] D1ıs seinem Tode
Januar 1923 unterstellte S1e den belgischen 1S!  OIien.

Ihre ersie Generaloberın W äar Voirin, 1809— 1853 S1e el
Vertl. schreibt VO seinen Arbeiten als Exeget, Dogmatik- nete sıch durch iNr eifriges Tugendstreben in UunNn!« Buße

professor, Seelenführer, Schriftsteller, die ihn bald überall dQus, Mit immer größerer 1e' 1’Z20UY S'Te den jungen Nachwuchs,
bekannt machten: Christus das Leben der Seele, Christus und alle rangten sich S1e 1Nrer anregenden religiösen
ın seinen Geheimnissen, Christus das Ideal des Mönchs, espräche. S1e scheint auch mystisch egnade geweSech ZU eın

und ewiıirktie durch inr einige wunderbare Heilungen.Christus das Ideal des Priesters. Dabei litt viel
körperlicher Schwäche un Müdigkeit. Trotzdem brachte Eigenartiı War das Ende ihres Lebens Für e1Nn: wester, die

ın großer Nnerer Not WAaäl, S1Ee sich selbst aufgeopfert.dazu, eın außergewöhnlicher ater selner Mönche, e1n
Die Schweister wurde VO  - inhrem Leiden befreit, Der O11g auf

außergewöhnlicher Seelenführer un Schriftsteller WEeTI- Voirin ul  Der, S daß S 1E großer Trostlosigkei hıtt Auf den
den. Außergewöhnliche Charismen besaß nicht, sondern Rat des Bischoi{is g1Ng s1e ZUT Tholung fort, kehrte ‚.Der schon
lebte einfach 1ın Glauben, emı und Vertrauen, wuchs nach wenigen agen ZUTÜCK, und ihre Unruhe, ngst, Skrupeln
immer mehr hinein In Christus, der das Zentrum se1lner nahmen wieder bDer auf den Rat VO.  - 1ıne nahm sıe ihre
Seele WAaT, und durch 1' un: mit ihm In den ATter. Christi Arbeit wieder auti un visitierte die Häuser der Genossens  afit.
Worte hne mich könnt ihr nichts LUN, ich bin der: Weg, Cdie Doch Wag S1e nıcht unmal mehr den Sakramenten gehen
Wahrheit und das Leben, und das des h1l Paulus: Nicht ich Gleichzeit1ig verstand S1e e die chwestern, die ihr kamen,
lebe sondern Christus lebt 1n MmIirT, fassen sowohl Se1N Leben trösten Im TE wurde s1e schwer krank, un« E zeigte

Sıch, daß sS1ie auch der unge litt S1e wurde mit denWIe se1ine Lehre INMMEN. Philipon ist gelungen, Sakramenten versehen un star!l AAE Maı 1853 Mutterhaussowohl das Leben wWI1e die schriftstellerische Tätigkeit des
VOon Champ10n. Mit dem Stifiter 1ne wurde s1e 1n

großen Abtes vorzüglich darzulegen. der Hauskapelle egraben.
apellen Geldern + 849 ATa Frentz Die weıteren apıte deis Bucheiss schıldern das en des

ıiters und den OTItIganNg der Genossenschalfit 1n den verschledenen
Ländern Europas un 1n Übersee An ‚WwWester Voirin dıe

Galo(t, Jean J 1 Le COoeur du Christ. Descle de Brouwer 1953, Verbindung VO.  - ur Uun! nade, gesundem und kra  em
129 inneren auf. ber S1e wurde en und nach dem Tod

als Heilige verehrt.Eın Jahr nach diesem französischen Buch 1st e1N deutsches
Dei Herder 4  Der den gleichen Gegenstand erschienen, VO ‚apellen bel Geldern al  Z V, Frentz

Josef Stierli, Cor Salvatoris. Mehrere Autoren geben darin
Antwort auf die exegetischen, dogmatischen, geschichtlichen Personennachrichten
Fragen der Herz-Jesu-Verehrung. Demgegenüber möchte Proi. Dr Rudolf chnackenburg der Phil.-Theol
168028  - das VO.  — alot alıs e1n psychologisches bezeichnen. Man ule ın Bamberg hat den Ruf auf den Lehrstuhl füur Neues
möchte EN, daß schon durch diese Rücksicht dem Testament der eo der Unıversita Ürzburg all-

{  E Dozent Dr. Bruno Decker wurde ZU0 ordent-Problem nächsten kommt Dementsprechend unterteilt
! iın die Abschnitte: Dem ater zugewandt; In Clie utter ichen Professor für ogmatı. 1n der ath.-Theo der

Unıversita: Maıinz ernannt Dozent UT Theodor aut In
verliebt eDTIS)]; Den Menschen ausgeliefert, Er schließt der Kath.-Iheol uübingen wurde Z U OTrden(tl!:!  en Pro-
mıift dem Kapitel: Herz-Jesu, Abbild es erzens des Vaters TeSsorT für Pastoraltheologie un iturgı ın der ath.-Theo

der Universitäa Münster ernannt.Zum ersten meıint C WIT hätten ücht für möglich g6-
halten, da D Jesuws Sich VO: ater verlassen fühlen konnte,
aber noch unverständlicher ge1 für un5s5, daß gerade diese
rennung mit er engsten Einheit zusammenfalle, eben 1m Theologische Bibliographie
ode selbst, und Wäar VO  g beiden Seiten Zum zweiten Auswahl Von neuerschienenen chern un

ZUT: eologie un ihre: Grenzgebieten1öst gut die bekannten Schwierigkeiten der orte Kind,
Zusammengestellt VO.  - Robert u 1 Münster

Warumn ast Du daıs getan?, und FTau, Was abe ich [Vorbemerkung IhR L: 1954, 28]
mit Dir Z Im dritten eil schildert die Psyche esamtitheologie
Christi 1mMm einzelnen: der gute Hiırt, der Meister, der Lehrer, 1. Allgemeines
CLer Freund, demütig und sanit, der Held, der Erlöser, der Bibliographie. U Bibliographie. L: Annee 1956
Geompferte. Seine Lehre 1st frei VO  w aller Kleinlichkeit und Lou Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique) 1956

569* RHEcel LL SUPPp.Kasuistik, S1e 1äDt dem Menschen seine Freiheit un GSelb- Elenchus bibliographicus uct. G(ustave) Thils e a.] Ephständigkeit. Sıe überströmt mit ute und ist celbst OV 1956, 1130245 591— 709 738—76F*
seinen Feinden gegenüber unermüdlich 1n der Mühe, 1e€e I, Paul, OP%) Bibliographie. III, 1956, 104—1928

gewinnen und ihnen die wahre Idee des Gottesreiches DE RZZTES 349—368 462—483 41883—496.
Un des RScPhIh 1956, ET

beizubringen. ET gibt den Menschen Sein Herz und wünscht 597— 621 781—857
(Deutsche) Theologische Dissertationen ın Maschinen-als Gegengabe das ihrige. Seine echte Menschlichkeit offen- SCHT1It ThLZ. 1956, (deutsche) eratDart E besonders ın SEeINeT Freundschaft, besonders über theologische Dissertationen 1n Mas  nenschrift. Ebd

LXXXI, 1956, 565—5#f2 627—631 693—6983 751—754; LXAAIIL,Johannes und eITUusSs gegenüber.
Als Exegese bietet das Buch einen ommentar 1957, 69— 74 151153 23— 22 307—311; Thelogis:  e D1isser-

tatıonen und Habilitationen 1n Maschiınenschriit Ebd., elıte
der Evangelien, als geistliche Lesung viele Anregung. Eine 385—392
demwtsche Übersetzung möchte 'hhm wünschen. Theses de OCIOT. Concernant les SCIENCES philosophiques et

theologiques SOutenues Tance pendant L’annee 1955 RSC
apellen bel Geldern al V, Frentz PhTh A 380—383; 1956 Ivı ALI, 1957, 370—373
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e  e e  e 5 n Romuald, OSB Bibliographia enedictüna 1939 Vi  . Bein  er, OTST:! Neues ateraal über die Bezle-
1952 Register und Titelblatt Stu:  tBenO LXV, 1953/54 ungen Luthers ZU. mittelalterl17:  en Augustinismus. ZKG

1'.'1 (ersch.) 1954, LXVIII 4 } Bd.) AI 1957, 144— 1483
Z >  > Paul Der Wande!l 1 theologischen Ansatz bei-(Simeon de la Familia, GD) Archivum bibliographicum

elanchthon ALCHh  - 75-—15. ertelsmann [1956] 128carmelitanum., Ephemerides carmeliticae 1956
201 sEphCarm, (suppl.> 1000,— ( 2 . —

74—838
9,80. [Ev.-theol. D1iss. unster.

[Ostkirchliche] Bihb U OstkSt Vl 1956, > —  Q Wilhelm Der Ansatz der heologıe Philipp elanch-
204—224 Oons Neukirchen, KT. MoerTs: erl uıuchhandl Erzie-

Neue - 2Zs. Diviniıitas. on Academiae theologicae Ro- hungsvereins 1957 X, 138 NeuserT': Melanchthon-Studien
commentarlii I Fasc. ela 1957; prei. eiträge ZUT es: {l Lehre Tefiformlerten irche L

ann. CONSOC. Lir. 1'  — (PDTO OX  — reMg. SE  f 5,—) [ter 1n anno|] Ln 7,50. [Ev.-theol. Diss,. Göttingen.|
Fests:  en Me T 1 al CGustave ardYy. Etudes au guU- Philıpp olfgang: Das W erden der Auiklärung ın theologie-

Vandenhoeck upre [1957]stinlıennes 503, 71 * Revue des etudes augustiniennes, ges  ichtlicher Sicht.
Vol IL, ; Carreit:ot, L’OeuvTEe scientinque du 228 5: Taf FSystThRelPh IIL; Ln 24 ‚— .
chanoine aTdyYy; 09—37 Veer, Albert de Biblio- ] 1n FEFrnst Dewettiana ForschuNnge‘ N eX
graphie cho1sie des TTavaux de Gustave Bard eDere! de Weties UN: Werk arl ar Ge-

q 1 ı1n Geschichte und GegenwarT(. ichael hurtst. zugeeignet. Bas Helbing Lichtenhahn 19:  S
60 Geburistag dargebr. V Freunden U. Schülern, hrsg. V, Studien esch Cer Wissenschaften ase IL: SIT. 16,— .
Johann Auer Un Hermann olk Mech:  - Zink 1957 XXA,

Bibliographie ichael Schmaus. Hüb Eberhard Schrift 11N: eologlie. FEıne Unters 1 hNne0-
956 SE 48,—-; X V 11-— ogie Joh. CHhr. VO  — Hofmanns Mech: Kalser 1956 139

Terminologie., e  e I, Jo(h)annes, er und Grenzen Tschunge: ZUT CGijes uU. Te Protestantismus 1 11L
der theologischen Begriffssprache AFEAL LXXI, 1957, 129—137 OReinhart: Walter Rautenbusch. Ein Beitrag ZUTLT egeg-

I, Johannes, SJ 1as Theologische Erwäa  en im
Nung des deutschen un (des amer1kanischen Protestantismus

Anschluß den Sprachgebrauch ('es gstB I, oln W 1957 X; 129 Oekumenische Studien
1957, Heim, arl gedenke der vorigen Zeiten Erinnerungen B-  za Bla Q Aa Aa a ı än chen spiritus-Übersetzungen 1: diee{Zz, Werner: Die Tuhdeuts

chöpfergeist und Neuschöp- Jahrzehnten. Hbg urche [1957] 318 52 Ln. 12,80
Anfänge des Wortes „Gelst” V 1i I1), J[ohannes] MTarinus| Het religie-begr1ip Vall arl Barth.
fung 'Mech: 1957, 48—55 [SGTaV: väan Keulen [1956]). I 187 bl [Proefschrift Tr1Jje Uni-

versiteit Amsterdam.]. 88 n e a a 2, es der Theologie (S. VII, 2) einhold Niebuhr His rTeli-
Giamberardin|], abrıele, S. Ilario ei Poitiers e la SU!: Kegley, Bretall

Macmillan 1956 500
attıvı apostolica €  - letterarla. P n N Seminar]ıum fran- g10US, soCclal, political hought

liender Sam-
ciscale orientale hizae 1n Aegypto) 1956 1DO0T mondiale. Gerhard Entmythologisierung. Fın darste

melbericht. VerkForsch, 1956/57, LIg 1/9, (ersch.) 1957,
267 D.y 20 tab

vrale pensee SUTI 1’Incar- 6257 O1eodore de Mopsueste: Vögtle, Anton10o0 Rivelazlıone e  e mi1to. Problemi orienta-| natıon. RechScRel SCEVS 1957, 161—186 338—360
ment] di eologla dommatica, Mil 1957, 827— 960

Schade, Herbert, Die Librıi aTolin: und Stellung
Bild. ZKAH 1956, 69—73 Il Religionswissenschaft und -geschichte

enu, M.-D.; theologie OuUuzlieme siecle. Pref
d’Etienn: G1ilson VrTin 1957 413 Etudes de philo- 1use eologla cattolica e  e SC138 VAGN reli-

1051 roblemi1 e  e orientamentı di eologı dommatiıca, Mil!
sophie medievale ><  <
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ScChmaus), 1957, 1 OD l’episcopat. Rhom, C  < EVAE: 1957, UE
eti FTranco1ls, 4 Henr1i Wunder, Wissenschaft und 1 Joseph: Der Einfluß des Bettelordensstreites auf

irche Les quer1sons mMiITacCuleuses modernes, dt.) Wunderbare die Entwicklung der Te VOo päpstlichen Universalprimat,
unter besonderer Berücksicht1gung des eiligen Bonaventura.eilungen der NEUEeTIEN Zeit Wien: Herder XAÄIV,

S5,; Ln 1 eologie 1n Ges W, egeNW.: (FSs M1ı  z Schmaus),
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E Heinrich Anselms Versöhnungslehre, ThZBas XIIL, 1957, Seguv, Jean Les sectes protestanies dans la France cContem- 4E
183—1 poraine, Beauchesne 956 294
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Oswald VOI, T: der katholis  enDie Freien evangelischen emeinden 1n uropa und Übersee ın Nell-Breunıiıng,
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beiter. T1sSTe: der Bolschewisten Das Heidelberger

1957, I OE E IrT10 [1X] Krone Taschenausgabe GCER Stu [1957], 17—30
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CAtIist IL, 1956, 1A53 Angerhausen, ullius
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VO. Alifred dam [u. a.} Stu Teuz-Verl [1956] Die
irche 1m olk XXI; 3,20

IV/V, 1950, 9—23.]
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Steinbach TINS Die Welt muß 1mMm Menschen hell werden. i9)} actuels DE 1955 695 P.ı pl
Von der ewährung des christlichen aubens VOI der sozlalen eld, Pa:  & er 1 Dienst der Nächstenliebe DIie eu
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Eıne Studie ZUT Ekklesiologie des Basler Konzils Theologie parroqulal modern Salm I 1957, 041225
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irche a23 Ca sti Lara, Rosalio Coaccion eclesia- VI; Ln 26,50
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patronaie ın Deutschland. kKR CAXXVIIL, 955/56, Halbbd aeder, Der Heilweg der religiösen Psychotherapie.
6—68; CAXXVIIL, 1 19541, 313—396 Heilweg der TiefenpsYychologie, Bern Stu [1956], 135—153
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J Philipp, OS  w Die christlichen Eidesiormen Eine Le Bras, Gabriel iturgile et soclologie. Melanges en l'hon-
lıturglie- und rechtsgeschichtliche nNtersuchung. Mchn Zink NEeurTr de Mgr iche: Andrieu RScRel, Vol SEeT.; 1956 (,
1907, 129 Sa L1 291-—304
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The ritual 1turgy and soc1ıal OTder. 16th national uUr- Winter Z.U Geburtstag dargebr Dt. Wiss.
gica. week, 1955 SDEeITY, Mo The Liturgical Coniference Berlin. er0 iInst. Sliawistik L 1956, 17 —73
956 VIIL, 212 P-.j 2,— . Debongnie, Pierre, CSSR Petite ronique imitationiste

Opfermann, ernhar Um NSeTrTe liturgischen cher.
ThGl 1957, i B R LO}

(1940—1956> scMys 1956, DA HZZIDE
elaı1ıss Le manuscrit autographe de TIhomas cEnglish 1n the 1tUurgy. SYMDPOS1IUM, ed and introd. by Kempis et „L’Imitation de SUSs Christ” Examen archeologiqueCunlıffe London Burns altes 1956, 153 et dition diplomatique du Bruxellensis 50350 FEWilhelm ber Jahrespunkte und insbesondere ntw Standaard 0e. Brux „Erasme“ 1956—57. X'I 552 D-. ydas Weihnachtsiest. kademie-Verl 1956 106 Dt 38 Publıcations de Scriptorium LE ir 3500,—.kad Wiss. Berlın. T1Iten. Sektion Itertums-

w1ısSsens  afit VI; M-Os 1 S p TIThomas Joseph de Volokolamsk. Un chapitre de
Rozycki, ONaCY Necessitudines animadversionesque cler1ı la spiritualit: Pont Inst. orljenti. 956

olonlae breviarium Romanum reformandum pDectante: OrChrAnal
Suqui < nge. Las Reglas pard sentir CO la glesia la vidaColctTh XAXVI, 1955, A SR a Ias obras del ardena (Gaspar Contarini (1483-—15425urs Bernhard, O5SB, Abt Liturgie-Enzyklika und eßfeier- Commentarı Ignatlanı 056 ArchHSJ AÄX 1956,reform. hGI AL 1956, 276—291; Dur S:E ernhard, OSB, 380—395Abt Die Te der Liturgie-Enzyklıka 1US X IL Der das

eucharistische pfer Ebd., 335:—363 Albrecht Herzogqg VO  — Preußen Vertrau Gott allein Gebete eTZ0Og
Ler Jacques ardına. Le directoire (de la ues Albrechts VOnNn Preußen. ISI N Erich Roth Wü Holzner

XXXVIUI, 1957, OS 6E I 5: Ln D 9; [vg]l.:] Rotih, Erich eTZ0Og
Albrecht VON Preußen als eier Der Remter, Jg 111,]Jong, Joannes Petrus de Le rite de la commixtion ans la 1956, 37—43romailne, dans rap VecCcC les ıturqles syriennes.

AL  = I 2Y 1956, 2745278 Hümmeler, Hans: egina Tothman: und die chwestern EEang; P Leo der TO. UnN: die exie des At- der Katharina Eın unbekanntes Kapitel aus der CGeschichte

elasianums mit erücks Sacramentarıum Leonl1anum des eUtsSschen stien iegburg erl Haus Mi  aelsberg
Sacramentarium Gregor1anum., eV. Steyler erl 1957 1955 191 S Tab

562 5.; 38,— . S Chrysostomus, OSB Die „Pomorskie otveiv” als
Denkmal der Anschauungen der russischen AltgläubigenAshworth, H. OSB Did St. Gregory the Tea COMPOSE Eide des Jlertiels des 18 Jahrhunderts Pont Inst.sacramentary‘ tudia patristica {1 LXIV, 1957, n e
orjental. stud. 1957 XVIT, 209 TChrAnal CXLVIILNg. urgie. WaT! Ciraddock]: The 1LUrTr-

gica. works of archbishop Cranmer. JEcclIH VIIL, 1956, Bernadette et Jeanne Vedere. Oo1es intimes STr Trnadette e1
189— 203 les PParıtl1ons. Le  1elleux 1956 140

— — Evang. urgie. 11, G.-J van de artın Bucer’s liturgical alot ,“ Therese et Guyv Lourdes ei l’illusion Maloine
1deas  +  * the asburg Tefiformer an hıs connection ıth the 1956 135 ffr 3  — pubi d1ss. meı 1956

eNtUTY. Assen: Va (GGOTrCum 1954 Therese: Lourdes et 1L1illustion therapeutique.]Tgies of the sixXteen
Van Gorcum’s theologische bibliothek Therese de l’Enfant-Jesus, Ste Manuscrits170 D.; 9,50 DE Lisieux: Hr

autobiographiques.
XVII Carmel (1956); O: 590 Icf. Tec. D.]

Fglise r2iormée Tance. urgıe erger-Levrault Bernard, B SJ, Aans: scMyvs XXXUIT, 1957,
1955 256 D.; Hr. 1500 ,—. 100 FEL FTranz, Die Urfassung der Ges

HOT  ‘f' Maxwell ılliam D{[elbert]: Historv of worshiıip 1n the einer Seele Zur Veröffentlichung der fotokopierten Ausgabe
urch O  () Cotlan! Lo Oxford Univ. Pr 1955 190 XXX, 1957, 128—134

Cutsem,; Väanl, Les merveilles du Te Pio. ote DTO-Methodistenkirche in der Schweiz ”Liturgie der Methodisten-
DOS d’ouvraces recents. NRTh, LXÄXVIIT,Trche TSO. auf Anordnung der hrlichen Konfiferenz der Me-
1956, 055—962thodistenkirche 1ın der Schweiz (ZU Christl ereinsbuch. nchium Ordensleben[1957].) 253 SE geb STr 26 ,—. GOTAdFRITS Origine

Kirchenmusik Ü, Hymnologie. e E  E arl Gustav: KIT- SV1lupDO des monachesimo Roma. Greg XXXVIILW, 1956,
chenmusikalisch: Vorschriften 1 Mittelalter mJb XL, 1956, 220—260.
TI Gribomont, ‘I T, OS  w Le monarchisme IvVve Asie

mineure: De (janores Messalianisme. Studia patristica {1Gotzen, Oose Das katholische Kirchenlied 1M 18 Jahrhundert LXIV, 1957,insbesondere 1n der Aufklärungszeıt, mJb 1956, 63—86 ank e - Heinemann, Uta Zum ea der vita angelica 1m tTühenHam acher Theo Die Lieder T1edT! N: Spe’'s 1m aderT- Öönchtum. XIX, 1956 347— 357borner Gesanabuch 1628 ThGI 1957, 186—201
16 5 Uta Das Verhältnis des iIirühen Mönch-Fischer, Balthasar Die Geschichte des Gesang- und ebet-

buchs für das Bistum er 17 ahrhundert TrTihZ ([UumMs ZU. Welt MüChZ VIIT, 1956, 289-—296
LX 1956, BT Emmanuel VON, OSB Das Monasterium als irche

Böhringer, Hans: Das Oroelspiel als geistliche Aufgabe. kalnla, Düs (1956), 230—248
Das at 5 E Deutschland ın selinen en Uun! OSTIETN:;MusSacr LXAXMVT. 1956, 230, 237 Kleine Ausg., des großen Ordens- Klosterbuches ZU OolneGabriel, Paul Ges: des evang.] Kirchenliedes Ein Ab>- Katholikentaqg Das Wirken der Orden u Klöster ın Deutsch-riß es der elodien des evangelischen Kirchengesang- land, ETW N-OTS el  Tu Hrsuches Ein T1 VO  - W alter Bl Van- Wienand-Verl 85 7 S  Mar an  J} Hasenberg. öln

denhoeck Rupnrecht 1957 120 Handbuch ZU Vand. [19561 en a ]
Kirchengesangbuch IL, ED E OIX Paulus (‚ OSB) Vom Sinn, Wesen und Wefr-

Fornacon, 1eg. Lobe des Herren, den mächtigen König den der katholis  en en 71—80 &s n b Y ı
Ostdeutsche Passion die Vertreibung der katholis  ender Ten JLH H- 1956 (, ersch.) 1957, 130733 Ordensleute a11s dem euts  en sien.Tdn Johann Tobleme derT Erforschung des liıturgis al n Hans Urs VON! Zur eologie der Säakularinstitute.Gesanges der russischen rche. Die Weilt der Slaven I, DE E 1956, 182—205.

1es 1956, 334— 344 Zürcher, J[osefl, Hrsg.: Die Gelühde 1m Ordensleben
Auft Tund der Öff. Arbeitsgemeinschaft „Vie spirituelleReligqgiöses en und Brauchtum

Reliaiöse Persönlichkeiten. Clasen, Sophronius, ear hrsg. Der (;ehorsam. (Dtspr. Ausw. Erg. Ban-
A D:, Julius Van, aDn Nachbonaventurilanische Fran- des „Obeissance“, du Cerf) Eins, ZU, öln Benziger
ziskuscauellen ın nl]ıederländis  en un euts  en Handschriften [1956] 220 S, Ln 12,80 sir.
des Mittela  TS TchFrancHist XLIX, 1956, 434— 482 (S F1 bDber den relımösen Gehorsam.) AXÄXIX,

1956, en Ü, LO Wulf, Triedr1 KrTrisemDE, AD S} De mystieke leer VON Ruusbroec ıVE den und Problematik des irchlichen un rel1igiösen Gehorsams eute;zieleopgandg. 1e Lana00 19  < VI1, DI Ampe 19 f. Biblio graphie über den Gehorsam /seit 1945Kernproblemen uit de leer VQa  - Ruusbroec (IIT) Stiudien
tekstuitgaven van Ons geestelijk erTf I1T es Väan, OSB L’unique necessaire d’apres.

Giera  ' Gundolf MarTI1a, OSB Reichtum des Lebens Die dt saınt Benoit, la Tadıllon monastıque et les grands maitres de

Dominikanermyvstik des ahrhunderts. Düs eTrtus-
la vIe spirituelle, Brug Bevaert 1956 340 bir 120,—

Magnus-Verl (1956) 124 Für Glauben und en BED ET- Kajetan, Gestalt un ea des Minderbrüderordens
ın seinen nfängen. Tanz 1957, ı a RDen heliga Birgittas Revelationes exXiravagantes, ultg. LennarTt L1i1pp P< eier, Zur Psychologie des Jesuitenordens. AuflHollmann. DDS Almquist iksell 1956 252 Frb (/Br) Herder 1956 I 131 S.; Ln 7,80 [1 Auflamlingar, u1g. Svenska Fornskriftsällskapet 2, V: Skr. 20,—.Hipler, Franz, eIg durch Hans Westpfahl, hrsg. Hans Paoline 1956 157 D.; lir. 3930,— .
TSch Tra 1it. Psicologia del gesuiti.

Schmauch oOhannes arienwerder, der eichtvater der C V-8 I Jean, Der 1n der Konstitutionen der Gesellschaftseligen OTOthea Von ontau ZGAErm] XXIX, ETG 1956, esu auf das moderne Ordensleben XXIX, 1956,
440—454; O DE 1957, 47—59| a N Nnion Zur Devotio moderna. eutsch-slawische Soballa, Günter, Das ın den Konstitutionen der Ge-Wechselseitigkeit in sieben Jahrhunderten Ges ufs uar sellschaft eSsu., XXX, 1957,
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iller, osel, Zur i1gnatianischen Gehorsamslehre Ein Bei- Vıtale San Apnollinare 1n classe., (Dt. VS Irene el  e
LTag ZU Ignatiusjahr 1956 GEV 1956, 193713 Mil „Silvana”; Wa Wien: Zettner 56 [D9] S J

A Karl, ıne ignatianische Grun  ung., Marginalien 40, Ln 89,— .
CLVIIL, ecchelll, arlo mosailcı Dasilica di Marla Mag-Der den Gehorsam. StidE, Jg

1 19506, ELE qlore. Roma: an CO di Spiritu 1956 342 D., LaV. 40
s A Uur.  art, Nuestro PI1INC1P10 principal Iun- S mato Piıetro: torrione 8l Niccolo 1n Vaticano.

damentio Zum historis  en erstandnıs des Papstgehorsams- Cd  Z nie DeI L Enc. caitt. TO catt 1956 D., Lav.
gelü  es Commentarıl Ignatianı 619 ArchHSJ 40
EK 1956, 488—513 [umgearb. Mitteilunge: zuN den dt 1n HES Herbert VOI: Bemerkungen ZUT athedra eirnı des
Ordensprovinzen der Gesells  afit esu XVIL, 1953, 150—159.] LOTENZO Bernini GON, philol.-hist., 1955, 95 —1'14 Abb

H1BSpieker, Rudolf Vom Recht evangelischer Qua-
tember 4, 1956, 193— 197 XVIL. hris Kultur- un Literaturkriti

TOiZ- Oosel, Religıi0se en 1n den protestantischen KI1T-
chen XAXIA, 1956, 135— 137 SC D A GeoTrg: Westdeutsche Charaktere aten Erine-

Heijligenverehrung. D Hans: Die Mariengna- d1ie Wissenscha{itsgeschichte und Sozialpoliti der
denbilder Wiens und Niederösterreichs in der aTrTockzeıit Der etzten Jahrzehnte W estiForsch I8 1956, 54—82
Wandel inNrer Ikonographie und ihnrer Verehrung. Wien Literaturkritik. IS Carl Dantes: Bedeutung für die Ge-

schichte des Christentums ZsystIh AAXIV, SE 1955 , ersch()sterr. Volkskunde Horn Berger iın 0M 1956 8 183 S 1
7 —41Abb Veröffentli  ungen des österreichischen Museums

Pe CF runhilde Die theologisch-philosophische edankenwelt
H für Volkskunde VIIL; 98,—.

Marienverehrung. Mech' Bas Reinhard des Heinrich Frauenlob Sp Jaeger 1957 L
96 EH.  s XX V ; 4,50 (sir 5,20) Quellen U. Abhandlungen mittelrheinischen Kirchengeschichte

as, Francıs L, SJ: Joseph most just. Theological quesStions 11; 1 Phil Diss. ainz|
abou saınt Joseph. Milw Bruce 1956 141 D-.j 3,50 Konrad VOo Megenberg: Klagelied der irche über eutschlan:

(Planctus ecclesiae 1n Germaniam), [lat U, dt.] Bearb V,.Hüfiffer, ermann 0S San Jago Entwicklung und }  Bedeu-
OTIS usch Rütten Loeninqg (1956) LXX,LUNGg des Jacobuskultes ın Spanien und dem Römisch-Deut-
Leipziger Übersetzungen und Abhandlungen ZU Mittelalterschen Reich Mech: Oldenburg [1957] 8 S J V1 Taf.

Religiöses SC  reiber, eOT'! Privilegla SC R A L; Ln. M-OSs 18,— .
LOTUM. Vo  tümlı Kanonistik unı Hagiographie SaVZ, Freivogqgel, Max opsiok, der heilige Dichter. ern:
kan 1957, STA Francke 954 158 Basler Studien dt Sprache uU. Lite-

ratur SIr 16,— D1sSs Basel]Hanika;, ose Christian1isıerung der slavischen Volkskultur 1n
CAIiImPp f Hans Joachim Das des spaten Goethe.Böhmen. Eın Forschungsbericht Die Welt der Slaven ‚E

Stiu ONn lhammer (1956), 7Q 5: 21 ,— DIi1ss. Mün-1es 1956, 1952205
un der olks- terHaln, Burchard VO.  - Worms &; 1025

glaube seiner Zeit. Hessische Blätter IUr Volkskunde eier Schillers SDI1  alistische Religionsphilosophie
Gießen 19506, 30— 50 un Geschl  tskritik. ZRGG V, 1956, 07—128 218— 241

La m 1 oligang Albert der un dıe deutsche Guardınl, Romano: Hölderlin. und Tömmigkeit,
Voilksfrömmigkeit des Mittelalters FrbZPhIh I, 1956, Mchn O0SsSe 578 s J Ln 22,50 FE Aufl TISCh,
287—31 LauıD FB, Helmut Hölderlin und das Christentum VYmDOsioner{} OSB) Das Heilige Blut Christi (1n der el

ZUXI 00-Jahr- 11L, Frb{(/Br) Mchn 237—402; I 19595, 17—334Weingarten) Eın Beıtrag Festschrift
Feler Weingarten 19506, 1883— 229 dam, Joseph, SC  - Clemens Brentanos mmerick-Erlebnis Bin-

avı Piıetro. Ricerche toriche SU.: Sindone 10 Pont. dung un: Denteuer. Frb{(/Br) Herder 1956 AVIIT, 357 s 7
Ateneo Sales1ano 1956 400 — VBibliotheca del Salesianum 111 Taf DIM 21 ,— Diss. Freiburg/Breisg.].
XXL; 11r 1000,—. S-CH FEL Hubert Clemens Brentano und Luise Hensel.,. Mit bis-

Alfons ichael und der rache Urgestalten VO  -} her ungedr. Briefen schaffenburg Partloch 1956 152Rosenberdg, Leese, urt Rainer Maria als religiöser Dichter undLicht un! Fınstern1s. en Frb/Br: Walter (1956) 370
tfia ermann: otitesueilstudien Meh: 1956 Denker Leese: Ethische und reliqgılöse Grundfragen 1 Den-

403 Bamberger Abhandlungen ‚b OTSchungen 1 ken der egenwart, Stu Dus ‘56), 120—205
SC  61 DerT,; GeoTg Volksiu: 1 Eigenkirchenzeiltalter. Diıe Herzog, Bert ‚Der iılkes Antichristli  eit S Jg

Parochie als Sozialgebilde. Heli1ge Zeiten und Odblationes fide- LXXXII, CLIX, E 1957, 40—46
L1um Rheinisches Jahrbuch füur Volkskunde VIIL, 1956, OC  e, Alired, eOTg Ia. Liebe UnN: Tod Wien

Herold 955 252 5.:229—254 1 mittelalter- Hagen, August Hermann Hefiele, 835—109. agen Ge-AB Hans Conrad und Sta!
Wirtschafil, talten Q us dem schwäbischen Katholizismu IMüch: talien Zü Europa-Ver]l. (1955) 284— 32

R 1955],
Gesellschafit, aa sSIT. 6, 'Phil. Habil.-Schr. rich

Philılpp, W [erner] Die religlöse Begründung C(leTr altrussischen Doerne, artin: Thomas Mann und das protestantische Chri-
Hauptstadt (Kiev) Festschrift Max V asmer Ge- tentum amm. AL, 1956, 407—425

eronNenungen Abt. Slav. Spr U, Lit. MavYy l yı Gerhart Die Begegnung des Christentums mit den asla-burtst
d HT Univ. Berlin T Wiesb 1956, tischen Religionen 1 Werk ermann Hesses. ONN: OÖhnT-Osteuropa-1Inst, schel 1956 Untersuchungen ZUT allgemeinen Relli-

g1onsgeschichte, I; 16,
s Pı dn Ü an

ST S e n Üaa e ‘

Forstreuter, urt Das Hauptstadtproblem” des eutschen
Ordens Jahrbuch Gesch ittel- 5G Ostdeutschlands TIheater, Rundfunk, Presse. HS L’Eglise
Vl 1956, 120156 s est-elle Teconciliee VeC atire du Cerf 1956

116 ffr —.
hris  che Archäologie und un ku atholischer Filmarbeit. Düs erl Haus Alten-

berg 56 85 Katholls  es Filmheft NT VII; D Sa 0 10 ch un! und orschungen om!' E 1956,
L INn a Rene: Cinema, fO1 el morale. du erf 1956125— 131 afe 1—16: 125— 129 Taf. Kirsch-

aum, E(ngelbert), Römische Katakomben; 10131 144
Taf. [  16 Vives, J[osel unde 1n Barcelona. undiIiun un ernsehen 1im Blick der irche Ein Werkbu

aqO V , Giusep M 1 OFMCOonNV termine „nomina” nonıma (hrsq.) VON arl BeCcCkerTt arl-August Siegel (2
dı „Treliquiae” nell‘  antica epigrafia cristiana. MiscFranc L stark veränd., ETW. verb. ufl VON!: Rundfunk, Fernsehen
1955 213 un! Seelsorge, Knecht/Carolusdr. (195'7).

371 S.: Ln 10,H Donato, antuarı dı Giovannıi 15 1n
Terra an' StudBiblFranc VI (1955—19565, 1956, Warlomont, Radio-presse-ecTans. La Pensee catho-

Doresse, Les premiers monuments 1ens de l’Ethiopie 1que Etudes religieuses ACAV U}
et ‚glise archaique C(Le eha. NovlIest LE 1956,
[&] pl H4:

5  Bovinil, luseppe: Die Mosaiken VO  e} Ravenna, Mausoleum der Diesem eft liegen Je e1n ToOspe des atmos-Verlages, Düssel-
Placidia. Baptisterium derT Kathedrale Erzbischöfliche dorf, des erlages Bruno Grimm, aden-Baden, un! des erlages

Aschendorff, Münster, bel. WiIır bitten freundliche eachtung.Kapelle Baptisterium der Arianer. San Apollinare LLUO V San

schendorTff, Müuüunster Westf.), 19537
lle echte auch die des auszugsweisen Na:  Tucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten

Schriftleitung: (21 a) Münster, Zum Guten en F7 Druck schendorfische Buchdruckerel, Münster (Westf.).
enlegu! der Eigentumsverhältnisse gemäa Gesetz Der die Berufsausübung VO: Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren VO!]

1 11 194!  7 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unters  Ng derT eutschen Forschungsgemeinschaft
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Für Prediıgt un Seelsorge
FÜr Priester UunN Lazen

MICHAEL ORATCGCZU ICHAEL ORATCGCZU 5)]
Lahme gehen ott Hier lacht der Aszet

140 Se1iten, Leinen 6,80, broschiert 4,30 A 148 Sezten, Leinen 8,20, TOS| 5,80
Mit treffsicherem Humaor WIT: hier der Weg des Hier lacht der SZe Hier klagt der SZe
„unzulänglichen“ Menschen 1Ns eich Gottes be- Hiıer SDUr der SZe der Ichsucht nach
schrieben. Das Büchlein ist für die vielen „Lahmen“ Tugenden, die nicht Katechismus stehen
uUuNsSseTeTr Tage bestimmt, die nichts mitbringen und

Eın „Anstandsbuch“ Ur  .. alle Christen, die Humordoch etwas erreichen wollen und auch sollen: für
die Haltlosen, Verspielten, Ichvermauerten und und ein weites Herz aben, 5dNzZ besonders ber

für solche, die das Lachen erst noch lernen mussen.Mutlosen, für Einfache und Simple, Mißtrauische ewIlsse Erscheinungen des sen  z  —_  g  D]  rel: Lebens
und Gefühlsselige, USW. USW. Es zeigt, daß auch nımmt INnanl nämlich in besten Von der heiteren
s1ie ihren gültigen Platz 1 Reiche Gottes aDen, e1ıte, meınt der UTIOT und spürt In heiterer Form
und icht aut der vierten Galerie, sondern und ernster Absicht der Ichsucht vieler „guter
1m Parkett! Christen nach.

ANIEL-ROP COMBES

VW as ist die Bibel? Die Heilige
196 Seıten, Leinen 9,80 des Atomzeitalters

Auf knappstem aum informiert der utor xx  ber Therese S Lisieux
Ursprung, Wesen und Bedeutung des Alten und Mıt einem Nachwort 010}1} T1Edr71 Heer
Neuen Bundes Sein Buch bietet dem Seelsorger 2) erweıterte Auflage unter Berücksichtigung der NnENL
Stoff für Kanzel und Bibelrunden, erschließt dem herausgegebenen faksımılıerten T exte der Heılıgen
gläubigen Laien einen Weg in das Geheimnis der 9296 Seiten, Leinen 13,80
göttlichen Offenbarung und ist dem Noch-Ferne- Ein überraschend und erschütterndes Gesamt-
stehenden e1n Wegweliser auf seiner Suche nach bild der „kKleinen“ Heiligen in ihrer Bedeutung für
der Wahrheit. die heutige eıt.

In jeder Bu  andlung

VERLAG HEROLD WIEN MUÜNCHEN
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Person, Charakter, Persönlichkeit
von

rof[{f DrT. Wilhelm Arnold, Würzburg
400 Seıten, Abb., Ganzleinen 36,80, broschiert 32,80

Der uUutOT umreißt 1n diesem Werk ein System der Psychologie, das die neuestien

Erkenntnisse in der naturwissenschaiftlichen und geisteswissenschaftlichen Psychologie
vereinigt. Dabei WIT! die Fülle des Stoffes In systematischer Weise geordnet und 1n einen

geschlossenen Aufbau gebracht. Neben allgemeinen Fragen des Menschseins werden

Grundsatzfragen der psychologischen Diagnostik und die fundamentalen un! normativen

Fragen der individuellen menschlichen Höherentwicklung dargestellt. Hierbei werden
aktuelle Probleme w1ıe Arbeit Beruf Freizeit Muße Erziehung ZUT Persönlich-
keit Krise der modernen Gesellschaft behandelt. Die logische, anthropologische und
psychologische Trennung zwischen Person, Charakter und Persönlichkeit wird konsequent
durchgehalten. Das Werk ist icht L1UT als Lehrbuch für Studierende geeignet, sondern
auch für jeden den Grundsatzfragen der Psychologie Interessierten, für Lehrer,
Beruls- und Erziehungsberater sowle alle für Personalaufgaben Verantwortliche in Wirt-

ochaft und Verwaltung, ur  . Ärzte, Juristen und Seelsorger.

Das Gewissen bei Jugendlichen
Eine Untersuchung ZUTC Psychologie der Siebzehnjährigen

VO:  -

ro{f Dr. Leonhard Gilen S Frankfurt/M
110 9,50

Die empirische Grundlage dieser Untersuchung beruht auf einer sorgfältig vorbereiteten
und durchgeführten Umirage einer Reihe verschiedenartiger Schulen. Das auf diese
Weise entstandene Material wird eingehend dargestellt und unter verschiedenen

Gesichtspunkten analysiert,
Das Buch enthält U, A, Kapitel .  ber das gute und z  ber das schlechte Gewissen sowie
ber die Zeitrelation, die den Gewissenserlebnissen eigen ist. Gewissensbisse, Schuld-
bewußtsein und geschlechtsspezifische Gewissensphänomene werden Hand des

vorliegenden Materials diskutiert.
An dem sehr komplexen Aufbau der Gewissenserlebnisse unterscheidet die Nier-

suchung die Erkenntnismomente, die dynamische eıte und die emotionale Gebundenheit
der Phänomene.

Die Arbeit enthält das Protokollmaterial Vo  7 Jugendli  en, das für die eittliche
Entwicklung Jugendlicher besonders aufschlußreich ist.

Über den Bereich des Gewilssens hinaus behandelt das Buch auch andere Probleme
des jugendlichen Seelenlebens, die ın einer inneren Beziehung ZUT Sphäre des Werter-
lebens stehen. icht HUr bei Psychologen und Psychotherapeuten wird dieses Werk des-
alb starke Beachtung finden, sondern auch Erzieher und Relig@nspädagogen, Seelsorger

und Soziologen werden ihm wertvolle Nnregungen und Einsichten entnehmen.

Verlag für Psychologie Dr Hogrefe Göttingen
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WISSENSCHAÄAFTLICHE UNTERS  UNGEN ZU.  Z TESTAMENT
Herausgegeben VO  \ Joachim Jerem1as un!| tito

Die Iradition und der Charakter des Johannesbriefes
Zugleich e1n Beitrag ZUT Taufe 1mM Urchristentum und In der alten Kirche

VO.  » Professor Dr. Wolfgang Nauck, Wuppertal
1957 VIII, 192 Seiten. Brosch 156,60

Der Charakter des Johannesbriefes ist In literarischer Hinsicht dadurch gekennzeichnet,daß der Verfasser 1nNne wohlstrukturierte „Vorlage“ in seinen Briefifen aufnahm, die
selbst komponiert, 1m Wortlaut unverändert gelassen, ber auseinandergetrennt und
kommentiert hat. In theologischer Hinsicht ist der Brief als Proklamation der Scheidungzwischen den Gerechten un den Sündern der Reinheit der Gemeinde willen un als
reditus ad baptismum charakterisiert.
Dieser mtitliche Charakter ist nicht NUr durch die Situation der Empf{fänger, sondern
weitgehend auch durch die Tradition bestimmt, 1n der der Verfasser des Briefes steht.
Die Untersuchung dient durch form- un motivgeschichtliche Analysen der Erhellungdieser Tradition spätjüdisch-Irühchristlicher Vorstellungen, die sSich den Gedanken
der Aufinahme VO Neophyten un! ihre Bewährung als Glieder des Bundes Gottes
gruppleren. Sie ist damit zugleich e1n Beitrag ZABD Taufverständnis 1m Urchristentum
un in der alten Kirche Das Verständnis umstrıttener Aussagen des Johannesbriefeswird dadurch geklärt, daß der Brieti als Glied einer Traditionskette verstanden wird,die 1n der jüdischen Gemeinde des Neuen Bundes VO.  - Qumran ZU ersten Male greifbarwird, 1n bestimmten Schichten des Neuen Testaments nachweisbar ist un 1n der
altsyrischen Tradition der frühen Kirche fortgesetzt wird.

MOHR PAUL SIEBECK
GREGOR VO NAZIANZ

Eın mwmesentlicher Beitrag ZU. Gespräch zwischenMacht des Mysteriums katholischen und evangelischen Christen

RICHARD BAUMANNSechs geistliche Reden den Hochtagen der Kirche
Aus dem Griechischen übertragen VO  - Thomas
Michels OSB FELS DER WELT
126 Seıten, gebunden 0,50 Ir des Evangeliums un apsttum

Ziuveite Auflage 452 Seıten Leinen 22,80
Die betende, singende Theologie des heiligen Gregor ist
ohl selten 1ın kongenialer, hymnisch beschwingter nter den Streitfragen ZWI1schen Katholizismu: un

Protestantismus ist selt ahrhunderten die ernstesite,Sprache 1NSs Deutsche gebracht worden wWwWI1e hier 1n der brennendste un trennendste der Prımat des PapstesÜbersetzung des die Erschließung der griechischen und Ihr hat der evangelische Pfarrer Rıchard Baumann
ein aufsehenerregendes, ausschließlich dus evangelisch-lateinischen ater hochverdienten Laacher Mönchs Thomas theologischer Sicht geschrıebenes Buch ew1ldme Die
konsequent Qus den Prinzipien und : theologischen KET-Michels. Eine sehr sachkundige, aQus einem weıten Wissen
gebnissen des evangelischen Glaubensverständnissesden Gegenstand geschöpfte Einleitung und e1n erläu- schöpifende Nntersuchung omm dem esulta „Unser
Herr Jesus T1SLIUS hat der Gemeinschaft er Glauben-ternder Kommentar erleichtern dem Leser den Zugang den Einen Seiner ZU. Fels gegeben Mitdiesen hochgestimmten Ansprachen über die Geheimnisse unermüdlıcher exegetischer TUN!  keit ist Baumann
em Für un er dieses 1el un heiß umstrıttenender Hochfeste des Kirchenjahres., TODIlems nachgegangen. eın Ringen ist ergreifend un!
dessen Trgebnis für uns Katholiken beglückend, WirMit diesem and der „Theologischen Reden“ des heiligen en die icht, uLls den reichen religiösen GehaltGregor VOo  } azlanz wird die Reihe „Alte Quellen dieses uches anzueignen.“

Bayer. Sonntagsblatt, ünchenKraft“ eröffnet, die 1 Geiste des großen Abts Ildefons VO  w}

Herwegen die Schätze der frühchristlichen Literatur durch „Baumann aäßt ausschließlich evangelische Stimmen
Wort kommen. Das zwingt uns, auf ihn hören.“”Übersetzungen und Studien dem heutigen religiösen Sinn Freie volkskirchliche Vereinigung ın Württembergnahebringen will.

VERLAG
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